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Tendenziöſe Statiſtik.
Der verſtorbene Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ein-

mal im Reichstage erklärt, er ſei kein Freund von ſtatiſtiſchen
Zahlen, weil er den Glauben an ſie bei näherem Studium
verloren habe. Auch ſonſt hat der erſte Kanzler ſich ver-
ſchiedentlich gegen die Beweiskraft einer zu politiſchen
Zwecken tendenziös gruppirten Zahlenzuſammenſtellung aus
der Statiſtik verwahrt. Dieſer Ausſprüche erinnert man ſich
unwillkürlich, wenn man wahrnimmt, in welch' großem
Maßſtabe gegenwärtig die Statiſtik gemißbraucht wird, um
zur Rechtfertigung von Behauptungen zu dienen, die auf den
erſten Blick als unbegründet erkannt werden müſſen. Der
freihändleriſch- ſozialdemokratiſche Kampf gegen die Zolltarif-
reform, inſonderheit gegen die Getreidezölle, wird haupt-
ſächlich auf der angeblich wiſſenſchaftlichen Grundlage
ſtatiſtiſcher Unterſuchungen geführt, und es wirkt faſt ver-
blüffend, wenn man betrachtet, was alles mit Hilfe geſchickt
gruppirter ſtatiſtiſcher Zahlen zu beweiſen verſucht wird.

Wir wollen nur einige wenige dieſer ſtatiſtiſchen Be
weisführungen in Betracht ziehen; allein ſchon daraus wird
man erkennen können, daß ſolche zu beſtimmten Zwecken
zuſammengeſtellten Ziffern keineswegs unbedingten Glauben
verdienen. Wenn man auf freihändleriſch- ſozialdemokratiſcher
Seite „zahlengemäß“ zu beweiſen verſucht hat, daß der land-
wirthſchaftliche Kleinbeſitz kein Getreide zu verkaufen ver-
möge, alſo auch an höheren Getreidepreiſen kein Jntereſſe
habe, ſo iſt dieſer Beweis allein ſchon an der Thatſache ge
ſcheitert, daß gerade aus Ländern, in denen faſt gar kein
Großbeſitz vorhanden iſt, wie in Süddeutſchland und in
den Reichslanden die dringlichſten und höchſten Forde-
rungen einer Getreidezollerhöhung laut geworden ſind. Ueber
jene freiſinnige Behauptung kann man alfd rähig zur Tages
ordnung übergehen.

Beſonders „eindrucksvoll“ geſtalten ſich aber die Hin-
weiſe auf lange ſtatiſtiſche Zahlenreihen, um daraus „un-
widerleglich“ den Schluß zu ziehen, daß die Getreidezölle
nicht nur eine unabwendbare Einwirkung auf die Kinder-
ſterblichkeit, ſondern auch auf die Verbreitung der Tuber-
kuloſe, ja ſogar auf die Zahl der Diebſtähle und anderer
Kriminalfälle ausübe. Mit großem „Scharfſinn“ wird an
der Hand des ſchön gruppirten Zahlenmaterials entwickelt,
daß früher bei höheren Getreidepreiſen ſowohl die Sterblich-
keit der Kinder als auch die Ausbreitung der Tuberkuloſe
eine höhere geweſen ſei als heute und daß ebenſo die Zahl
der Diebſtähle ſich mit der Verringerung der Getreidepreiſe
erniedrigt habe. Auch wer auf die Statiſtik an ſich Werth
legt, wie wir es thun, wird zugeben müſſen, daß es ein höchſt
einſeitiges Beginnen iſt, Urſachen und Zuſammenhang
ſanitärer und krimineller Erſcheinungen mit für ein weites
Reich berechneten Durchſchnittspreiſen einzelner Lebensmittel
auf Grund ſtatiſtiſcher Ziffern nachweiſen zu wollen. Jnns-
beſondere zur Herſtellung beſſerer Geſundheitsverhältniſſe iſt
in den letzten Jahrzehnten ſo viel in hygieniſcher Hinſicht
geſchehen, und was die allgemeine Verbeſſerung der Lage
der Minderbemittelten betrifft, ſo hat die ſozialdemokratiſche
Geſetzgebung ſo viel Gutes geſchaffen, daß dadurch der
Boden für ſtatiſtiſche Unterſuchungen auf dieſem Gebiete ein
völlig anderer geworden iſt. Die Kriminalität aber mit Ge-
treidezöllen, die das Pfund Brot um den Bruchtheil eines
Pfennigs erhöhen würden, wenn ſie bei den Einzelpreiſen
zum Ausdrucke kämen, in Zuſammenhang zu bringen, geht
erſt recht nicht an. Weit ſchlimmer wirkt in dieſer Beziehung
der Mangel an Arbeitsgelegenheit, wie er eintreten würde,
wenn die Zolltarifreform nicht zu Stande käme.

Uebrigens ſchlagen die Freihändler ſich bei dieſer An
wendung ſtatiſtiſcher Ziffern mit den eigenen Waffen. Jn
freihändleriſchen Blättern kann man gerade jetzt eine
ſtatiſtiſche Beweisführung gegen die ſozialdemokratiſche Ver-
elendungstheorie finden. Dort iſt „zahlenmäßig“ nachge-
wieſen, daß der Verbrauch von Roggen in den Jahren 1884
bis 1899 von 115,9 auf 149,3, der von Weizen von 64,3
auf 89,1 Kilogramm auf den Kopf unſerer Bevölkerung
geſtiegen ſei. Ferner wird unter Hinweis auf die Statiſtik
für das Königreich Sachſen feſtgeſtellt, daß der jährliche
Rind- und Schweinefleiſchverbrauch auf den Kopf der Be-
völkerung 1885: 32,1 1895: 37,2, 1898: 41,4, 1900: 43,1
Kilogramm betragen habe. Sodann wird auch der Zucker-
verbrauch in Betracht gezogen. Er betrug 1871 bis 1875:
6,7, 1887 bis 1891: 8,4, 1897 bis 1900: 12 Kilogramm.
Schließlich wird damit die Sterblichkeitsziffer verglichen:
Von je 1000 in Preußen Lebenden ſtarben im Jahresdurch-
ſchnitt 1846 bis 1850: 29,3, 1866 bis 1870: 28,2, 1876
bis 1880: 25,5, 1896 bis 1899: 22,3. Durch dieſe Ziffern
wird, wie es in den betreffenden freihändleriſchen Blättern
heißt, mit klarer Deutlichkeit nachgewieſen, daß gerade auf
dem Boden der heutigen Geſellſchaft ein ſtetiger Fortſchritt
in der Lebenshaltung der Arbeiter ſtattfinde. Jedoch dieſe
Ziffern beweiſen noch eins, daß nämlich dieſer Fortſchritt
unter der Herrſchaft unſeres Schutzzollſyſtems und ganz un
geachtet, ob die Getreidezölle eine Zeit lang höher oder
mäßiger geweſen ſind, ſtattgefunden hat. Wie alſo hier die
Unrichtigkeit der ſozialdemokratiſchen Verelendungstheorie

ſtatiſtiſch nachgewieſen iſt, ſo gilt dieſer Nachweis auch für
die Unrichtigkeit der freihändleriſchen Theorien vom Zu-
ſammenhange der Getreidezölle mit Krankheiten, Sterblich-
keit und Verbrechen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. März.

Terminhandel und Effektivhandel. Es iſt ein be-
kannter Kunſtgriff der Börſenſpekulanten an den Getreide-
märkten, daß ſie dem Blankoterminhandel eine hervorragende
volks wirthſchaftliche Bedeutung vindiziren, indem ſie die Jn-
tereſſen des ſoliden Effektivhandels mit jenem als identiſch
hinzuſtellen verſuchen: „Wird der Terminhandel verboten,
ſo wird auch der Effektivhandel geſchädigt und in ſeiner volks-
wirthſchaftlich ſo bedeutſamen Funktion gehindert.“ Das
war auch der Standpunkt, den die Vertreter der Börſen-
intereſſen in der letzten öſterreichiſchen Börſenenquete, wie
Schweitzer, Baſevi u. a. einhellig einnahmen. Freilich wurde
ihnen das Leben dabei von den landwirthſchaftlichen Sach-
verſtändigen recht ſauer gemacht. Dieſe beriefen ſich auf die
Schriften van Gülpens und Hammesfahrs, welche, obgleich
zu den bedeutendſten Effektivhändlern der erſtere in
Kaffee, der letztere in Getreide gehörig, dennoch den
börſenmäßigen Blankoterminhandel als einen Krebsſchaden
bezeichnen, welcher am Mark des Volkes zehrt und den allein
berechtigten ſoliden Effektivhandel daran hindert, ordnungs-
mäßig zu funktioniren.

Man kann es leicht begreifen, daß den Börſen-
intereſſenten dieſe Berufung auf die Schriften namentlich
Hammesfahr's ſehr unbequem waren. Wenn ein ſo mit
allen Gebräuchen und Geheimniſſen des Blankotermin-
handels vertrauter Großhändler in Getreide, wie Hammes-
fahr, als das Ergebniß ſeiner langjährigen Erfahrungen die
Ueberzeugung ausſpricht, daß der Blankoterminhandel noth-
wendiger Weiſe auf die Dauer nur à la baisse wirkt, und
deshalb nicht nur die Jntereſſen der Produzenten ſchädigt,
ſondern auch den ſoliden Effektivhandel lahmlegt, dann kann
man nicht mit einer wegwerfenden Bemerkung über den
„begehrlichen“ oder „unwiſſenden“ Agrarier hinwegkommen.
Jndeſſen, da in der Enquete der eigentliche ſolide Effektiv-
handel gar nicht vertreten war, ſo gelang es den dort für den
Getreidehandel in der Hauptſache allein das große Wort
führenden Börſenſpekulanten, ſich durch einige Scheinargu-
mente mit dem unbequemen Gegner abzufinden, denn dieſen
ſelbſt als Sachverſtändigen zu vernehmen, hatte die Regie-
rung „vorſichtiger“ Weiſe abgelehnt. Jndeſſen dieſe „Vor-
ſicht“ hat ſich bekanntlich hinterher doch als wirkungslos er-
wieſen. Die Regierung hat ſich auf Andrängen der Volks-
vertretung nun doch genöthigt geſehen, einen Geſetzentwurf
vorzulegen, welcher das Verbot des Terminhandels in Ge-
treide ausſpricht und die Zuwiderhandlung unter ſtrenge
Strafe ſtellt.

Die Wirkung dieſes Vorganges macht ſich ſofort in er-
freulicher Weiſe bemerkbar. Die Effektivhändlor, welche
bisher von den Beherrſchern der Börſe terroriſirt wurden,
wagen ſich nun mit einem offenen Verdammungsurtheil
gegen den Terminhandel hervor, und der „Wiener Börſen-
Courier“, das Blatt, das während der Verhandlungen der
Enquete mit dem größten Eifer für die „ſegensreichen“ Wiw
kungen des Terminhandels eintrat, nimmt jetzt die Zu-
ſchriften jener Effektivhändler anſtandslos auf. Einige
Sätze aus einer ſolchen Zuſchrift mögen hier zur Kennzeich-
nung der Stimmung Platz finden, welche in den Kreiſen der
Effektivhändler Platz gegriffen hat, ſeitdem begründete Aus-
ſicht beſteht, daß dem Terminhandel der Garaus gemacht
werden wird:

„Der Terminhandel iſt in Nöthen. Wo will er
Deckung ſuchen gegen die Schläge der jüngſten Zeit? Nur die
haute finance erhebt für ihn die Waffen. Wir
Effektivhändler ſind diesmal nicht geſonnen,
das geduldige Laſtthier zu ſpielen, dem die Sünden Anderer aufge
halſt werden. Wir haben ſelbſt unter dem Drucke des
Terminhandels zu viel gelitten. Wir lebten in
Eintracht mit Landwirthen, Müllern und Konſumenten und wir
hatten den kleinen, aber gerechten und ſicheren Lohn unſerer Mühe.
Dem Spekulantenthum gefiel dies nicht da
wurden wir depoſſedirt, der Terminhandel übernahm
die Führung am Markte und brachte uns in Ab-
hängigkeit vom Spekulantenthum der ganzen
Welt. Der Getreidemarkt wurde zum Ausbeutungsobjekt der Großfinanz. nur eins
bleibt uns aus dieſer Aera: ein paar reichgewordene
Hazardeure und für uns geſteigertes geſchäft
liches und perſönliches Mißtrauen, eine unge-
heure Erſchwerung unſeres Exiſtenzkampfes
Nicht mehr unſer Eifer, unſere Geſchäfts und Sachkenntniß, nicht
unſer reelles Gebahren iſt mehr maßgebend für das Erträgniß
unſerer Arbeit, ſondern die Witze, die Kniffe, die
Launen einiger Börſenmatadore, die im Termin-
ſpiel ein allzu villfähriges Inſtrument beſitzen Di e
Effektivhändler der Provinz ſind bereits in der
prekärſten Situation. Der Wiener Effektiv-händleriſtvielfachverarmt und um Anſehen und
Einfluß gebracht Keiner von uns kann leugnen,
daß Effektivhandel und Terminhandel wider-
ſtreitende Jntereſſen haben Die Aufhebung
des Terminhandels iſt gleichbedeutend mit
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der Einſetzung des Effektivhandels in ſeine
alten Rechte Den Terminſpielern in Cisleithanien
kann es ſich um nichts mehr anderes handeln, als um einen ſchönen
Abgang. Wir wollen in dieſem Kampfe zwiſchen Pluto-
kr atie und Parlament nicht den Puffer machen
Fort mit dem Terminhandel!“

Nach dieſer Kundgebung aus den Kreiſen der ſoliden
Getreide-Effektivhändler iſt das Gerede von dem angeblich
identiſchen Jntereſſe zwiſchen Terminhandel und Effektiv-
handel nun doch nicht länger aufrecht zu erhalten, und ſteht
zu hoffen, daß endlich auch im Deutſchen Reiche Ernſt ge-
macht werden wird mit der hier bereits geſetzgeberiſch an
erkannten Forderung: „Fort mit dem Terminhandel!“

Ueber die Verſorgung der Hinterbliebenen von Volks
ſchullehrern hat der preußiſche Kultusminiſter Folgendes
angeordnet:

Den Hinterbliebenen eines Lehrers, welcher vor Vollendung
ſeines zehnten Dienſtjahres ſtirbt, kann vom Kultusminiſter in
Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter Wittwen und Waiſengeld be-
willigt werden, wenn dem Lehrer auf Grund des S 1 Abſ. 4 des
Lehrerpenſionsgeſetzes vom 6. Juli 1885 bei vorhandener Be
dürftigkeit ein Ruhegehalt hätte bewilligt werden können. Es geht
nun aus verſchiedenen Berichten hervor, daß mehrfach die Unter
ſtützungsbedürftigkeit der in Frage ſtehenden Hinterbliebenen erſt
dann geprüft iſt, wenn dieſe Unterſtützungsanträge geſtellt haben.
Dieſes Verfahren entſpricht indeß nicht der Abſicht der geſetzlichen
Neuregelung der Verſorgung der Hinterbliebenen der Volksſchul
lehrer, weil dabei diejenigen Hinterbliebenen leer ausgehen, die
lediglich aus Beſcheidenheit oder aus Unkenntniß der Verhältniſſe
keine Unterſtützung beantragen. Die Unterſtützungsbedürftigkeit
der Hinterbliebenen von Volksſchullehrern ſoll nunmehr ſtets von
Amtswegen in allen denjenigen Fällen geprüft werden, in denen
dieſe auf Grund des Geſetzes vom 4. Dezember 1899 kein Wittwen
und Waiſengeld, oder in denen die Wittwen weniger als 250 Mk.
und die Vollwaifen weniger als 84 Mk. zu beanſpruchen haben. Jm
Falle der Bedürftigkeit von Hinterbliebenetn, welche kein Wirtwen-
und Waiſengeld zu beanſpruchen haben, weil der verſtorbene Lehrer
nicht 10 Jahre im Dienſte war, iſt ſtets die Gewährung von Witt-
wen und Waiſengeld nach 8 9 des Geſetzes zu beantragen, bevor die
Gewährung laufender Unterſtützungen erwogen wird.

Die Erradelung des EinjährigenZeugniſſes. Von der
Prüfungskommiſſion für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt
in Straßburg i. E. iſt ein Radfahrer aus dem Elſaß, und zwar
ein bekannter Meiſterfahrer, zur ſogenannten Künſtlerprüfung zu
gelaſſen worden. Nach dem 8 89, Ziffer 6 der Wehrordnung kann
dieſe Zulaſſung erfolgen bei jungen Leuten, welche ſich in einer
Kunſt oder einer dem Gemeinweſen zu Gute kommenden Thätigkeit
beſonders auszeichnen. Hierauf fußend, iſt nach der „Straßb.
Poſt“ in dem vorliegenden Falle Entſcheidung erfolgt. Der be-
treffende Radfahrer iſt ſowohl wegen ſeiner Leiſtungen als
Meiſterfahrer, als auch namentlich deswegen, weil er die deutſche
Fahrradinduſtrie im Auslande zur Geltung und Anſehen gebracht
hat, zur Künſtlerprüfung zugelaſſen worden. Die „Tägl.
Rodſch.“ meint freilich hierzu: „Daß der Geſetzgeber an dieſe Art
der Kunſtübung dachte, als er den S 89 der Wehrordnung ſchuf,
darf füglich bezweifelt werden.“

e Die Verbeſſerung der allgemeinen Geſundheitsverhältniſſe
läßt ſich nachweiſen weſentlich als Reſultat der Thätigkeit öffent-
licher Korporationen, Staat und Gemeinde, durch die öffentliche
Geſundheitspflege, welche allgemeine Krankheit bedingende Fak-
toren erforſcht und beſeitigt. Jn welcher Weiſe die ſtaatliche
und kommunale Geſundheitspflege ſeit Jahrzehnten mit ſichtlichem
Erfolge wirkt, iſt folgende Zuſammenſtellung zu zeigen geeignet:
Die Sterblichkeit ſtellte ſich, auf das Tauſend angegeben, in
Deutſchland von 1874 bis 1876 auf 26,8, von 1884 bis 1886
auf 25,9, von 1892 bis 1894 auf 23,6 in England in den-
ſelben Zeiträumen auf 21,9, auf 19,4 und auf 18,2 in
Schweden auf 20,1, auf 19,4 und 18,2 in Oeſterreich auf
30,5, 29,7 und 27,9. Die auffallendſten Reſultate wurden er-
reicht durch Bekämpfung der Blattern, des Typhus des Wochen-
bettfiebers, indem der Staat reſp. die Gemeinden den Fachmän-
nern folgten und die Mittel anwandten, welche von der Wiſſen-
ſchaft feſtgeſtellt waren. um Entſtehung und Verbreitung der
Krankheiten einzuſchränken. Mit der Einführung der allgemeinen
Schutzimpfung verſchwanden die Pockenepidemien von der Bild
fläche. Jndem für öffentliche Reinlichkeit, für richtige und zweck-
mäßige Beſeitigung der Abfallſtoffe, für gutes Trinkwaſſer, für
gute Entwäſſerungsanlagen geſorgt wurde, nahmen die Magen-
und Darm-Erkrankungen, beſonders der Typhus ab. Eine deut-
liche Sprache über den Werth der vorbeugenden Geſundheits
pflege reden auch, wie in der „Arvbeiterverſorgung“ nachgewieſen
wird, die Fortſchritte der Militärgeſundheitspflege; beim Militär
iſt in den letzten Jahren die allgemeine Sterblichkeit um 54 Proz.,
die Typhusſterblichkteit um 85 Proz. heruntergegangen. Durch
allgemeine ſanitäre Maßnahmen iſt die Erkrankungsſtatiſtik in der
Armee innerhalb zehn Jahren von 34,7 pro Mille auf 11,2 pro
Mille heruntergedrückt.

Vom Dreibunde. Das Mailänder Blatt „Corrière
della Sera“ veröffentlicht ein Telegramm aus Rom, wonach
es keinem Zweifel unterliegt, daß der Dreibund auf
die Dauer von ſechs Jahren erneuert wird. Der
Allianzvertrag hat einen ausſchließlich defenſiven Charakter
und berückſichtigt in hervorragender Weiſe die Friedens
politik der verſchiedenen Regierungen.

Die Antidnellrede des Kaiſers will noch immer nicht
verſtummen. So meint die ſenſationsfreudige „Welt am
Montag“, der wir die Verantwortung für ihre Notiz über-
laſſen, in Potsdam ſei man auch jetzt noch der Ueberzeugung,
daß der Kaiſer thatſächlich vor Offizieren eine Rede gegen den
Duellunfug gehalten habe, und daß dabei ſehr harte Worte
gefallen ſeien. Es heiße jetzt, er habe die Rede bei den Garde-
ülanen gehalten und die Verſetzung eines Aſſeſſors werde
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auf eine Jndiskretion zurückgeführt, deren ſich derſelbe im
Hinblick auf dieſe Rede ſchuldig gemacht habe.

Aus dem Offizierskorps. Für das Generalkommando
in Danzig werden nach der a3 Warte“ an Stelle des
Generals von Lentze jetzt Generalleutnant von d go oder
v. Braunſchweig genannt. Das Abſchiedsgeſuch Lentze's
iſt dem Kaiſer noch nicht unterbreitet.

Zur Jntrigue gegen den Botſchafter v. Hollebenwird noch aus New er gemeldet: Die Einladung des

Präſidenten Rooſevelt an Herrn v. Holleben, an
ſeiner C u ſpeiſen, läßt keinen Zweifel über die
Stellung der maßgebenden Kreiſe zu der Witte'ſchen Jntrigueegen den Bolſchafter mehr offen. Nach dem Diner beſuchte

err v. Holleben mit dem Präſidenten und deſſen Damen ge
meinſam das Theater.

JnvalidenVerſicherung. Mit Beginn des Jahres
1902 iſt die Uebergangszeit abgelaufen, innerhalb welcher
die Landesverſicherungsanſtalten rückſtändige Beiträge für
die Jnvalidenverſicherung von den zur Beitragsleiſtung ver-
pflichteten Arbeitgebern noch gemäß S 137 des früher in
Geltung befindlichen Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
geſetzes vom 22. Juni 1889 auf vier Jahre zurück einziehen
konnte. Da die für die Erlangung der Jnvalidenrente vor-
geſchriebene Wartezeit nach dem neuen Jnvalidenverſiche-
rungsgeſetz vom 13. Juli 1899 nur 200 Wochen beträgt, ſo
waren die Arbeitnehmer, auch wenn ſeit vier oder mehr
Jahren keine Beitragsmarken für ſie verwendet wurden,
gleichwohl in der Lage, die Wartezeit noch zu erfüllen, wenn
ſie vor Eintritt der Erwerbsunfähigkeit bei der Landes-Ver-
ſicherungsanſtalt die Einziehung der Rückſtände von den
Arbeitgebern beantragten. Hierin iſt mit dem 1. Januar
1902 eine Aenderung eingetreten. Von dieſem Zeitpunkt
ab können Rückſtände an Beitragsmarken durch die Landes-
Verſicherungsanſtalt gemäß 8 168 des neuen Jnvaliden-
verſicherungsgeſetzes nur noch auf zwei Jahre zurück einge-
zogen werden. Die Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Bei-
tragsleiſtung iſt deshalb fortan in noch höherem Maße als
früher mit ſchweren Nachtheilen ſowohl für den Arbeitgeber,
wie für den Arbeitnehmer verbunden. Dem Arbeitnehmer,
welcher den Eintritt ſeiner Erwerbsunfähigkeit in abſehbarer
Zeit vorausſieht, iſt die Möglichkeit genommen, die Warte-
zeit für die Erlangung der Jnvalidenrente noch vor dem
Eintritt der Erwerbsunfähigkeit zu erfüllen, weil die Ein-
ziehung der Rückſtände an Beitragsmarken durch die Landes-

ſein nach Eintritt der Erwerbsunfähigkeit geſtellter Jn-
validenrentenantrag muß darum wegen Nichterfüllung der
Wartezeit zurückgewieſen werden. Die Arbeitnehmer haben
deshalb jetzt ein gegen früher noch weſentlich geſteigertes
Jntereſſe daran, ſorgfältig darüber zu wachen, daß der
Arbeitgeber regelmäßig Beitragsmarken bei jeder Lohn-
zahlung für ſic verwendet. Den Arbeitgebern aber wird
wiederholt die rechtzeitige, d. h. bei der jedesmaligen Lohn-
zahlung vorzunehmende Beitragsentrichtung zur Pflicht ge-
macht. Die pünktliche und ſorgfältige Erfüllung dieſer Ver-
pflichtung liegt vor Allem auch in ihrem eigenen Jntereſſe,
da ſie bei Säumigkeit in der Beitragsentrichtung, abgeſehen
von der Beſtrafung, ſchwere vermögensrechtliche Nachtheile,
nämlich die Regreßanſprüche der Verſicherten, deren Jn-
validenrentenanträge wegen Nichterfüllung der Wartezeit
zurückgewieſen werden mußten, zu beſorgen haben. Ein
ſolcher Prozeß iſt bereits gerichtlich anhängig gemacht: eine
Arbeitnehmerin, deren Arbeitgeber ſeit dem Jahre 1891
überhaupt keine Beitragsmarken für ſie verwendet hat, und
deren Jnvalidenrentenantrag in Folge deſſen wegen Nicht-
erfüllung der Wartezeit rechtskräftig abgewieſen worden iſt,
hat gegen den ſäumigen Arbeitgeber Klage auf Zahlung
einer dem Jahresbetrage der Jnvalidenrente gleichkommen-

e Deutſchlands Rückſtand ig Oſtafrika. Während der deuk
ſche Reichstag die Forderung für die Fortführung des Telegraphen
von Mpapua nach Tabora auf die Hälfte he ſetzt hat, geht der
Bau des engliſchen UeberlandTelegraphen über den Tanganika
nördlich hinaus durch DeutſchOſtrafrika mit ſchnellen Schritten vor
wärts. Die Koſten kommen nicht in Betracht, nur die möglichſt
raſche Fertigſtellung des Werkes bildet die Triebfeder. Bemerkens
werth iſt, daß das umfangreiche Material für den engliſchen Tele
graphenbau von einer deutſchen Geſellſchaft aus dem briti-
ſchen Nyaſſalande herbeigeſchafft' wird. Die vom Oberſtleutnant
Schläfer gebildete Transport Geſellſchaft hat darüber einen Ver
trag mit der Transcontinental Telegraph Company abgeſchloſſen
und hatte ſchon bis Ende November faſt 7000 Laſten auf dem
Tanganika befördert. Dadurch iſt nicht nur die Leiſtungsfähigkeit
der Geſellſchaft dargethan, ſondern es ergiebt ſich auch, welch ein
großer Verkehr ſchon durch den Bau des Telegraphen entſteht.
Da die Poſtverbindung vom Tanganika nach der Küſte trotz der
vielfachen Verbeſſerungen immer noch einen Monat in Anſpruch
nimmt, ſo kann der ſchnelle Verkehr in dringlichen Fällen auch
zwiſchen den amtlichen Stellen nur durch das britiſche Nyaſſagebiet
über den Sambeſi ſtattfinden. Wenn der Bau des deut-
ſchen Telegraphen bis zum Tanganika ſich 377
Jahre lang hinzieht, dann erleiden wir auch
einen pekuniären Verluſt. Jn Bezug auf alle neuen
Verkehrsmittel bleiben wir hinter den anderen Kolonialſtaaten
zurück und müſſen dieſen unſeren Tribut zahlen. Die anderen
vielfachen Schädigungen, die uns Dieſer Rückſtand verurſacht, wer
den bald fühlbar werden.

Das engliſche Wahlrecht. Jn den Augen unſerer
Demokratie gilt England als das Land des freiheitlichen
Fortſchritts, Deutſchland als das der Reaktion. Es iſt daher
nicht unintereſſant, gerade durch eine ſozialdemokratiſche Auf-
ſtellung konſtatirt zu ſehen, daß das deutſche Wahlrecht weit
umfaſſender und ſchrankenloſer iſt als das engliſche. Jn
England beſteht, wie der „Vorwärts“ allerdings nicht
gegenüber den deutſchen Zuſtänden, ſondern gegenüber der
Geſetzgebung in Transvaal ſchreibt:

Beſchränktes Wahlrecht, errungen nach 50jähriger
Agitation. Jm Jahre 1899 belief ſich die männliche Bevölkerung
des Vereinigten Königreichs, die im Alter von 21 Jahren und
darüber ſtand, auf 11 985 900. Davon waren nur 6 161 487
ſtimm berechtigt.Die Regiſtrirung der Wähler Aufſtellung der
Wählerliſten) iſt ſehr komplizirt und entrechtet von 10 bis
25 Proz. der Wähler.

Zahlreiche Wähler haben das Recht, mehrere Stimmen ab-
zugeben.sug Das Unterhaus wird auf ſieben Jahre gewählt.

Das engliſche Volksſchul weſen ſteht, ſo wird bei
dieſer Gelegenheit noch konſtatirt, weit hinter dem der Vereinigten
Staaten oder Deutſchlands.

Es iſt bezeichnend, daß man in deutſchen demokratiſchen
Kreiſen auf dieſe „reaktionären“ Zuſtände Großbritanniens
niemals zu ſprechen kommt, ſie vielmehr abſichtlich ver-
ſchleiert und dabei bemüht iſt, unter Hinweis gerade auf
England die deutſchen „Volksrechte“ möglichſt zu erweitern,
die Arbeiterorganiſationen der Sozialdemokratie zu fördern
und unſer Wahlrecht noch mehr auszudehnen. Jn England
bildet die beſchränkte Wahlfreiheit jedenfalls den beſten
Damm gegen die Ausbreitung der Sozialdemokratie.

Der Krieg in Südafrika.
Das Londoner Kriegsamt hat ein längeres Telegramm

von Lord Kitchener mit Einzelheiten über die Niederlage
Lord Methuens erhalten. Das Telegramm iſt von Methuen
ſelbſt einem ſeiner Generalſtabsoffiziere diktirt und an Kitchener
abgeſandt worden. Es geht daraus hervor, daß die
engliſche Nachhut durch einen heftigen An-
griff der Buren aufgerieben wurde.

Die „Times“ veröffentlicht ein Telegramm aus Pretoria,
wonach Botha nur über 700 Mann (7) verfüge und ſich
in öſtlicher Richtung von Vryheit vgr den Truppen Hamiltonszurückziehe. Schalk-Burgher und i Burenregierung halten

e

Die Londoner Morgenblätter berichten, vor Ende des
Monats würden 10 000 Mann Verſtärkungen nach Südafrika
abgehen, weitere Truppen ſollen folgen.

us Heilbron wird gemeldet Der Burenkommandant
Callier iſt verwundet worden und in Gefangenſchaft gerathen.
De Wet und Steijn befinden ſich weſtlich von der Haupt
bahnlinie des Oranje Staates und werden von den engliſchen
Kolonnen zwiſchen Heilbron und Frankfort verfolgt. (27)
Man glaubt, Botha verſuche, ſich Delarey anzuſchließen.

Ausland.
Frankreich.

Ein Geſchenk des Sultans.
Aus Konſtantinopel meldet die „Frkf. Ztg.““ Der Sultan

entſandte den Kammerherrn Arif und den Hof-Architekten Janko
Joannides zum franzöſiſchen Botſchafter Conſtans, um ihn zu
benachrichtigen, daß er Frankreich das an dem hieſigen franzöſiſchen
Hoſpital de la Paix gelegene umfaſſende Terrain ſchenke. Seit faſt
20 Jahren bemühte ſich die franzöſiſche Botſchaft vergeblich, dieſes
Terrain von der Civilliſte anzukaufen.

Jtalien.
Ein Vertrauensvotum für Zanardelli.

Die Deputirtenkammer nahm am Sonnabend die Beſprechung der
Regierungserklärungen wieder auf. Miniſter- Präſident Zanardelli
ſchilderte die parlamentariſche Lage. Während dieſe im Dezember für
das Miniſterium günſtig war, ſei das Kabinet jetzt der Gegen
ſtand mehrerer Anſchuldigungen, die er zurückweiſen wolle.
Der Miniſter ſchildert die Lage, in welcher ſich das
Land befand, als das gegenwärtige Kabinet an das Ruder
kam und die friedenſtiftende irkſamkeit desſelben. (Bravo!)
Der Geſetzentwurf betr. die Eheſcheidung ſei kein Zugeſtändniß
an die extreme Partei geweſen. Die Umtriebe im Vatikan hätten ſich
nicht gegen die Eheſcheidung ſondern gegen den Staat ge
richtet. (Lebhafte Zuſtimmung.) Bezüglich der Frage des Per-
ſonals der Eiſenbahnen und der Einſtellung von Militär in den Dienſt
erklärt der Redner, die Einſtellung des Militärs ſei offiziell vorher
angekündigt und erſt in Anwendung gekommen, als die Regierung dieGewißheit hatte, daß der Ausſtand unmittelbar bevogſehe-

Der Miniſterpräſident legt die Geſetzmäßigkeit dieſer Maß
nahmen gegenüber der ſozialen Gefahr dar, die aus dem Ausſtande
des Eiſenbahnperſonals entſtehen konnte. Er rufe mit ruhigem Ge-
wiſſen das Votum der Kammer an. ((Lebhafte Zuſtimmung und an
haltender Beifall auf der Linken) Redner wird von einer großen
Zahl Abgeordneter beglückwünſcht. Nunmehr wird über die
von den Rednern eingebrachten Tagesordnungen abge-
ſtimmt. Zanardelli erklärt folgende Tagesordnung Gorio
annehmen zu wollen Die Kammer nimmt die Erklärungen der Regie
rung zur Kenntniß und geht zur Tagesordnung über.
Coſta erklärt im Namen der Sozialiſten, ſie würden für das Kabinet
ſtimmen. Hierauf wird über die Tagesordnung Gorio namentlich ab
geſtimmt. Sie wird mit 250 gegen 158 Stimmen bei 45 Stimmen-
enthaltungen angenommen. Darauf vertagt ſich das Haus.

Belgien.

Der Lärm in der belgiſchen Kammer.
Bei Eröffnung der Sonnabend-Sitzung erwähnte der Präſident

die letzten Zwiſchenfälle und den dadurch entſtandenen Tumult. „Es
ſind,“ ſo ſagte er, „unglückliche Ausdrücke gebraucht worden, es ſind
ſogar Drohungen ausgeſtoßen worden ich habe den ſtenographiſchen
Bericht der Sitzung durchgeleſen und muß erklären, daß die Worte des
Miniſters nicht gegen die dem Parlament ſchuldige Achtung ver-
ſtoßen haben.“ Hierauf entſteht neuer Tumult. Der ſozialiſtiſche
Abg. Demolon ruft „Das iſt zu ſtark!“ Abg. Fournemont bemerkt:
„Das iſt eine Lüge Der Vorſitzende fährt fort und erklärt,
der Miniſter habe nur die Haltung der Sozialiſten qualifizirt, und
zwar als Antwort auf die Drohungen, welche gegen ihn ausgeſtoßen
worden ſeien. Er ſtelle feſt, daß ein Mitglied der Linken gegen die
ihm ſchuldige Achtung verſtoßen habe und erſuche den Abg. Fourne-
mont, ſeine Aeußerungen zurückzuziehen. Fournemont r ſchreit:
„Beweiſen Sie, daß die Linke geſtern Drohungen ausgeſtoßen hat!“
Der Vorſitzende ertheilt hierauf dem Finanzminiſter das Wort
zur Rechtfertigung. Der Miniſter erklärt: „Man wirft uns vor,
geſagt zu haben, das Blut fließen zu laſſen. Kein Miniſter
hat aber ſolche Worte geäußert. Der Abg. Demblon dagegen
hat die geſammte Rechte und die Miniſter als Mörder
bezeichnet. Jch habe geſagt, daß die äußerſte Linke das allgemeine

den jährlichen Rente erhoben.

Kit diesem Monat schliesst das I.

jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder

ſich nördlich von der Delagoabaibahn auf. Stimmrecht mit Mitteln zu erlangen droht, wie es Wegelagerer

22 Quartal der „Halleschen Zeitung. Unsere werthen Post-
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-

Briefträgern erneuern zu Wollen.
Nachdruck verboten.)

Aus den Geheimniſſen des
fahrenden Volkes.

Von Franz Kurz-Elsheim.
Wenn ein moderner Zauberkünſtler auf das Podium

kritt, um ſeine Produktionen mit einer kleinen Anſprache an
das verehrliche Publikum einzuleiten, ſo wird er jedenfalls
auch ſagen, daß Alles, was er vorbringe, lediglich auf einer
Täuſchung der Zuſchauer beruhe, daß er nicht im geringſten
hexen könne. Ja, diejenigen, die ihre Leute ſofort für ſich
einnehmen wollen, ſtehen auch nicht an, ihre Kunſtſtückchen
Iächelnden Mundes als Schwindel zu bezeichnen. Und keiner
wird ihnen dieſen Schwindel übelnehmen, ſchon aus dem
Grunde, weil er zumeiſt in ganz intereſſanter Form präſen-

tirt wirdWas jeder Zauberkünſtler, der auch zum fahrenden
Volke, zum Artiſtenthume gehört, hier offen zugiebt, es be-
treiben's manche andere Vaganten, nur mit dem Unterſchiede,
daß ſie weniger ehrlich ſind, ohne das man dieſes „weniger
ehrlich“ in unbedingt böſem Sinne zu nehmen braucht. Sie
müſſen und wollen etwas haben, was das Publikum über-
raſcht, wenn nicht gar blendet. Und da das Geheimnißvolle,
das Räthſelhafte die meiſte Anziehungskraft beſitzt, ſo ar-
beiten ſie eben damit.

Man mag ſagen, daß nur eine gewiſſe Klaſſe der Ar
tiſten, zum meiſten Theile auch die Schaubudenbeſitzer, auf
dieſe Täuſchung des Publikums ſpekuliren. Das iſt im All-
gemeinen richtig, wenngleich nicht abgeſtritten werden wird,
daß ſich in jede Art der Artiſtik etwas Geheimnißvolles
hineinmengen kann, je nachdem es ſich für die Zwecke des
einen oder des anderen ausnutzen läßt. So fand ich erſt
neulich auf einem Variétéprogramm den Namen einer
Trapezkünſtlerin verzeichnet, dem die Ankündigung beige-
geben war, ſie werde die Fußwelle ohne Anſchnallung auf
magnetiſche Art ausführen. Das „magnetiſche Art“ war
offenbar Unſinn. Die Dame hatte ſich ein Trapez konſtruirt,
deſſen Stange von einer meſſingenen, glitzernden, drehbaren
Hülſe umfaßt wurde. Jn dieſer fanden ſich, natürlich für das

Publikum unſichtbar, zwei Haken, die in eine in den Schuh-
ſohlen angebrachte Oeſe ſich einſtießen und feſtmachten.
Allerdings mußte das Ganze recht dauerhaft gearbeitet ſein,
ſonſt könnte der Künſtlerin heute oder morgen doch einmal
der „Magnetismus“ verſagen und ſie recht unſanft auf die
Erde fliegen.

Auch Reckturner und Akrobaten arbeiten heute ſchon mit
dem „Myſterieuſen“, ſtecken ſich in weiße Koſtüme und treten
im ſchwarzen Kabinet auf, deſſen Einrichtung an ſich ſehr
einfach iſt: Couliſſen und getheilter, ſtufenweiſe angebrachter
Hintergrund, alles ſchwarz. Blendlichter vorn ſetzen erſt recht
die Bühne ins Dunkel, aus dem ſich nun die weißen Figuren
beſonders herausheben. Die dunklen Apparate uſw. ſieht man
nicht, und ſo ſcheinen denn dieſe Leute einfach das Schwer-
gewicht aufheben zu können, durch die Luft zu laufen, in den
Lüften zu tanzen. Man wird nun auch wiſſen, wie die
Zauberkünſtler mit dem ſchwarzen Kabinet arbeiten. Ein
Helfershelfer ſteht hinter dem getheilten Hintergrunde, deſſen
Theilung ebenfalls nicht auffällt, da ſie in folgender Form
angelegt iſt:

m

und reicht o vdthlgen Gegenſtände. Unter Umſtänden
laufen ſogar ganz ſchwarz gehaltene Perſonen unhörbar auf
der Bühne herum, ohne daß ſie das Publikum zu ſehen ver-
mag.

Den meiſten Täuſchungen begegnet man allerdings auf
dem Jahrmarkt und unter den Spiritiſten und Antiſpiritiſten.
Man kann oftmals auf den großen Volksfeſten von einer
Täuſchung zur anderen ſpazieren und ſich dabei aufs an
genehmſte unterhalten. Hier gleich vorn verkünden grelle
Zeichnungen und Malereien, daß die Luftkönigin Marietta
auftreten werde. Alſo hinein in die dumpfe nach allem mög-
lichen duftende Bude. in der das Rauchen merkwürdiger
Weiſe unterſagt iſt. Wir ſtaunen vorläufig eine Bühne in
der Art der Kaſperle-Theater an, auch der Vorhang iſt ſo
hoch angebracht. Der geht jetzt auf. Jm Hintergrunde ſteht
lächelnd eine Dame in Trikots, die wirklich jung und hübſch
zu ſein ſcheint. Auf einmal neigt ſie ſich zur Seite, die Füße

verlaſſen die Erde, nun ſteht ſie völlig in der Luft, ſteht auf
dem Kopf, gleitet durchs Freie, wie der Fiſch durchs
Waſſer

Ringsum Staunen, Schütteln des Kopfes, wie es ſo
ſchön in der Jobſiade heißt. Und doch, wie einfach. Was
wir geſehen, das war gar keine Dame, ſondern nur deren
Spiegelbild. Denn der Hintergrund faßt ein Spiegelglas.
Unter der Bühne, an Stelle des eigentlichen Bühnenbodens,
liegt die Perſon auf einer drehbaren Glasſcheibe Glas,
damit der Untergrund ſich nicht mitſpiegelt und braucht
nur Hand und Fußbewegungen zu machen. Das in der
Luft liegen, das auf dem Kopfe ſtehen wird durch die
Drehungen der Scheibe bewerkſtelligt. Und nun wird man
auch wiſſen, weshalb hier nicht geraucht werden darf. Der
Rauch könnte ſich auf dem Hinterſpiegel abmalen.

Anders wieder bei den neueren Jlluſionen, die z. B. zeigen,
wie aus einem blühenden Mädchen langſam ein gräßliches
Skelett wird und umgekehrt. Das iſt nichts weiter als eine
Kombination von ſchwarzem Kabinet und Bildwerfern
(Laterna magica), die hinter den Couliſſen ſtehen. Meiſt
gehören zwei dazu, die eine, die auf die thatſächlich auf der
Bühne ſtehende Perſon langſam den nach und nach ſich ab-
dunkelnden Untergrund wirft, die andere, die die entſprechen-
den „Verweſungs“Bilder nachbringt.
Bei den „Damen ohne Unterleib“, den „Goldſpinnen“,

den „Lotosblumen“ und wie die Jlluſionen alle heißen, treten
wieder Spiegel in Wirkſamkeit, die unter dem Tiſche derart
gegenſeitig in Winkel angebracht ſind, daß ſie ſcheinbar einen
freien Raum aufweiſen. Wir ſehen z. B. die 4 Stempel des
Tiſches, ſehen aber nicht, daß nur zwei echt und zwei zurück
geworfen werden. Die übrigen Vorkehrungen brauchen
demgemäß gar nicht weiter geſchildert zu werden. Man
ſchaue nur hinter die Spiegel. 7

Doch ſetzen wir unſere Jahrmarktwanderung fort. Ein
Plakat „Flohcirkus“ leuchtet uns entgegen. Ja, der Herr
„Direktor“ will uns wohl glauben machen, wie ſchwer es iſt,
ſeine braunen Zögliage abzurichten. Gar keine Kunſt iſt es,
das Geheimniß beſteht nur darin, die Flöhe am Entwiſchen
zu verhindern. Setze einen Floh auf ein Seil und feſſele ihn
derart an einem dünnen Draht, daß er nicht hüpfen kann, er
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thun; ich habe hierdurch nur eine Haltung qualifizirt.“ Die Worte
des Kabinetschef wurden von der Rechten mit Beifall aufge
nommen, während die Sozialiſten erklärten, der Miniſter müſſe
ſeine Aeußerungen unbedingt zurückziehen. Nach einigen weiteren
Bemerkungen verſchiedener Abgeordneter wurde der Zwiſchenfall
für beendet erklärt und die Debatte über das allgemeine und
gleiche Stimmrecht fortgeſetzt.

Spanien

Zur Miniſterkriſis
Bei der Konferenz bei Sagaſta am Sonntag wurde das Pro

gramm des neuen Kabinets feſtgeſtellt. Die Cortes werden nach Oſtern
wieder zuſammentreten. Lürkei

rkei.

Proteſt gegen die Kaitaxe.
Jnfolge der Berichte der Konſuln, in denen mitgetheilt wird,

zaß die lokalen Zollbehörden die Kaitaxe für die in dem alten
Hafen von Saloniki ausgeſchifften ausländiſchen Waaren
ſofort zu erheben beabſichtigen, proteſtirten die Botſchafter ſchriftlich
bei der Pforte gegen die eventuelle Erhebung von Gebühren, indem
ſie auf die Ungeſetzlichkeit ſolcher Verfügung hinwieſen

England.
Die iriſche Gefahr.

Die Bewegung der Nationaliſten in Jrland hat in den letzten
Wochen einen täglich größeren Umfang angenommen. Zwar bemüht ſich
die Polizei, die Ruheſtörer in Gewahrſam zu nehmen und ſelbſt
Parlamentsmitglieder auf Koſten der Regierung hinter Schloß und
Riegel zu ernähren, aber dieſes Mittel verſchlägt wenig oder nichts,
da die Nationaliſten vor nichts zurückſchrecken. Man muß die Jr-
länder in ihren Klubs in London ſprechen hören, um zu be
greifen, wie groß die Erregung unter ihnen iſt. Das Beifallsge
klatſch der Jrländer im Parlament, nicht nur, als die Mauleſelaffaire
verleſen, ſondern auch, als die Verwundung und gänzliche Niederlage
Lord Methuens erwähnt wurde, iſt ebenfalls ein Zeichen der Erregung.
Die Jrländer halten die Zeit nunmehr für gekommen, um die
wichtigſten Aufgaben, Home Rule, und die Univerſitätsfrage zu löſen.
Die Verlegenheit, in welcher ſich die engliſche Regierung befindet, ſoll
ausgenutzt werden. Zur Löſung wichtiger Fragen, die die Reform in
der Heimath betreffen, hat keine Zeit, weil es Reformen für
30 000 „Patrioten“ im fernen Südafrika mit Millionen Pfund Sterling
und Tauſenden von Soldaten erzwingen will.

Der König hat ſeinen Beſuch Jrlands auf künftige Zeiten ver
ſchoben. Einige Regimenter Soldaten, die wenigen, die England
noch zu verſenden hat, ſind nach den aufrühreriſchſten Theilen
Jrlands abgegangen. Als weiteres Mittel ſollte verſucht werden,
die „National Jriſh League“ als ungeſetzlich zu erklären, um dadurch
Alle, die für ſie ſprechen, und darunter befinden ſich alle iriſchen
Parlamentsmitglieder. ins Gefängniß werfen zu können. Die
extremen Elemente im Kabinet traten für dieſe Maßregel ein, aber
es fanden ſich gemäßigtere Elemente, die wohl vorausſahen, daß
eine ſolche Maßregel nur Oel ins Feuer gießen würde. Jhre Anſicht

ewann die Oberhand und das Kabinet nahm von ſeinem Plane
bſtand. Daß dies natürlich von den Jrländern als Schwäche

angeſehen wird läßt ſich denken. Weder durch Einſchränkung
ihrer Agitation, noch durch deren Nichtbeachtung laſſen ſie ſich
von ihrem Ziele abbringen. Und ſo ſieht ſich England wahr-
ſcheinlich in kurzer Zeit vor der angenehmen Situation nach zwei
Seiten Front machen zu müſſen. Auf der einen Seite die unverſöhn-
lichen Buren, die zu bekämpfen nicht genügend Soldaten angeworben
werden können, und auf der anderen Seite die ebenſo unverſöhnlichen
Jrländer, die nur der Waffen bedürfen, um ihren Erfolg zu ſichern.
Natürlich iſt man in England wenig geneigt, die Lage als ſo ſchwarz
anzuſehen. Aber der Optimismus, der ſeit 1899 in der ſüdafrikaniſchen
Kriſis herrſcht, hat ſich als ganz verfehlt erwieſen. Der Optimismus,
mit dem man die Löſung der iriſchen Frage behandelt, dürfte ſich als
ebenſo verfehlt herausſtellen.

Oſtaſien.

Konflikt zwiſchen Rußland und Japan?
Eine Pariſer Meldung aus Petersburg dementirt das

Gerücht, daß ein Konflikt zwiſchen Rußland und Japan bevor
ſtehe. Die ruſſiſche Regierung beabſichtige keineswegs ihre
Truppen im äußerſten Oſten zu verſtärken.

Aſien.

Kämpfe der Engländer am Jndus.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Petersburg Aus Karatzchi an der

Mündung des Jndus wird berichtet, daß die Engländer mit den
Stämmen in Mekran (Belutſchiſtan) wiederholt Gefechte gehabt haben.
Ein Offizier des mächtigen Häuptlings Mohamed Omar, eines einfluß
reichen erbitterten Feindes Englands, Mohamed Ali, nahm die Feſtung
Nidis im Thale des Deſcht, einen ſtrategiſchen Punkt von Wichtigkeit,
nach 53 tägiger Belagerung ein. Es gelang dann aber engliſchen Jn
fanterieregimentern wieder, das Fort zu ſtürmen, das ſehr tapfer ver
theidigt wurde.

„läuft Seil“. Stelle zwei „Duellanten“ ſich gegenüber und
befeſtige an den Vorderfüßen einen Draht als Degen, ſie
werden, wie jedes freigehaltene Jnſekt, zappeln und
„kämpfen“. Damit endlich die Flöhe ihre Wagen ziehen, iſt
es nöthig, die Tiſchplatte unmerklich ſchräg anzulegen und ſo
rollen die Wagen mit den faſt in den Deichſeln ſchwebenden
Flöhen davon, aber nicht eilen die Flöhe mit den Wagen über
den Tiſch.
Uebrigens gerade bei Kleindreſſuren werden manche
Hilfsmittel angewendet, zumal wenn es ſich darum handelt,
Thieren, die ſich von Natur aus feindlich geſinnt ſind, dieſen
Naturtrieb auszutreiben. Etwa wie zwiſchen Katze und Maus.
Dabei ſpielt Terpentin eine Rolle, mit dem man die Mäuſe
beſtreicht. Und keine Katze wird ſie anrühren. Bei den
Apparatdreſſuren von Katzen, Mäuſen, Tauben uſw. ſind oft
genug geheime Mechanismen die treibende Kraft. Die
„dreſſirten“ Thiere brauchen nur zu lernen, ruhig ſitzen zu
bleiben.

„Die egyptiſche Sphinx“ leſen wir über einer anderen
Bude. Auch da hinein. Auf dem Podium ſitzt eine phan
taſtiſch gekleidete junge Dame. Ein Herr erzählt in ſchlechtem
Hochdeutſch, daß jemand aus den Zuſchauern ihr die Augen
feſt verbinden möge. Sie werde trotzdem Alles errathen
und ohne Pauſe ſagen, was er mit dem Finger berühre, was
er nur anſehe. Alſo eine Art „Mnemotechnik“, denke ich und
gehe ſelbſt auf die Bühne, um das Mädchen durch ein
ſchwarzes unſichtbares Tuch für einige Zeit blind zu machen.
Und dann denke ich geht das Fragen los nach jenem
beſtimmten Syſtem, das der „Sphinx“ die Antwort in den
Mund legt, Z. B. eine Frage, die mit „Was“ beginnt, hat
als Antwort eine beſtimmte Zahl; die mit „Sage mir“ an
fängt, wieder eine andere Ziffer. Auch die Stellung der
einzelnen Worte des Satzes kann dabei ausſchlaggebend ſein.
Jedenfalls gehört für beide Perſonen ein ausgezeichnetes
Gedächtniß dazu, um keine Fehler aufkommen zu laſſen.
Aber wie war ich erſtaunt, als ich entdecken mußte, daß in
vorliegendem Falle kein derartiges Syſtem zu Grunde liegen
konnte. Man durfte dem Manne die ſeltſamſten Dinge
zeigen, alte Münzen, merkwürdige Ringe: Er fragte einfach:
„Was iſt das oder „Kennſt Du das?“ Und ſofort erfolgte
auf der Bühne die richtige Antwort.

Vermiſchtes.
Bei dem Jahresfeſteſſen der Dentſchen l friir ellſchaft

in London führte der deutſche Botſchafter Graf Wolff etter
n ich den Vorſitz. Er brachte einen Trinkſpruch auf den deutſchen
Kaiſer und den ihm eng befreundeten König Eduard und die übrigen
Mitglieder des engliſchen Königshauſes aus. Generalkonſul Frhr.
v. Lindenfels brachte einen Toaſt auf den Kaiſer Franz Joſef
und die übrigen Gönner der Geſellſchaft, den Prinz Regenten von
Bayern, den König von Sachſen und den König von Württemberg
aus. Der öſterreichiſchungariſche General-Konſul Stockinger
antwortete er r des Jntereſſes des Kaiſers Franz Joſef für
die Geſellſchaft, die auch die Angehörigen des Deutſchland nahe ver
wandten Nachbarreiches unterſtütze. Dann brachte der deutſche Bot
ſchafter einen zweiten Trinkſpruch aus und ſagte, er werde ſich be
mühen, das Deutſchthum und die Zwecke der Geſellſchaft ſtets zu
fördern. Jm Laufe des Abends wurden Beiträge in Höhe von
2000 Pfund Sterling (40 000 Mark) angekündigt.

Ueber ein Geſundbeter Kranukenhaus, das ſich in Preußiſch
Bahnau bei Heiligenbeil befindet, macht die „Königsberger Har-
tungſche Zeitung“ nähere Angaben, für deren Rich ſich das
Blatt verbürgt. Offiziell nennt ſich die Anſtalt nicht „Krankenhaus“,
die Leiter behaupten vielmehr, Mitglieder der bekannten „Brüder-

emeinde“ zu ſein und das Haus lediglich zu gottesdienſtlichen
wecken erworben zu haben. Daß aber thatſächlich Kranke ſich dort

befinden und behandelt werden, kann nicht abgeleugnet werden. Zur
Zeit ſind etwa 40 Kranke dort untergebracht, im Sommer aber
betrug die Zahl der Pfleglinge 100 und darüber. So hat ſich ein
Neubau als nothwendig herausgeſtellt, der bereits im Rohbau fertig
daſteht, und noch nicht genug, die Errichtung eines dritten großen
Hauſes iſt bereits für das kommende Frühjahr geplant. Die jetzige
Eigenthümerin des Hauſes und Leiterin der Anſtalt iſt eine Frau Marie
Schönſee, eine etwa 30 bis 40 Jahre alte Dame. Der „erſte Be
amte“ der Schönſee iſt ein Greis von völlig unbekannter Herkunft
und Vergangenheit. Er nennt ſich Bleich und ſoll über 90 Jahre
alt ſein. Der Dritte im Bunde, der ſeine Gebete mit denen der Frau
Schönſee und des Herrn Bleich vereinigt, iſt der Kutſcher des
Hauſes. Es iſt ein gut oſtpreußiſcher Bauernknecht, der ſich ein
kleines Sümmchen erſpart hatte und dieſes ſein Kapital „in das
Geſchäft gegeben“ hat. Die Kranken, die die Hilfe dieſes Kleeblattes
in Anſpruch nehmen und in der Anſtalt untergebracht werden,
kommen aus faſt allen Theilen des Reiches. Jeder Kranke zahlt für
Koſt und Logis je nach ſeinen Vermögensverhältniſſen 2 bis 5
Mark täglich. Unentgeltlich wird Niemand aufgenommen. Die
Kurmethode beſteht ausſchließlich in regelmäßigen Gebetsübungen,
die vier- bis ſechsmal täglich veranſtaltet werden. Jn längeren

wiſchenräumen giebt es dann noch ganze Gebetswochen, wo jene
ebetsübungen mit ganz kurzen Pauſen ununterbrochen fortgeſetzt

werden. Nebenbei beſorgt die Anſtalt anſcheinend auch noch die
Ausbildung von Geſundbeter-,Predigern“. Jahrelang geht dieſes
ebenſo einfältige wie gefährliche Treiben ſeinen ungehinderten
Gang. Erſt in den letzten Tagen haben ſich die Beſitzer von Pr.
Bahnau zuſammengethan und ſich unter Schilderung der thatſächlichen
Verhältniſſe, unter denen ſie viel zu leiden haben, ſowohl wegen
der Anſteckungsgefahr, wie auch wegen Beläſtigungen durch Nerven-
kranke an den Landrath des Kreiſes mit der Bitte gewandt, von
amtswegen gegen den Unfug einzuſchreiten.

Gerichtszeitung.
z. Halle a. S., 13. März. (Schöffengericht.) (Detailliſten

Verband wider Waarenhaus.) Auf Veranlaſſung des Detailliſten
Verbandes hierſelbſt war gegen den Kaufmann Willy Hauptmann,
den Geſchäftsführer der Firma M. Bär, Anklage erhoben wegen Ver
gehens wider das Geſetz betr. den unlauteren Wettbewerb vom
27. Mai 1896. Bei Eröffnung des Waarenhauſes der Firma M. Bär
am hieſigen Platze erſchien in ſämmtlichen Zeitungen am 24. No-
vember 1900 ein großes Jnſerat, in welchem die marktläufigſten Artikel
nicht nur zu einem enorm billigen, ſondern ſogar unter dem Ein
kaufspreiſe angeboten und in einer Schlußbemerkung geſagt wurde
„Sämmtliche anderen Artikel ſind zu gleich billigen Preiſen aus
gezeichnet. Bitte vergleichen Sie Qualität, Preiſe und Größe mit
denen anderer Geſchäfte“. Namentlich bezog ſich dies auf die
offerirten Emaillewaaren und Glasſachen, unter erſteren beſonders
ein Eimer, der für 45 Pfg. verkauft wurde, im Einkaufspreiſe aber
65 Pfg. koſtet, auf Steingut, Porzellan und dergl. Dem entgegen
waren wieder andere Gegenſtände um 40 Prozent höher im Preiſe aus
gezeichnet als ſonſt gewöhnlich. Der Angeklagte hatte den Wortlaut der
Anzeige in Druck gegeben und war verantwortlich dafür. Er beſtritt
das ihm zur Laſt gelegte Verſchulden und behauptete, durch Zeugen
den Nachweis erbringen zu können, daß die Firma ſehr wohl
in der Lage geweſen, manche Sachen, z. B. den Emailleeimer
unter dem Einkaufspreiſe abzugeben. Herr Glaſermeiſter Krauſe begut-
achtete auf Grund der ihm zur Hand geweſenen Unterlagen, daß einzelne
Sachen ſo billig angeboten ſind, wie ſonſt in keinem anderen Geſchäft,
daß aber auch wieder Artikel um 100, 84 und 50 Proz. vom Fakturen
preiſe erhöht waren, während der gewerbliche Nutzen davon nur 33!
Proz. beträgt. Jn Betreff der Emailleeimer gab der d l an, es
ſei ihm als Zugartikel bei der Eröffnung von einem Lieferanten ein

Nun kannte ich ſchon manchen Kniff und Pfiff des
fahrenden Volkes. Aber hier ſtand ich vor einem Räthſel.
Und ich zerbräche mir vielleicht heute noch den Kopf darüber,
wenn ich nicht durch Zufall erfahren hätte, daß jener Herr,
der die Fragen ſtellte, ein geſchickter Bauchredner war
und ſelbſt antwortete. Das Mädchen auf der Bühne bewegte
nur die Lippen.

Daß auch mancher „Schnellmaler“ ſchwindelt, iſt dem
nicht unbekannt, der aufmerkſam den Annoncentheil von Ar
tiſtenfachſchriften verfolgen kann. Es giebt präparirte Bogen,
auf denen nicht gezeichnet zu werden braucht, ſondern auf
denen eine Art Kreide weggewiſcht werden muß, um ein ſchon
vorher fertiges Bild erſcheinen zu laſſen. Das meiſte Jn-
tereſſe ſchließlich dürften in den letzten Zeiten die Feſſel-
künſtler erregt haben, zumal als ſie ſich anſcheinend unlösbar
binden laſſen, in ihr Kabinet gehen, ſofort der Feſſeln ledig
ſind und ſpäter wieder gefeſſelt herauskommen. Man unter-
ſucht die Stricke und Schlöſſer, man findet nicht, daß ſie ver
letzt ſind. Zum Theil iſt das auch nicht nöthig. Ein ſoge-
nannter „Fuhrknoten“ iſt dadurch angebracht worden, daß
der Künſtler das eine Ende des meiſt angefetteten Strickes
feſthält. Der Knoten iſt leicht zu ſchieben und die Hand iſt
frei. Oder er hat ein Meſſer verborgen, ein kleines, win-
ziges, mit dem er die Feſſeln durchſchneidet, um ſich ſpäter
eigene ebenfalls verborgen gehaltene anzulegen. Und die
„Ausbrecherkönige“ noch, die durch „Houdini“ beſonders in
Mode gekommen ſind, arbeiten eben mit verborgenen
Schlüſſeln oder Drähten. Ja, wird man ſagen, einige laſſen
ſich doch genau unterſuchen. Gewiß, aber nicht durch Aerzte.
Und dem Laien gegenüber kann ein Draht z. B. auch dann
verborgen werden, wenn der „Ausbrecher“ völlig unbekleidet
daſteht. So weiß ich von einem, daß er den Draht ums Ohr
legte und ihn überſchminkte. Daran hätte doch kein Menſch
gedacht. Geben ſich gar Frauen mit dieſen Sachen ab, ſo
iſt das Verbergen für ſie noch einfacher. Auch ſie haben ihre
Hilfsmittelchen da, wo man es am allerwenigſten vermuthet.

Man ſieht, es geht thatſächlich Alles mit rechten Dingen
zu. Die Hauptſache bleibt eben immer die, den Neben-
menſchen zu verblüffen. Wem das gelingt, der hat ſeinen
„Schwindel“ von vornherein zum Siege geführt.

roßer Poſten ſolcher Eimer geſchenkt worden, die mit 45 Proz.
chaden verkauft ſeien. Noch am ſelben Nachmittage ſind ca. 600

Stück für 45 abbgeſetzt worden, dann wurde der
Preis auf 65 Pfg. erhöht, weil die Konkurrenz ſich die Waare in
rößeren Poſten kaufte. Daraus erklärt ſich, daß des Abends ver
chiedene Käufer abgewieſen wurden. Ebenſo ſind auch Reflektanten
auf die billigen Gläſer mit Goldrand, die für 4 Pfg. verkauft wurden,
während ſie im Einkaufe 88/, Pfg. koſten, mit dem Bedeuten, der
Vorrath ſei zu Ende, abgewieſen worden. Eine direkte Aufforderung,
dafür theurere Sachen zum Kauf anzubieten, iſt an die Angeſtellten
nicht erlaſſen. Mehrere Konkurrenten beſtätigen, daß ſie manches
von den gewünſchten Waaren bekommen hätten, manches auch nicht.
Herr Ritter hat beſonders den Schlußſatz in der, Anzeige, daß auch
alle anderen Waaren zu den gleich billigen Preiſen in dem Geſchäft zu
haben ſeien, für Jrrthum erregend gehalten. Es habe dieſe Be
merkung auch nicht den Thatſachen entſprochen, denn es ſeien in der
Anzeige Waaren theurer offerirt geweſen als von anderen Geſchäften.Der Siagtsanwalt hielt die Anklage in vollem Umfange aufrecht und

beantragte eine Geldſtrafe von 400 Mk. eventl. 100 Tage
Gefängniß. Es hat offenbar in der Anzeige die Abſicht gelegen,
den Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots durch wiſſentlich
unrichtige Angaben zu erwecken, welche geeignet waren,
das Publikum irre zu führen. Der Vertheidiger des Angeklagten machte
vor Allem geltend, daß dieſem wiſſentlich Unrichtiges nachgewieſen
werden müſſe, wodurch eine Jrreführung des Publikums verurſacht iſt.
Der Angeklagte erkärte noch, es ſei das Prinzip der Firma, der billigſte
Mann am Platze zu ſein. Nur Luxusartikel könnten nicht billiger ver
kauft werden als in anderen Geſchäften. Das Gericht nahm den
gleichen Standpunkt ein wie die Staatsanwaltſchaft und erkannte auf
eine Geldſtrafe von 400 Mark eventl. 40 Tage Gefängniß. Damit iſt
die Sache noch nicht definitiv erledigt, denn das Urtheil wird mit der
Berufung angefochten werden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch, den 19. März, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Prof. Schmidt. Nachm-
4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich Dienstag, den 18. Vorm. 10 Ubhr: Allge-
meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter Mittwoch,
den 19. März, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Derſelbe. Nach der
Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Zu St. Moritz Mittwoch, den 19. März, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.

ga St. Laurentii: Mittwoch den 19. März Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl Diak. Wagner. Nachm. 3 Uhr
Prüfung der Mädchenabtheilung Derſelbe. Abends 6 Uhr:-
Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Buſch.

Zu St. Stephanus: Mittwoch den 19. März, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Nachm.
3x Uer: Prüfung der Mädchenabtheilung Derſelbe.

Paulusegemeiude: Dienstag, den 18. März, Abends 81 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50; Pfarrer Bach.
Mittwoch, den 19. März, Nachmittags 4 Uhr: Prüfung der Kon
ſfirmanden (Mädchen); t

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 19. März, Nachm. 3 Uhr:
Konfirmandenprüfung Diak. Witte. Nachm. 4x Uhr Konfirmanden
prüfung Oberpred. Knuth.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den
19. März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Sup. Bethge.
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Meltzer.

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein Dienstag, den 18. März,
Abends 74 Uhr Faſtenandacht und rege

Zu St. Petri (HalleCröllwitz) Mittwoch, den 19. März,
Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden; Paſtor Kunitz. Abends
6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Maladinsky.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. März 1902.

Aufgeboten Der Kaufmann Carl Wedtſtein, Rieſa und Martha
Wanke, Prinzenſtr. 4. Der Tapezirer Guſtav Schwarzkopf, Spitze 29
und Martha Reichert, Thorſtr. 25. Der Fraiſer Arthur Freund,
Naumburg a. S. und Marie Angermann, Gutsbezirk Schkölen. Der
Mechaniker Rudolf Wirthgen und Hedweg Wölfer, Bayreuth. Der
Lademeiſter Diätar Oskar Lehmann, Halle a. S. und Barbara
Stetter, Pfungſtadt.

Eheſchließungen Der Möbelfabrikant Auguſt Kehl, Eiſenach
und Gertrud Matthäus, Barfüßerſtr. 6. Der e w. Max
Richter, Roßlau und Eliſabeth Weichelt, Wolfſtr. 20. Der Tiefbau
arbeiter Eduard Stubenrauch, Trothaerſtr. 74 un d Emma Stummer,
Kl. Sehloßgaſſe 7. Der Gaſtwirth Georg Trobſch, Zwickau und Mar
garethe Judmann, Leipzigerſtr. 37. Der Maler Richard Habermann,
Kl. Klausſtr. 6 und Luiſe Wbrich, Magdeburgerſtr. 60. Der Fabrik
ſchloſſer Otto Prinz, Hoheſtr. 16 und Anna Dröhlich, Raffinerieſtr. 32.

Geboren: Dem Hilfsbremfer Auguſt Bergmann, Landsberger
ſtraße 65, T. Helene. Dem Fuhrherrn Karl Winkler, Schwetſchke
ſtraße 5, S. Karl. Dem Baugewerksmeiſter Hermann Schuſter,
Krauſenſtr. 25, T. Eliſabeth. Dem Eiſendreher Heinrich Beffſel,
Pfännerhöhe 56, T. Martha. Dem Monteur Otto Meyer, Halloren
ſtraße 1, S. Otto. Dem Stadtbauamtsarbeiter Richard Bätz,
Schmiedſtr. 31, S. Walther. Dem Tiſchler Otto Büchner,
Thüringerſtr. 23, S. Arthur. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Albert
Bornſchein, Hirtenſtr. 15, S. Arthur. Vem cher Hermann
Kahle, Kellnerſtr. 5, S. Alfred. Dem Kaufmann Richard Krebs,
Merſeburgerſtr. 102, S. Georg.

Geſtorben: Des Poſtſchaffners Wilhelm Kühne S. Walther,
6 Mon., Krondorferſtr. 6. Des Bergmanns Adolf Wiemer S. Bern
hard, 2 J., Klinik. Die Wittwe Emma Baentſch geb. Keil, 65 J.,
Thorſtr. 2. Der Bahnhofsinſpektor a. D. Julius Gutzke, 81 J.,
Bertramſtr. 22. Des Brauereiarbeiters Karl Schönig S. Alwin,
1 J., Schloſſerſtr. 2. Die Wittwe Henriette Krauſe geb. Geiers
bach, 78 J., Frieſenſtr. 16. Die Wittwe Katharina Neldner geb.
Hemke, 75 J., Siechenanſtalt. Des Malers Richard Rüdiger
T. Eliſabeth, 2 J., Klinik.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. März 1902.

Aufgeboten: Der Königl. Eiſenbahnſtations-Vorſteher, Leut-
nant d. R. Hermann Haertel, Barmen und Margarethe Klopfleiſch,
Friedrichſtr. 34.

d e S r J Domſtr, 1und Emma Solfrian, Schleifweg 4. r Fleiſchermeiſter FriedviReichardt und Klara Schinke, Geiſtſtr. 30. 5
Geboren: Dem Papierfabrikarbeiter Albert Lofſſe, Wörihſtr. 1,

T. Charlotte. Dem Former Albert Haake, Wittekindſtr. 35, S.
Kurt. Dem Jngenieur Karl Dubois, Harz 45, S. Herbert. Dem
Schmied Paul Stroiſch, Weißenburgſtr. 12, S. Otto.

Geſtorben: Die Ehefrau des Handarbeiters Fviedrich Otten
klinger, Marie geb. Götter, 49 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe
Minna Rothe geb. Braun, 79 J., Laurentiusſtr. 4. Des Fabrik
arbeiters Karl Bertram S. Robert, 5 M., Mötzlicherweg 7. Die
Händlerin Anna Stecher geb. Schräber, 50 J., Gr. Goſenftr. 8.
Des Klempners Gottfried Richter T. Luiſe, 3 J., Fritz Reuterſtr. 3.

Serantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Spreche
Kenden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Kuſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich „An die Redaktion dey
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſren, Für die Inſerate verantwortitch
O. Srakel, Halle a, S.
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Cigarren Ausverkauf

Gr. Ulrichſtr. 48 Wr nur noch zu jedem annehm-

baren Preiſe bis 20. ds. Mts. ſtatt.

Butter! Käse!
geſalzen oder ungeſalzen, in Kiſten
oder Tonnen verpackt, u. Pfd.R Stäcke verſende in Poſtkolli, ferner

Ia. Emmenthaler vollfette Alpen-
limburger, feinſte Rahmkäſe, ſowie
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billigſter Berechnung.

Vertreter werden geſucht.
Frz. los. Leither,Molkereiartikel Verſandt,
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g. Konig,
Fornrur 1974. Wwen Spiegel- Rohglas Handlung.

M Goldleisten, Glaser-Diamanten,
W Werkstatt für GlIaser-Arbeiten. J
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Päcdlagogium von Dr. Stremme
in Rossla a. Mar.

Grdl. Unterricht in kl. Klaſſen mit nur 8-12 Schülern. Vor-
ſchule und Sexta bis Unterſek. Vorbereit. f. Gymn., Realanſtaltenu. z. Prüf. f. Einj.-Freiw. Gew. Aufſicht u. Anleit. bei den häusl.
Arb. wirkl. Samilleecgeh. u. anerk. gute Pflege. Proſpekte, Auskunft
ind Empfehlungen koſtenlos durch den Dir. Dr. Stromme-

Geld, Zeit und Arbeit spart, werW -Würze, Maggi's Suppenwürfel und Maggi's
Bouillon-Kapseln verwendet. Stets frisch
zu baben in der

Schwanen-Droguerie,
Leipzigerstrasse, Ecke Poststrasse.

cnngen fang Industrie-Kunstgeworbe-

zchule u. Handarbeitslehrerinnen -Seminar Halle S.

Aunusstellung
der Schülerinnen- Arbeiten

in der Handwerkerschule, rechts III Treppenam 16., 17. und 18. ar on 105 Uhr en.
Moderne Kunststickerelen verkäuſlien.

Zur Ausstellunmng
der Handarbelten und zeichnungen

am 19. März von 25 Uhr ladet ergebenst ein
Luise Staabs,Vorsteherin der Königstädtischen höheren Mädehenschule.

Staatl. cone Seminar für Kindergärtnerinnen,

13 Lehrkräfte. Alle Sebulfächer, Hygiene (v. prakt. Arzt).
Handarb. Schneidern. Umgangslehre. Sewinarschule (prakt.
Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten. Kurse X-, 1- u. ILjäbr.Schulgeld vierteljährl. 45 Mk. Prüfung unter Vorsitz des Kgl.
Kreisschnlinsp. Empfehl. in Stellon. Gehalt für Kindergärt-
nerinnen II. Kl. 180--300 MKk., I. Kl. 300-500 Mk. jährl. beifreier Station. Pür Ans wärtige Pension.

Ialle, Harz 13. PDirection: Laege!, Gymnasiallehrer.

i Enmpfehle feinſte Molkereibutter,

eWlenetas, den 18. Märrz, Abends 72 Vhr

in den „Kaisersälen“:

S Concert S
vt SaWbell

V U Gbohnn
Otto Goldschmmidt.

Concertſügel: Bechstein.
Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.

Karten zu 8, 2, 1x und 1 k. in der Hof Musikalten-
handlung Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20. Pernspr. 2129.

Donnerstag, den 20. Härz, Abends 7 Vhr
im Saale der „Berggesellschaſt“:

CoOmoert
Von

Carl Klanert iareterte0),
Frau Dr. Adrienne Kraus-08borne (Gesarg)
Orehester: Die Kapelle des Inf. Regte. No. 36 unter Leitung e

des K. Musikdir. herrn Otto Wiegert. 9
Programm Klavierconcort C-moll v. Beeihoven, Klavier-

stücke Impromptu v. Schubert, Novellette v. Schumann, Inter- S
mezz0o v. Brahms, Scherzo B- möll v. Chopin, Arie „Siohe mein
Herz“ aus Samson und Dalila. Lieder „Im Lenzg“ v. Cornelius,

„Seoldatenbraut“ und „Des Knaben Berglied“ v. Schumann.
„Volkslied“ v. Brahme. Ouverturen: „PFigaro's Hochzeit
v. Mozart und König Manfred“ v. Reniecke.

Concertſtügel: Julius Blüihner-
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Hof-Musikalien-

handlung Heinrich Hothan, Grosse Steinstrasse

Pfd.-Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
9 das feinste Fabrikat der Neuzeit,

FR. DAI0 Söpl, HAE A.S.

Gegriindet
182.3.

nahe am Markt.G.

r

Aunstgewerbl. Magagin

I. A.MUalle, G Gr. Ulrichstrasse GI,

nach d. trefflichen
Heilwirkaung des

Lamscheider
Stahlbrunnen.

Fernsprecher
2095.

Lugano.

hefrage den Arzt
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Abonnement auf hawn-Tennis- Plätze
nimmt entgegen Joh. Nietzschmann, Geistetrasse I5.

Hötel Beauregard
und Gontinental.

Prachtv. Lage in der Nähe des Bahnboſes.
J. F. eimsauer, Besitzer seit 1891.

Krankheiten, Aagenbe- auch nach auswärts) (2905schwerden, Nerven- Laura Weinhold,
schwäche, n. schwe-ren Fochenbetten, Alte Promenade 20, pt.

Operation., Blatverlusten.
PROSPROTR

kostenlos d. d. Verwaltung in

BOPPARD a. Rh.

bei Blatarmath, Franen- z Gardinen ſteckt

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen



Dienstag, 1. Beilage zu Nr. 129 der Halleſchen Zeitung 18. März 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

G cnnnncnneacnto aZur Heimkehr des Prinzen Heinrich.
Was kommt dort auf den Wogen in majzeſtät'ſcher Ruh'

Mit Volldampf angezogen auf Deutſchlands Küſte zu
Was für ein Schiff dort ſteuert am Horizont herauf
Die „Deutſchland“ iſt's! und hurrah! Prinz Heinrich ſteht darauf!

Prinz Heinrich! ja, nun rufet ihm jubelnd zu „Hurrah
„Hurrah! zur frohen Heimkehr heut' aus Amerika!
„Hurrah! willkommen wieder am deutſchen Heimathsſtrand,
„Willkommen, Prinz, wir wünſchen Dir Glück mit Herz und Hand!“

Ja, Zollernprinz, Glück auf, Dir! Denn Du erwieſeſt Dich
Ganz wie Dein edler Vater, der Kaiſer Friederich!
Wie Er einſt zu den Herzen den rechten Weg ſtets fand,
So thateſt Du's jetzt drüben, Prinz, im Kolumbierland!

Auch Du brach'ſt zu den Herzen im Fluge Dir die Bahn,
Dein Schiff flog ſo geſchwind nicht durch Sturm und Ozean

Bei jedem Blick und Worte aus Deinem Aug' und Mund
War's, gleich als thät' ſein Weſen, ſein Herz darin ſich kund!

Drum auch kein Wunder war es, daß, wie's kein Fürſt noch ſah',
So hell Dir zugejubelt faſt ganz Amerika!
Du war'ſt wie auserkoren zu ſolcher Friedensfahrt
Und zu dem Freundſchaftsfeſte, das dort gefeiert ward

So nimm denn heut' auch freudig den treuen Glückwunſch hin,
Den Dir Dein Volk zur Heimkehr entbeut mit frohem Sinn!
Heil Dir, der ohne Schwertſchlag ſich und dem Vaterland
Jm Fluge zu erobern die neue Welt verſtand!

Sei nun zu Haus uns wieder herzlich willkommen heut':
Auch uns haſt Du erobert für jetzt und alle Zeit!
Wenn nur, was Du im Dienſte des Friedens jetzt gethan,
Auch da zum Frieden führte, wo's, ach! noch fehlt daran!

A. Blanckenburg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. März.

Konfirmationen. Am geſtrigen Sonntag fanden in unſeren
wangeliſchen Kirchen weitere Konfirmationen ſtatt. Es wurden u. A.
eingeſegnet in der Marktkirche durch Herrn Profeſſor Schmidt 18 Knaben
und 11 Mädchen, in der Ulrichskirche durch Herrn Oberdiakonus Richter
98 Knaben und 102 Mädchen, in der Moritzkirche durch Herrn Dia-
konus Nietſchmann 50 Knaben und 42 Mädchen, in der Glauchaiſchen
Kirche durch Herrn Diakonus Witte 120 Knaben.

Prinz Waldemar von Preußen paſſirte auf ſeiner Reiſe von
Kiel nach Dresden geſtern früh 7 Uhr 38 Min. mit 7 Minuten
Aufenthalt den hieſigen Hauptbahnhof.

Der Bürgerverein Halle-Nord (6. kommunaler Bezirksverein)
feierte am Sonnabend ſein 2. Stiftungsfeſt und gleichzeitig diesjähriges
Wintervergnügen. Das Programm war ein reichhaltiges, aus Konzert,
Geſang, Theater- Aufführung und Ball beſtehend. Die Muſik ſtellte das
geſammte Trompeterkorps des hieſigen Artillerieregiments. Der zweite
Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Dr. Mennicke, leitete die Feier. Jn
ſeiner Anſprache gab er einen Rückblick auf das verfloſſene, hervorragend
ereignißreiche Vereinsjahr. Erſt ſpät konnte der Ball ſeinen Anfang
nehmen. Das Feſt verlief augenſcheinlich zu allſeitiger größter Be
friedigung. Der Vorſtand geht mit dem Plane um, etwa im April
einen ſehr intereſſanten Vortragsabend mit Vorführung prächtiger
großer Lichtbilder zu veranſtalten. Herr Oberlehrer Dr. Edler hat ſich
bereit erklärt, ſeinen ſchon anderweit gehaltenen und dort, wie bekannt,
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über das Saalethal auch
dem Bürgerverein HalleNord zur Verfügung zu ſtellen.

Das BürgerRettungsJuſtitut hält ſeine MonatsKonferenz-
Verſammlung am Dienstag, den 25. d. M., Nachmittags 6 Uhr im
Rathskeller- Reſtaurant ab.

Der Kaufmänniſche Geſangverein (Männerchor) „Lieder-
hort“ veranſtaltet ſeine zweite dieswinterliche Soiree am nächſten
Mittwoch unter Leitung des Herrn Muſikdir. E. Rottmann in
den „Thalia-Sälen“. An das Konzert ſchließt ſich eine größere
Ballfeſtlichkeit.

Der Volksbildungsverein hielt geſtern in den „Thalia-
Sälen“ ſeinen 31. Volksunterhaltungsabend ab, der ſehr gut be
ſucht war. Frl. Hilda Allendorf und Herr Konzertſänge:
G. Trautmann trugen dazu bei, den Abend durchmehrere vortrefflich geſungene Lieder zu verſchönen, während die
übrige Zeit der Vortrag des Herrn Lehrer Heyne und die Lichtbilder-
vorführungen aus verſchiedenen Erdtheilen ausfüllte.

Freie Handwerker. Es wird uns geſchrieben Die hieſigen,
zur Zeit beſtehenden freien Handwerkskorporationen beabſichtigen in
der erſten Hälfte des April wiederum eine allgemeine Verſammlung
freier Handwerksmeiſter einzuberufen. Da Zweck und Ziele der Hand
werkskammer nun wohl bekannt ſein dürften? wird ſich die Verſamm-
lung vor allen Dingen mit der Organiſation der freien Handwerker,
die alſo einer Jnnung nicht angehören können oder wollen, nach der
Richtung Berufsvereine zu gründen beſchäftigen. Es wird dies des
wegen beabſichtigt, weil ein Wahlrecht zur Handwerkskammer nur
durch Organiſation geſchaffen werden kann, und nur durch die Be
theiligung möglichſt aller Handwerker an den Wahlen zur Handwerks-
kammer wird es möglich werden, den Willen und die Wünſche der
Handwerker gegeneinander abzuwägen. Nicht gegen die Hand-
werkskammern iſt die Bewegung gerichtet, ſondern
dieſelbe ſoll im Gegentheil durch möglichſt zahlreiche Betheiligung aller
Handwerker voll zu dem gemacht werden, was ſie ſein ſoll: „Eine
Vertretungder Jntereſſen aller Handwerker“. Außer-
dem wird der Verſammlung die Beſprechung des Befähigungsnach-
weiſes reſp. der Antrag, Lehrlinge nur noch von geprüften Meiſtern
anlernen zu laſſen, nahegelegt werden. Dieſer Antrag iſt in letzter
Vollverſammlung der Handwerkskammer angenommen worden. Es
dürfte angebracht ſein, wenn auch den freien Handwerkern Gelegenheit
zur Meinungsäußerung geboten wird.

VolksKonzert der Stadtmiſſion. Donnerstag, den 20. März,
8 Uhr Abends ſoll im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ein populäres
Konzert der Stadtmiſſion mit Geſang und inſtrumentalen Dar-
bietungen ſtattfinden, bei welchem Herr Paſtor Simſa über das
Thema: „Religiöſer Enthuſiasmus und wirkliches Glaubensleben“
einen Vortrag halten wird. Programme, welche zum Eintritte
berechtigen, ſind (à 10 Pfg.) in Hothans Hofmuſikalienhandlung,
J. Fricke's Sortiment, im Bureau der Stadtmiſſion Weidenplan 5)
und an der Kaſſe zu haben.

Eine religiöſe Verſammlung für Angehörige des Gaſt-
wirthsgewerbes findet im „Roſenthal“, Weidenplan 4, am Dienstag,
den 18. März, um 4 Uhr Nachmittags ſtatt. Vorträge von den
Herren Paſtor Simſa und Paſtor Oberhof. Eintritt frei.

Die Ausſtellung der Wildhagenſchen Frauen-Jnduſtrieſchule
in der Handwerkerſchule hat den Zweck, weiteren Kreiſen Einblick in
das Arbeitsgebiet der Schule zu gewähren und Zweckmäßigkeit ſowie
Nothwendigkeit dieſer Anſtalten nachzuweiſen. Die Ausſtellung umfaßt
Gegenſtände aus dem Unterricht im Wäſchenähen, Schneidern, Putz
machen, Hand und Kunſthandarbeiten, Zeichnen aus dem Seminar-
und Fortbildungskurſus. Mit Arbeiten der jüngſten Anfängerinnen
beginnend, finden wir Muſtertücher, einfache Wäſchegegenſtände auf-
ſteigend bis zum reich ausgeſtatteten Negligee, desgleichen im Schneidern
vom einfachen Hauskleid bis zur künſtleriſchen Frauenkleidung, im
Putz von der einfachen Rüſche bis zu den komplizirteſten Garnituren,
Hüten, Mützen u. ſ. w. Die Arbeiten der Schülerinnen aus dem
Seminarkurſus zeichnen ſich durch peinliche Akkurateſſe aus, und die
ausgelegten Aufſatz- und Rechenhefte liefern den Beweis, wie vielſeitig
das Gebiet der Handarbeitslehrerin iſt. Der künſtleriſche Theil der

Ausſtellung zeigt, daß die Schule ſich nicht allein auf der früheren
Höhe erhalten, ſondern wieder erheblich fortgeſchritten iſt ſie liefert den
Beweis, daß die Leiterin dieſer Abtheilung auf allen Gebieten zu
Hauſe iſt. Wir finden auf der Ausſtellung wahre Perlen künſtleriſcher
FrauenArbeiten, welche den Beifall jedes Kunſtliebhabers ſinden.
Die Zeichenſchule hat gleichfalls vorzügliche Reſultate zu verzeichnen,
da ſie ſich ganz in den Dienſt aller anderen Abtheilungen der Schule
ſtellt; die Schülerinnen zeichnen nach der Natur, entwerfen nach der
Studie das Muſter und führen dasſelbe praktiſch aus. Der Beſuch
kann auf das Angelegentlichſte empfohlen werden.

Jm Walhallatheater läßt der geſtern begonnene neue Spiel-
plan in Bezug auf Quantität und Qualität der engagirten Kräfte
nichts zu wünſchen übrig. Es iſt, wie man zu ſagen pflegt, Alles da
und man kann ſich für ſein Geld gut und ziemlich lange amüſiren,
denn die geſtrige Vorſtellung erreichte erſt kurz vor 412 Uhr ihren
Abſchluß. Wem unter den Künſtlern die Palme des Abends gebührt,
iſt ſchwer zu entſcheiden, von allen Auftretenden werden recht gute,
theilweiſe hervorragende Leiſtungen ausgeführt. Das iſt beſonders zu
ſagen von James Thomas mit ſeinem Melangeakt, der u. A.
durch Emporſteigen auf einer ſogenannten ſchwebenden Leiter unter
Balanciren verſchiedener Gegenſtände auf der Stirn in auffallend
ſicherer Weiſe großes Jntereſſe hervorrief und dafür rauſchenden Applaus
erntete. Selbſtverſtändlich erzielte denſelben auch die Feuer und
Flammentänzerin Frl. Bérat mit ihren Darbietungen und den
herrlichen Koſtümen, die durch verſchiedene Lichtreflexe zu erhöhter
Wirkung gelangten. Die akrobatiſchen Pantomimiſten Calder
Bro s erregten mit ihrer Scene „Am Zollhaus“ ſehr viel Heiterkeit,
ebenſo die Ratignolles als muſikaliſche Fantaſten. Aner
kennenswerthe Leiſtungen vollführt Miß Carma als Fantaſie
und Charaktertänzerin, die es in ihrem Fache ſicherlich noch zu etwas
Großem bringen wird. Nicht unerwähnt dürfen die beiden Gobelins
als Maler und Lumpenſammler bleiben ſie ſind in der Art und Weiſe,
wie von ihnen ſelbſt „alte Lumpen“ zu etwas Künſtleriſchem Verwen-
dung finden, zu bewundern. Die Engagements mit der Geſangs und
Tanzſoubrette Emmy Palmay, der Original-Charakterſoubrette
Marie Werder und dem Original-Geſangshumoriſten Bernhard
Marx, der mit ſeinen Kalauern c. die Lacher wie gewöhnlich auf
ſeiner Seite hatte, wurden verlängert. Aus dem Angeführten läßt ſich
zur Genüge erſehen, daß den Beſuchern des Walhallatheaters
viel Jntereſſantes geboten und jeder Geſchmacksrichtung Rechnung ge
tragen wird.

Apollo-Theater. Das Programm des diesmaligen Spiel-
abſchnitts, der faſt durchgängig im Zeichen des urwüchſigſten Humors
ſteht, errang bei ſeiner geſtrigen Erſtaufführung einen durchſchlagenden
Erfolg. Herr Gödicke eröffnet mit ſeiner humoriſtiſchen Soloſcene
„Gödicke als Greifenberger“, die mit einer ganzen Reihe von neuen
originellen Witzen und Kalauern geſpickt iſt, nicht minder auch mit
ſeinen parodiſtiſchen ThierſtimmenJmitationen den Abend in wirkungs-
voller Weiſe. Die kleine Nanon, eine noch im Kindesalter ſtehende

Vortragskünſtlerin, gefällt ſehr durch ihr gewandtes Auftreten und die
Schönheit des Vortrags ſie kann mit den beſten ihrer erwachſenen
Kolleginnen getroſt in die Schranken treten. Jn der Aſfſen
pantomime der Jackley-Roſton-Compagnie ſind
körperliche Gewandtheit mit derber Komik gepaart. La
Roland „die Königin des Lichts“ nennt ſie das Programm,
„und der Farben“ möchte man hinzuſetzen führt neuartige feenhafte
Serpentintänze vor, die an Pracht der Farbenreflexe ihresgleichen
ſuchen, und zählt mit zu den beſten Attraktionen des Programms.
Wahre Bravourleiſtungen auf dem Gebiete der Handakrobatik, faſt
durchweg noch nie Geſehenes, vollführen die drei Zolars. Der in
allen Theilen wohlgelungene Spielplan erhält ferner noch in dem
flotten, feſchen DamenGeſangsTerzett drei Etoiles, dem ausgezeich
neten Humoriſten Karl Bernhard mit ſeinen vom trefflichſten,
dezenten Humor durchwürzten Originalkouplets und der Vorführung
einer neuen Serie prächtiger lebender Photographien durch Dröſe's
Velograph eine angenehme Abrundung.

Ein zweiter neuer Speiſewagen iſt von unſerem rühriçgen
Bahnhofswirth Herrn G. Riffelmann jetzt in Betrieb genommen
worden. Wir haben vor Kurzem eingehend des erſten dieſer Wagen,
der mit den neueſten Verbeſſerungen zur Sicherheit der Reiſenden und
mit praktiſchen Neuerungen für Bequemlichkeit der Speiſenden ausge
ſtattet iſt, gedacht. Herr Riffelmann hat drei dieſer Wagen bei der
Görlitzer Wagenbaufirma neu beſtellt. Sie führen die Nummern 70,
71 und 72. Der dritte wird in kurzer Zeit noch geliefert werden.
Jeder der Wagen koſtet 52 000 Mk. Außerdem lagern in Potsdam
zur ſofortigen Auswechſelung bezw. Reparatur für ca. 20000 Mk.
Waggonreſervetheile. Jeder Wagen koſtet an Reparatur
pro Jahr etwa 2000 Mk. Jm Ganzen hat Herr Riffelmann
acht Wagen im Betrieb und drei in Reſerve. Sie laufen auf

de er

genehmen Räume dieſes Wagens waren zahlreich von ſpeiſenden
Reiſenden beſucht. Glückliche Fahrt

Zum Direktor der elektriſchen Bahn Halle-- Merſeburg
iſt Herr Jngenieur Herzberg angeſtellt worden. Zur Fahrt be
rechtigen nur Billets, die vom Schaffner verabreicht werden.
Geſtern hat die neue Bahn ein brillantes Geſchäft gemacht. Jeder
Wagen war vollſtändig beſetzt; Jeder wollte mit den ſo ſchön aus
geſtatteten Wagen eine Probefahrt unternehmen. Sämmtliche
Gaſtwirthſchaften in Ammendorf waren überaus zahlreich beſucht,
ſo daß auch die Gaſtwirthe ein gutes Geſchäft zu verzeichnen hatten.

Der erſte Zuſammenſtoß auf der neuen Straßenbahnſtrecke
Hallc Ammendorf ereignete ſich geſtern Vormittag 11 Uhr vor dem
Grundſtück Merſeburgerſtr. 19. Der Motorwagen Nr. 1 ſtieß mit
dem zweiſpännigen Fuhrwerk des Ranniſcheſtr. 19 wohnhaften Fuhr
werksbeſitzers Bockl ſch derart zuſammen, daß dem Motorwagen zwei
Fenerſcheiben ſowie der Fenſterrahmen an der Stirnſeite zertrümmert
wurden, während an dem Fuhrwerk das linke Hinterrad ſtarke Beſchädi
gungen erlitt. Die Schuld iſt niemandem beizumeſſen, da die Pferde,
trotzdem dieſelben von zwei Perſonen geführt wurden, beim Nahen
des Motorwagens ſcheuten und direkt nach demſelben ausbogen.
Verletzt wurde niemand, auch fand weiter keine Betriebsſtörung ſtatt.

Jubiläum. Der Platzmeiſter der Firma Ed. Lincke u. Ströfer,
Herr Ludwig Schmidt feierte am Sonnabend, den 15. März ſein
25jähriges Dienſtjubiläum bei vorgenannter Firma. Bei einer Feier,
welche am Abend ſtattfand, überreichte ihm der Jnhaber der Firma
eine goldene Uhr mit Kette. Sowohl das Kontor wie das Arbeiter
perſonal ehrten den Jubilar durch werthvolle Geſchenke.

Im Lanfe der vergangenen Woche verſiarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Krebs 2, Schußverletzung 1, Darmkatarrh 3,
Lungenentzündung 5, Geſi ttsroſe 1, Schwäche 5, Schwindſucht 2,
Gehirnolutung 1, Lähmung 1, Lungenkatarrh 1, Meſenderialdrüſen
Erkrankung 1, Bronchitis 1, Brucheinklemmung 1, Leberecirrboſe 1,
Diphtherie 1, unbekannter Todesurſache 1, Vrechdurchfall 1,
Nierenentzündung 1, Krämpfen 1, Gehirnhautentzündung 2, Grippe
1, Schlagfluß 1, Ueberfahren 1, dazu Todtgeburten 6, zuſammen
42 Perſonen darunter 4 Ortsfremde im Standesamtsbejzirk
Nord verſtarben an: Unterleibstyphus und Geſichtsroſe 1, Herz
lähmung nach Scharlach 1, Altersſchwäche 1, Krämpfen 2, eitriger
Entzündung des Beckenbindegewebes 1, Krebs 1, Lungenödem 2,
Lebensſchwäche 1, Hirnhautentzündung 2, Verletzungen durch Sturz
aus der Höhe 1, chron. Luftröhrenkatarrh 1, Svarialcyſte 1, Gehirn-
erweichung Altersſchwäche und Knochenfraß, 1, Biechdurchfall 1,
Lungenſchwindſucht 1, Hirne lutung 1, Unterleibstyphus 1, Scleroſe
des Gehirns 1, Blaſenkatarrh und chron. Gelenkrheumatismus 1,

den Verletzungen infolge Ueberfahrens 1, dazu Todtgeburten 1,
zuſammen 25 Perſonen, darunter 6 in hieſigen Krankenhäuſern ver
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes-
amtsbezirken zuſammen 67 Perſonen.

Krankenſtatiſtik. Ueber die außerordentlich große, von Jahr
zu Jahr zu Jahr zunehmende Krankenbewegung in den bedeutenderen
Heilanſtalten der Stadt Halle während des verfloſſenen Kalender
jahres 1901 giebt nachſtehende Ueberſicht Auskunft:
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Kranken Davon S
S 9 ent verAnſtalt S S Beſtand Auf ſtor-Se laſſ sS Ende nabrie aſſen ben S

3 1900 1901 1901 S
Mediziniſche Klinik 153 98 2274 2012 234 J 126
Chirurgiſche 163 167 25051 2321 201 150Frauen 86 55 12991 12351 33 84Augen 58 54 9661 952 6 62Ohren- 25 25 2331 225 9 24Nerven- 114 121 891 8261 55 131Bergmannslroſt 275 234 22921 22131 82 1 231
Diakoniſſenhaus 150 114 1563 1431 141 105
Eliſabeth -Krankenhaus 90 60 10261 939 79 68
Siechen- Anſtalt 166 141 125 67 50 149Chirurgiſche Klinik des

Hrn. Prof. Dr. Leſer 3 19 360 359 6 14
Summa: 1310 1086 1853 12580 896 1144

Anm hieſigen Orte ſind ferner noch verſchiedene andere (Privat)
Heilanſtalten das ſtatiſtiſche Material derſelben iſt jedoch ſchwer
kontrolirbar, im Uebrigen auch wenig ausſchlaggebend. Wohl
mag es den Anſchein gewinnen, daß die Zahlen der im Jahre 1901
in den Anſtalten Verſtorbenen 6,13 Proz. der insgeſammt Ver-
pflegten (gegen 5,3 Proz. im Jahre 1900) ziemlich hohe ſind,
doch darf bei dieſer Sterbeziffer nicht vergeſſen werden, daß von den
aufgenommenen Patienten recht viel mit beſonders ſchweren Leiden
behaftet waren. Und dies bezieht ſich nicht nur auf die zahlreichen
Unfall-Verletzten, ſondern auch auf diejenigen, bei denen es ſich um
Erkrankung innerer Organe handelte. Denn es iſt eine bekannte
Thatſache, daß bei einem nicht geringen Theile der eingelieferten
Kranken menſchliche Hilfe ſchon zu ſpät kommt und deshalb von
irgend welchem operativen c. Eingriffe ganz abgeſehen bezw. ſchon
unmittelbar oder doch kurz nach dem Eintreffen der inzwiſchen ein-
getretene Tod konſtatirt werden mußte. Außerdem wird ja auch
die Sterbeziffer durch die Siechenanſtalt, bei der es ſich ohne Zweifel
hauptſächlich um Fälle von Altersſchwäche handelt, mit ca.
188,, Proz. ungünſtig beeinflußt. Uebrigens darf demgegenüber
gewiß mit Recht hervorgehoben werden, daß ſich Dank der vor
züglichen Einrichtungen, Behandlung und Pflege in den Heilan
ſtalten unſerer Stadt unter den Entlaſſenen eine erhebliche An
zahl von Perſonen befindet, welche nach glücklich überwundenem,
mehr oder weniger ſchwerem Siechthum auf lange Jahre hinaus
noch dem Leben erhalten wurden.

Die Feuerwehr wurde geſtern früh 9 Uhr nach Ludwig
Wuchererſtr. 76 und Nachm. 124 Uhr nach Leipzigerſtraße 84 zur
Beſeitigung von Schornſteinbränden gerufen.

Schlaganfall. Jm Reſtaurant Weißbier Salon“ (Bern
burgerſtraße) wurde geſtern während des Mittageſſens ein älterer
Herr plötzlich von einem Schlagfluß betroffen, ſodaß er vom Stuhle
fiel und ſpäter in bewußtloſem Zuſtande nach der Klinik gebracht
werden mußte.

Die Handwerkerſchule.
Die hieſige Handwerkerſchule ſchloß am letzten Sonnabend Abend

mit einer würdigen Feier das verfloſſene Schuljahr. Nachdem Herr
Direktor Brumme die Erſchienenen begrüßt hatte, hielt Herr Lehrer
Zweigler einen höchſt intereſſanten Vortrag über das zeitgemäße
Thema: Die Buchführung in der Handwerkerſchule.

Handwerk hatte einen goldenen Voden, ſo führte der Vortragende
aus, ſeufzt heute der Kleinmeiſter in ſeinem ungleichen, ſchweren Kampfe
gegen die an Kapital ſo reiche Großinduſtrie. Die meiſtermäßige rein
fachliche Ausbildung allein genüge heute dem Handwerksmeiſter nicht
mehr. Soll dieſer vielmehr allen Anforderungen der Jetztzeit ge
nügen, ſo muß er nothwendig auch kaufmänniſche Kenntniſſe
beſitzen er muß Techniker, Handwerker und Kaufmann in einer Perſon
ſein. Es iſt daher kein Wunder, daß ſich in Handwerkerkreiſen der
Wunſch nach dem Erlernen einer zweckmäßigen Buchführung immer
mehr Bahn bricht. Denn eine geordnete Buchführung gewährt ſtets
einen klaren Einblick in den Stand des Geſchäftsvermögens ſie giebt
jederzeit Aufſchluß über das Verhältniß zu den Geſchäftsfreunden, mit
denen der Handwerker im Kreditverkehr ſteht: ſie ſchützt unter Um-
ſtänden vor Verluſten ſie erweckt das Vertrauen der Kunden und ſie
iſt wichtig bei Steuerdeklarationen und Steuerreklamationen. Aber
auch vor dem Gericht iſt eine ordnungsmäßige Buchführung wichtig,
bei Erbſchaftsregulirungen, bei Streitigkeiten zwiſchen Lieferanten und
Empfänger, beim Eintritt der Zahlungsunfähigkeit. Unordentliche Buch
führung zieht in letzterem Falle meiſtens Gefängnißſtrafe nach ſich. Nun iſt
geſetzlich ja nur der Kaufmann zur Buchführung verpflichtet. Nach dem
Geſetz ſind aber die meiſten Handwerker Kaufleute. Daher wird auch
neuerdings von jedem Handwerker, der die Führung des Meiſtertitels
erwerben will, die Kenntniß der Buch und Rechnungsführung verlangt.
Aus dieſem Grunde haben alle Schulen, deren Aufgabe es iſt, ihre
Schüler mit den Vorbedingungen zu einem glücklichen Vorwärtskommen
im Handwerk auszuſtatten, die Pflicht, den Buchhaktungsunterricht in
ihren Lehrplan aufzunehmen, wie dies in unſerer Handwerfkerſchule
ſchon geſchehen iſt. Natürlich iſt nur die einfache Buchführung zu
lehren. An dem Unterrichte werden auch nur die gereifteren Schüler
theilnehmen, da nur ſie erfahrungsgemäß dieſem Unter
richtszweige rege Theilnahme entgegenbringen. Wenn Schüler
aus den verſchiedenſten Berufen am Unterrichte theilnehmen,
wird derſelbe nicht auf ein beſtimmtes Gewerbe zuge-
ſchnitten werden können. Jm Uebrigen muß der Unterricht möglichſt
einfach und leicht verſtändlich ſein, denn Ueberfüllung, Vielſpaltigkeit
und Weitſchweifigkeit wirken auf die Schüler geradezu abſchreckend.
Wünſchenswerth ſei es auch, die in der Buchführung ſo vielfach vor
kommenden Fremdwörter durch deutſche zu erſetzen. Nachdem
Redner nun noch die einzelnen Bücher, die jeder Handwerker führen
muß, erläutert hatte, ſprach er zum Schluß die Hoffnung aus, daß
auch dieſer Unterrichtszweig ſich als ein Faktor erweiſen möge der
dazu beiträgt, die Arbeit des fleißigen und tüchtigen Handwerkers und
Gewerbetreibenden lohnender zu geſtalten, damit ſich das Sprichwort:
„Handwerk hat goldenen Boden“ wieder bewahrheite.

Hierauf verlas der Herr Direktor Brumme den Jahres-
bericht. Wir entnehmen demſelben, daß die Handwerkerſchule,
die bekanntlich im Jahre 1870 von der Kgl. Regierung und der Stadt
Halle als gewerbliche Zeichenſchule begründet wurde, im letzten Jahre
die größte Beſuchsziffer und auch das größte Lehrerkollegium aufzu-
weiſen hatte. Außer dem Direktor unterrichteten im Berichtsjahre 33
Lehrer im Sommerhalbjahr 906, im Winterhalbjahr 1114 Schüler.
Zur Unterbringung dieſer Schülerzahl waren im Winter 70 Kurſe mit
295 Unterrichtsſtunden nothwendig. Unter den Schülern
ſind 62 Berufsarten vertreten. Das Alter der Schüler
ſchwankte zwiſchen 144 und 41 Jahren. Aus der von den
Lehrern der Anſtalt im Jahre 1898 gegründeten Brumme-
Stiftung, die gegenwärtig 1182,62 Mark beträgt, konnten einer Reihe
von Schülern Prämien überwieſen werden, während einer weiteren
Anzahl für den bewieſenen Fleiß Belobigungen zutheil wurden. Herr
Direktor Brumme ermahnte alle Ausgezeichneten mit eindringlicher
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Worten zur Dankbarkeit gegen ihre Lehrmeiſter und Beſcheidenheit im
Leben. Zum Schluß ſprach er den Staats und ſtädtiſchen

ehörden für das Wohlwollen, das ſie der Schule bisher bewieſen
haben, den herzlichſten Dank aus. Er hoffe, daß ſich die Schule
edeihlich weiter entwickeln und beitragen werde zum Aufblühen desHandwerts unſerer Stadt und des deutſchen Gewerbefleißes.

T Die Oberrheiniſche Verſicherungs- Geſellſchaft
in Mannheim, welche vor drei Jahren hier eine Generalrepräſentanz
unter Leitung des Oberinſpektors M. Bornſchlegell errichtete,
bezieht ein neues Bureau, da die alten Räume nicht mehr aus
reichen und hat dieſelbe in der Ludwig Wuchererſtraße, Ecke
Deſſauerſtraße, ihr neues Heim aufgeſchlagen. Die Geſellſchaft
hat ſich in Thüringen und in der Provinz Sachſen gut eingeführt
und in vorgenannter Zeit 9251 Abſchlüſſe erzielt; ein Beweis für
die Beliebtheit der Geſellſchaft und die rührige Thätigkeit ihrer

Herren r vHamſter-Vertilgung. ((Patentaufhebung.) Nach
langer Verhandlung hat das Kaiſerl. ReichsPatentamt in Berlin
jüngſt darauf erkannt, daß das der Jnternationalen Vertriebsgeſell
ſchaft Mortal in Magdeburg verliehene Patent, ſoweit es ſich auf
das Verfahren der techniſchen HamſterVertilgung erſtreckte, für nichtig

zu erklären ſei, da der Beweis erbracht werden konnte, daß die
Patentinhaber irgend ein Verdienſt um die geſchützte Wiſſenſchaft
nicht beſaßen. Durch die rechtskräftige Nichtigkeits Erklärung des
Patentes wird alſo das Verfahren, bei dem es ſich beſonders um die
Dreſcher'ſchen Apparate zur Anwendung von Schwefel-
ko enſtoff handelt, wieder für die allgemeine Benutzung frei
werden.

Halleſches Kunſtleben.
7 Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Durch die nunmehr ſeit Wochen anhaltende Erkrankung
des Herrn Carl Schreiner (haben ſich die Vor
bereitungen für die zum Shakeſpeare-Cyklus gehören
den Werke weſentlich verzögert, ſo daß beiſpielsweiſe auch
„Julius Cäſar“, welches Drama für dieſe Woche angeſetzt
geweſen, ebenfalls verſchoben werden muß. Die neunte Vor
ſtellung des Cy kIus findet aber trotzdem in dieſer Woche ſtatt, und
zwar wird am Donnerstag „Romeo und Julia“ gegeben.
Morgen, Dienstag, wird „Alt Heidelberg“ zum letzten Male
in Scene gehen. Bons und Beamtenkarten haben Giltigkeit. Das
Hauptintereſſe des Spielplans beanſprucht naturgemäß zunächſt das
am Sonnabend, den 22. März ſtattfindende Geſammtgaſtſpiel
von Mitgliedern des Kgl. Schauſpielhauſes in
Berlin, von welchen Grillparzers „Sappho“ zur Auf-
führung gelangt. Die Vorbeſtellungen auf Plätze gehen ſchon zahlreich
ein, und man wird gut thun, wenn man ſich zeitig genug Plätze
ſichert. Die Hoſſchauſpielerin Roſa Poppe iſt z. Zt. in Deutſch
land diejenige einzige Künſtlerin, welche dieſe Grillparzerſche Frauen
geſtalt am hehrſten zu verkörpern vermag. Die Aufführung bildet ein
Ereigniß für unſer Kunſtleben. Mittwoch Benefiz für Carl Brandes:
„Fra Diavolo“.

Benefſiz für Karl Brandes. Unſer Herr Karl Brandes,
der beliebte Baßbuffo unſerer Oper, hat für ſeinen am Mittwoch
ſtattfindenden Ehrenabend die Auber'ſche komiſche Oper „Fra
Diavolo“ gewählt und macht uns damit mit einer
weiteren Rolle ſeines nunmehrigen „Buffo “Repertoirs,
derjenigen des Lord Kookburn, bekannt. Gerne erinnert man
ſich der prächtigen Leiſtungen, die uns Herr Brandes als Schulmeiſter
Baculus, Kellermeiſte Hans, Schwarzbart, Bürger
meiſter von Bett, Stadinger u. ſ. w. geboten und
mit welch überraſchender Sicherheit der Künſtler ſein neues „Fach“ be
herrſchte, in das er ſeit Beginn der Saiſon eingerückt iſt. Herr
Brandes iſt bekanntlich ſeit Jahren eines der beliebteſten Mitglieder
des Stadttheaters. Er wurde auch für nächſtes Jahr wieder verpſtichtet.

Saraſate-Marx Konzert. Das Konzert, welches der König
unter den Geigern, Pablo de Saraſate, und die hervorragende
Pianiſtin Frau Berthe Marx-Goldſchmidt morgen (Dienstag)
in den „Kaiſerſälen“ veranſtalten, ſei dem Jntereſſe aller Muſikfreunde
nochmals auf das Wärmſte empfohlen.

Konzert Karl Klanert. Wir haben bereits vor einigen Tagen
mitgetheilt, daß unſer einheimiſcher Pianiſt Herr Chordirektor Karl
Klanert am 20. März in einem eigenen großen Konzert vor unſer
Publikum treten wird. Das im Anzeigentheil unſer heutigen Nummer
enthaltene Programm kündigt auserleſene muſikaliſche Genüſſe an und
zeigt zugleich, welch' hohe Aufgaben der junge ſtrebſame Künſtler ſich
geſtellt. Eine durch ihr wiederholtes Auftreten in den philharmoniſchen
Konzerten dem hieſigen Publikum rühmlichſt bekannte Sängerin, Frau
Dr. Adrienne Kraus-Osborne, ſowie die hieſige Regiments-
kapelle unter Dir. Wiegerts Leitung wirken in dem Konzert mit.
Wir glauben ſomit, das künſtleriſche Unternehmen des Herrn Klanert
der Theilnahme und Unterſtützung unſerer Muſikfreunde wärmſtens
empfehlen zu ſollen.

Halleſcher Orcheſter Muſik Verein. Einen dankenswerthen
Kunſtgenuß verſchaffte das aus den Herren Direktor Hans Roſen-
meyer- Erfurt (I. Violine), Apotheker Franz Köthner (II. Vio-
line), Privatdozent Dr. Paul Köthner (Viola) und Muſiklehrer
Otto Schwendler (ECello) beſtehende Streichquartett des Richard
Wagner-Vereins den Mitgliedern des Orcheſter-MuſikVereins dadurch,
daß es am Sonnabend dort gaſtweiſe eine Kammermuſik mit
Haydns „VNachtigallen-Quartett“, Mozarts Klarinetten-Quintett und
Beethovens großem Septett auf dem Programm und zwar im Quintettund Septett unter Hinzuziehung von Souiſten der Regimentskapelle

veranſtaltete. Die unter Leitung des Herrn Roſenmeyer aus
geführten ganz vorzüglichen Darbietungen fanden den lebhafteſten Beifall
der Hörer.

Der Lehrer- Geſangverein unter Leitung des Herrn Profeſſors
Reubke veranſtaltet am Freitag, den 21. März, Abends 71 Uhr in
den „Kaiſerſälen“ ein Konzert, zu dem ein ausgewähltes Programm
aufgeſtellt iſt.

Vermiſchtes.
Eine diebiſche Kunſt-Enthuſiaſtin. Der bekannte Komponiſt

und Klaviervirtuoſe Jgnaz Paderewski wurde vor einigen
Abenden in NewHork anläßlich einer ihm dargebrachten Ovation
das Opfer einer ſehr prafktiſchen „KunſtEnthuſtaſtin“. Nach einem
Konzert drängte faſt die geſammte anweſende Damenmenge ins
Künſtlerzimmer, um denGefeierten zuſehen und ihm die Hand zu drücken.
In ſeiner gewohnten Liebenswürdigkeit ließ der Künſtler dieſen An
ſturm über ſich ergehen und ſchüttelte die ihm entgegengeſtreckten ſchönen
Hände mit einem des erhabenen Momentes würdigen Enthuſiasmus.
Die Scene hätte ſich wohl in die Nacht hinein verlängert,
wenn die jugendliche Gattin des Künſtlers ihn nicht mit ſanfter
Gewalt den Händen der ſtürmiſchen Verehrerinnen entriſſen haben
würde. Zu Hauſe angekommen, bemerkte der Künſtler, daß ihm
während der ſtürmiſchen Ovation eine koſthare Uhr nebſt An
hängſel, ein auf etwa 10000 Mk. geſchätztes Geſchenk des Zaren,
abhanden gekommen war. Die Uhr war reich mit Edelſteinen be
ſetzt, und ein an ihr hängendes großes Medaillon trug in Diamanten
den Namenszug des kaiſerlichen Spenders. Der Künſtler hat
auf die Wiedererlangung des koſtbaren Andenkens eine hohe Prämie
ausgeſetzt, doch iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß er es zurück
erhalten wird.

Selbſtmord eines Wachtmeiſters. Jn Dt.-Eylau erhängte ſich
der Wachtmeiſter W. von der daſelbſt garniſonirenden reitenden
Artillerie-Abtheilung, während zu derſelben Zeit über ihn wegen
geringfügiger Vergehungen adgeurtheilt wurde. Der Selbſtmord iſt
um ſo vedauerlicher, als auf Freiſprechung erkannt wurde. Jn
einem hinterlaſſenen Brief gab W. an, er greife zum Strick, da er
nicht im Beſitz einer Kugel ſei. und bezeichnete ferner die Stelle
im Walde, wo man ſeinen Leichnam zu ſuchen habe. Der Be-
dauernswerthe war ſeit kurzer Zeit verheirathet.

Folgende Warnung vor unüberlegter Auswanderung nach
Peru erläßt das „Wolffſche Tel.-Bur.“: Ein Unternehmer Gnillermo
Speedie will die Ländereien am Pachiteafluſſe in Peru durch An-

ſiedelung auch europäiſcher Einwanderer urbar machen. r gen
Nachrichten zufolge muß dem Speedie auf Grund von Erfahrungen,die man mit ihm bei früheren Unternehmungen gemacht hat, mit Miß

trauen begegnet werden. Hierzu kommt, daß die Landſtrecken,
die der achiten und die übrigen oberen Nebenflüſſe
des Amazonas durchlaufen, wegen der dort herrſchenden
Sumpffieber faſt ohne Ausnahme ein ſehr ungeſundes Klima haben.
Die Auswanderer haben von der Küſte einen beſchwerlichen Weg,
größtentheils zu Fuß durch Urwald zurückzulegen. Das Auftreten von
wilden Jndianern in jenen Gegenden iſt wahrſcheinlich. Anſiedler, die
dorthin gehen, wären der Willkür des Speedie preisgegeben, undwährend der erſten Zeit auf die Lebensmittel angewieſen, et er ihnen

in den Urwald ſenden würde. Vor einer unüberlegten
Auswanderun 4 nach jenen Ländereien möge gewarnt ſein.

Ueber eine zweite Draga weiß ein Petersburger Blatt zu be
richten Ein in der Geſellſchaft Petersburgs ſpielender intereſſanter
Prozeß kam im dortigen Bezirksgericht mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit
zur Verhandlung. Es handelte ſich um eine Kriminalklage gegen die
Gräfin Nieroth, eine frühere Operettendiva. Die
Gräfin wollte ſich, da ihre Ehe kinderlos blieb, durch
ein unterzuſchiebendes Kind den großen Majoratsbeſitz
und das bedeutende Vermögen ihres Mannes ſichern
welche ſonſt an die jüngeren Brüder des Grafen gefallen wären. DieſeBrüder hatten auch die gerichtliche Klage gegen re Schwägerin ange

ſtrengt und deren Plan vereitelt. Bei dem Zeugenverhör kam es zu
vielen pikanten Enthüllungen ſo wurde feſtgeſtellt, daß die Gräfin im
Verlauf der letzten zwei Jahre mit nicht weniger als 80 Männern
Ehebruch verübt hatte. Das Gericht erklärte den Fall von ſimulirter
Schwangerſchaft für erwieſen, ſah aber von einer Beſtrafung der
modernen Aſpaſia merkwürdigerweiſe ab mit der Begründung daß der
geplante Betrug mißlungen ſei!

Unter der Ueberſchrift „Unſchuldig in Verdacht geweſen“,
erzählt die „Aachener Allg. Ztg.“ folgende Geſchichte, die zur
Mahnung und Warnung nicht genug wiedererzählt werden kann:
Vor etwa einem Jahre vermißte eine in der Lothringerſtraße
wohnende Dame plötzlich ihre mit etwa 90 Mark gefüllte Geldbörſe,
die ſie vermeintlich kurz vorher in ihrer Wohnung in eine unver
ſchloſſene Schublade eines Schreibtiſches hineingelegt hatte. Da alles
Suchen nichts half und die Börſe ſich nicht mehr fand, ſo nahm die
Dame ſchließlich an, das Geld ſei geſtohlen worden, wobei ihr
Verdacht auf das erſt ſeit einigen Monaten bei ihr in Stellung be
findliche Dienſtmädchen fiel, indem ſonſt kein Menſch im Zimmer
geweſen war. Trotzdem das hierüber zur Rede geſtellte Mädchen
ſchluchzend ſeine Unſchuld auf's Heiligſte betheuerte, ſo wurde
es doch ſofort entlaſſen. Bei der Familie war die Sache
ſchon vergeſſen, bis die vermeintlich beſtohlene Frau anfangs voriger
Woche ihre Garderobe einer Beſichtigung unterzog und dabei zu
ihrer größten Ueberraſchung das geſtohlene Portemonnaie nebſt
Jnhalt in der Taſche eines ſchon ſeit langer Zeit unbenutzt im
Schrank hängenden Kleides vorfand. Noch an demſelben Tage
fuhr die Dame zu dem in Eſchweiler wohnenden und ſo lange un
ſchuldig im Verdacht geweſenen Mädchen, um Abbitte zu leiſten und
ihm zugleich den ganzen Jnhalt der ſo lange vermißten Börſe zum
Geſchenk zu machen.

Eine Frau, die dem Manne das Tabakrauchen abgewöhnen
wollte. Jm ober öſterreichiſchen Jnduſtrieorte Molle lebt der
Tiſchlermeiſter Anton Denk, der zum Leidweſen ſeiner Gattin
Joſefine ein leidenſchaftlicher Tabakraucher iſt, während ſie
den Pfeifengeruch haßt. Da berieth ſie ſich mit ihrem Sohne Ludwig
über ein wirkſames Rezept, das ſie auch anwendete. Eines Abends
greift, wie wir im „L. T.“ leſen, der heimkehrende Gatte nach
ſeiner Pfeife und iſt erſtaunt, daß dieſelbe noch faſt ganz geſtopft
iſt; nur obenauf befindet ſich ein wenig Aſche. Er brennt die
Pfeife an, da erfolgt eine Exploſion, und die aus der Pfeife
ſchlagenden Flammen verſengen ihm den ganzen Schnurrbart
und die Augenbrauen. Der Sohn hatte der Mutter Schieß-
pulver verſchafft, welches ſie auf den Tabak legte, worauf ſie
noch Aſche ſtreute, damit der Mann es nicht merke. Dieſer war acht
Tage krank und hatte noch nachher Augenſchmerzen. Die Gen-
darmerie erfuhr von dem radikalen Rezept, und ſo wurden Mutter
und Sohn vom zuſtändigen Bezirksgerichte Grünberg zur Verant
wortung gezogen. Die liebevolle Gattin wurde zu drei Tagen, der
Sohn zu 24 Stunden Arreſt verurtheilt.

Betrübliche Mittheilungen aus der Welt des Scheins. Dem
Direktor Albert Kühne vom Charivari-Theater in Berlin wurden
vor einiger Zeit während der Vorſtellung aus ſeiner Garderobe
100 Mark entwendet. Des Diebſtahls bezichtigt wurde das da-
malige Mitglied des Theaters Fräulein Sophie Brauer, gegen
die auch polizeiliche Erhebungen gepflogen wurden. Obgleich
meherere andere Mitglieder bei ihrer polizeilichen Vernehmung an
gaben, die verdächtige Künſtlerin an dem fraglichen Abend im
Theater geſehen zu haben, gelang es Fräulein Brauer, den Alibi-
beweis zu führen, daß ſie am Abend des Diebſtahls gar nicht im
Theater war. Sie hat nun gegen Direktor Kühne die Klage wegen
Ehrenkränkung eingebracht. Bei der Verhandlung dürften noch
andere intime Couliſſengeſchichten aus dem Charivari-Dehater zur
Sprache kommen. Direktor Kühne ſoll in einem Zeitraum von
wenigen Wochen drei Mal beſtohlen worden ſein, und zwar im
Ganzen um über 450 Mark.

Eine Feuersbrunſt in Newcaſtle brach in einer Niederlage für
Baumaterialien aus, dieſelbe griff ſchnell um ſich und äſcherte
mehrere Nachbargebäude ein. Der Schaden iſt ungeheuer.

Was aus einem Schiffsjungen werden kann. Der Held des
Tages iſt jetzt in Griechenland Johannes Lhyhra, der auf kurze Zeit
aus Südafrika in ſeine alte Heimath zurückgekehrt iſt. Jm
Jahre 1872 zog er als vierzehnjähriger Junge von der Jnſel Chios
als Schiffsjunge an Bord eines Seglers in die Welt. Jn England
nahm er Dienſte auf einem engliſchen Kriegsſchiff und kam 1882
nach Kapland. Der griechiſche Matroſe verließ den Dienſt und
drang ins Jnnere Afrikas. wo er ſein Glück zu finden hoffte. Jn
Kimberley traf er drei engliſche Offiziere, die ihn wegen ſeines ge-
weckten Aeußeren in Dienſt nahmen. Er durchſtreifte mit ihnen
das Land vom Kap bis zum Zambeſi, und als ihre Miſſion nach drei
Jahren beendet war, belohnten ſie den Griechen freigebig und
empfahlen ihn warm den Behörden von Kimberley. Damit begann
ſein Glück. Er wurde Unternehmer beim Bau mehrerer Eiſenbahn
linien und verdiente viel Geld. Dann warf er ſich auf die Aus-
beutung von Diamantminen, wobei er ſchon ungeheure Summen
gewann. Unterdeſſen brach der Krieg in Transvaal aus, und
Lyra wußte es ſo einzurichten, daß er Armeelieferant für das eng-
liſche Heer und gleichzeitig für die Buren wurde. Die Engländer
begahlten mit Pfund Sterling, die Buren oft mit Diamanten.
Lyra war mehr der Freund der Buren. Er erzählte, daß er Eng
ländern und Buren monatlich Waaren für 16 000 000 Mk. verkauft
hat! Jn ſeiner Centrale in Johannesburg arbeiteten 200 Ange-
ſtellte Tag und Nacht. Nach der Belagerung Johannesburgs wagte
Lyra einen großen Coup. Er ſah den Mangel an Mundvorrath
infolge der Unterbrechung der Eiſenbahnlinien voraus, reiſte Nachts
nach Lourenco-Marques ab. kaufte dort alle Waaren auf, die er
fand und verkaufte ſie dann in Johannesburg. Lyra hat eine
Engländerin vom Kap geheirathet. Seine beiden Söhne hatte er
vor einiger Zeit nach Athen geſchickt, wo ſie ihre Studien machen
ſollten. Für ſeine Verwandten auf der Jnſel Chios, die meiſtens
Seeleute ſind, hat er acht große Segelſchiffe gekauft und ausge
rüſtet und dazu noch einen Dampfer von 3000 Tons. Außerdem
bekamen die Kirchen, Schulen und Waiſenhäuſer 160 000 Mk.
Seit ſeiner Ankunft im Piräus pflegt er jeden Morgen mit 100 Mk,
kleiner Münze in der Taſche fortzugeben und das Geld unter die
Armen zu vertheilen, denen er auf ſeinem Wege begegnet. Jnter
eſſant iſt, daß er die ſechzehnjährige Nichte des General Botha auf
deſſen Bitten von Südafrika nach Griechenland mitgebracht hat.
Die kleine Burin ſpricht ausgezeichnet deutſch, engliſch und hol-
ländiſch. Das junge Mädchen hat ſich mit einem Griechen
Namens Stefanos verlobt und Lyra hat ſeinen Schützling mit einer
prächtigen Mitgift ausgeſtattet.

Durch den Stavellauf der neuen Rennyacht des Kaiſers
in NewYork der der „Freiſ. Ztg.“ zufolge der Küchenchef Rupert

itz, der bei dem Stapellauf das Eſſen lieferte, indirekt ruinirten Er lieh ſich große Mengen Silberzeug für die 2000

Gäſte, und viele von dieſen nahmen Meſſer, eln, Löffel, Salz
fäſſer und andere Gegenſtände als Andenken mit. J das
fehlende Silberzeug nicht erſetzen, er meldete ſeinen Konkurs an
m a en ſeiner Stellung als Oekonom des LiederkranzKlubs
zur

Luftſpiegelungen in Alaska. Dr. G. W. Harveh ſchildert in
den „Popular Science News“ ſeltſame optiſche äuſchungen, deren
Opfer er und ſeine Reiſegefährten vorigen Sommer im Laufe einer
Miſſion an der Nordweſtküſte von Alaska waren. Das Schiff lag
inmitten einer großen Bucht vor Anker, etwa 13 Meilen von der
Küſte und 19 Meilen von einer Hügelkette entfernt, deren mittlere
Höhe 1500 Fuß war. Hügel, die aus nacktem Felsgeſtein gebildet
waren, mit Gipfeln, deren Profil unter einem reinem Himmel, in
einer ruhigen Atmoſphäre ganz klar hervortrat. Eines Tages
kurz nach Mittag promenirte Harvey mit einem ſeiner Gefährten
auf dem Deck. Er warf einen Blick nach den Hügeln hin und blieb
plötzlich verblüfft ſtehen. Keiner von den Hügeln ſah ſo aus wie
gewöhnlich. Harvey machte ſeinem Gefährten Mittheilung von
dem, was er ſah. Der blickte nun auch hin und konſtatirte dieſelbe
Veränderung des Landſchaftsbildes. Man photographirte die
Hügel. Auf dem Bilde erſchienen die Profile der Gipfel ſo, wie man
ſie an früheren Tagen geſehen, ſo, wie man ſie ſchon früher photo
graphirt hatte. Jeder der beiden Beobachter und andere Perſonen,
die man aus dem Zwiſchendeck heraufgeholt hatte, zeichneten die
Gipfelprofile ſo, wie man ſie ſah; alle Skizzen ſtimmten genau
überein, und keine hatte daher Aehnlichkeit mit dem photographiſchen
Bilde. Aber plötzlich änderte ſich das Ausſehen der Hügel von
Neuem. Man ſah langſam aus dem Gipfel eines derſelben etwas
einem Panzerthurm Aehnliches aufſteigen. Dann hob ſich von dem
Thurme eine Kanone ab, blieb einen Augenblick ſichtbar und ver
ſchwand. Eine andere Kanone zeigte ſich auf der anderen Seite und
verſchwand dann gleichfalls. Schließlich verſchwand die ganze kleine
Feſtung, aber nur, um bald darauf wieder zu erſcheinen. Und das
ging eine gute Viertelſtunde lang. Harvey erwähnt, daß an dieſem
Nachmittag im Luftraume nicht die geringſte Wolken- oder Nebel-
flocken vorhanden war. Das zweite Bild war der Ausbruch eines
Vulkans. Der höchſte der Hügel nahm eine kegelförmige Geſtalt
an; ein rother Punkt blitzte an der Spitze des Kegels auf und er
weiterte ſich raſch; es ſchien allen Zuſchauern, als ob eine Rauchwolke
hervorträte, dann als ob die Spitze des Kegels ſich mehr und mehr
abſtumpfte, dann als ob der Kegel ſelbſt ſich ſenkte. Die Rauch-
wolke verſchwand, der rothe Punkt verloſch, und drittes Bild
die Hügelkette bedeckte ſich mit einem dichten, blau ſchimmernden
Walde. Am Nachmittag des folgenden Tages waren die atmo
ſphäriſchen Bedingungen dieſelben. Die Luftſpiegelungen wieder
holten ſich, aber unter anderen Formen. Man ſah Feſſelballons,
deren Füllung ihrem Ende entgegenging, ſich bilden, einen Augen
blick ſichtbar bleiben, dann verſchwinden; man ſah ferner Hühner
beim Brütgeſchäft, Phramiden, Flaſchen, Krüge u. ſ. w. Man be-
merkte auch Seen neben den Hügeln, Seen, deren Waſſer
funkelte. Als Harvey aus Alaska zurückkehrte, erkundigte er ſich
bei Seeleuten, die die Küſten kennen, wo er und ſeine Gefährten
jene Luftgebilde geſehen haben. Die letzteren ſcheinen jedem, der
im Monat Juni, bei ruhigem Wetter und unter einem klaren
Himmel, im Norden des Behringsmeeres, in der Behringsſtraße
und in den an den Arktiſchen Ozean grenzenden Gegenden gereiſt
iſt, wohl bekannt zu ſein. Harvey wundert ſich, daß ſo merk
würdige Erſcheinungen noch nicht von der wiſſenſchaftlichen Welt
erforſcht worden ſind und verſpricht, ſie im nächſten Sommer
methodiſch zu ſtudiren.

„Ja, man fährt gemüthlich auf der Eiſenbahn!“ So konnten
am Dienstag Morgen die Jnſaſſen des erſten Zuges der Altona-
Kaltenkirchener „Klingelbahn“ ausrufen. Den „Alt. Nachr.“ wird
geſchrieben: Der Zug, Langenfelde verlaſſend, hält plötzlich etwa
800 Meter vom Stationsgebäude Altona auf der Strecke an. Alles
ſteckt die Köpfe zum Fenſter hinaus, um der Urſache nachzuforſchen.
Und ſiehe dal Ein biederer Wegarbeiter hatte ſeine Leiter, die
er beim Beſchneiden der Bäume gebraucht, auf die Schienen geſtellt,
ſaß ganz gemüthlich oben darauf und verrichtete ſeine Arbeit weiter,
als wenn er ſagen wollte: „De Jſenbohn ſoll woll um mene Ledder
(Leiter) herumföhren.“ Nach einigen, gerade nicht aus „Knigges
Umgang mit Menſchen“ entnommenen gegenſeitigen Komplimenten
verläßt der biedere Arbeiter ſeine Leiter, und ſomit ſteht der Weiter
fahrt des Zuges nichts im Wege, aber die Paſſagiere denken und die
Lokomotive lenkt. Der Maſchinenführer, nahe der Station ſich be
findend, wollte den in Fahrt befindlichen Zug einbringen; mit dem
noch nachgelaſſenen Dampf war die arme Lokomotive aber nicht im
Stande, die ſchwere Laſt wieder in Gang zu ſetzen, und ſo mußte
eine Vorſpann-Lokomotive kommen und den Zug einſchleppen. Die
Paſſagiere waren inzwiſchen ausgeſtiegen, da ſie keine Zeit
hatten, mit dem Zuge zu fahren. Ja, es geht nichts
über die Gemüthlichkeit auf der AltonaKaltenkirchener Eiſenbahn.

Wetterbericht vom 17. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S 53 es. J 3g. Name der S S 3Beobachtungs S 2 7 c Windſtärke Wetter S

ſtation z 2 2a

S2 5 S1Stornoway 758,81 W mäßig Regen 10,00
2 nDBlackſod 764,6 W ſtark bedeckt 10,00
3Sbhields 764,5 W leicht bedeckt 8,304 Seilly 769,9 WN W mäßig wolkig 10,00
5Jsle d'Aix 769,4 ONO leicht bedeckt 10,50

9 Paris e c7 Vliſſingen 768,9 W S W leicht Dunſt 3,30
8Helder 767,5 NW leicht halbbedeckt! 4,10
9 Chriſtianſund 759,7 NO ſchwach bedeckt 1,40

10 Skudesnges 762,0 NO leicht bedeckt 1,40
11 Skagen 758,7 Windſtil] windſtill heiter 2,20
12 Kopenhagen 759,71 N leicht Nebel 1,39
13Karlſtad 758,8 NW leicht wolkenlos 0,80
14 Stockholm 755,3 NW leicht wolkenlos 1,10
15Wisby 755,1 N. mäßig halbbedeckt) 0,20
16 Haparanda 746,5 NNW leicht Schnee --4,50
17 Borkum 765,6 NNW ſcchwach bedeckt 3,8018 Keitum 762,7 Nw leicht bedeckt 2,70
19 763,2 WN W mäßig Nebel 2,4020 Swinemünde 758,8 NW mäßig wolkig 2,00
21 Rügenwalder-

münde 756,3 NW leicht bedeckt 1,6022 Neufahrwaſſer 764,8 WNW ſehr leicht bedeckt 1,80
23 Memel 753,0 88 W leicht Schnee 0,60
24 Münſter (Weſtf.) 766,0) W ſchwach halbbedeckt 3,89
25 Hannover 764,1) W leicht bedeckt 3,00
26 Berlin 760,3 NW ſchwach bedeckt 3,00
27 Chemnitz 763,2 W leicht Schnee 1,00
28 Breslau 757,9 W leicht bedeckt 1,8029Metz 769,6 NW chwach heiter 0,4030 Frankfurt a. M. 766,8 WNW chwach bedeckt 4,20
31 Karlsruhe 767,0 W ſchwach bedeckt 4,60
32 München 764,7 W ſteif Schnee 0,40
33 Holyhead 767,7 S W leicht 8,3934 Bodö 753,0 0 leicht heiter -—3,0035 Riga 752,6) W ſehr leicht bedeckt 0,70

Hamburg, 17. März, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über dem Biscayaſee, das Minimum (unter
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746 mmw) über Finland, ein neues Minimum (unter 758 mw) nördlich
über Schottland. Jn Deutſchland etwas kälter, meiſt trübe.
Wärmeres, im Süden aufklärendes, meiſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. März.

Wetterbericht vom 17. März, Morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion (unter 743 mw), welche geſtern über Süd
ſchweden lag, hat ſich entfernt und mit der r zrenng hohen
Druckes von der Biscayaſee her iſt das Barometer in Deutſch
land geſtiegen. Daſelbſt herrſcht noch vielfach trübes Wetter,
doch haben Niederſchläge und Windſtärke abgenommen. Da
eine neue Störung ſchnell folgen wird, ſo iſt die Beſſerung nur
ſehr vorübergehend und bald wieder Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. März. Zeitweiſe
geiteres, vielfach woikiges bis trübes, früh etwas kälteres, am
Tage wärmeres, windiges Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 19. März. Wechſelnd
bewölkt, windig, milde, Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Jnſterburg, 17. März. Die „Oſtd. V.-Ztg.“ meldet:
Die nächſte Verhandlung im Kroſigk-Pro-
zeß wird am 10. April vor dem Ober- Kriegsgericht in
Gumbinnen ſtattfinden.

Plymouth, 17. März. Der Hamburger Schnelldampfer
„Deutſchland“, mit dem Prinzen Heinrich an Bord,
hat heute Morgen 84 Uhr Seilly paſſirt.

London, 17. März. Der „Standard“ meldet aus Dur-
ban vom 14. d. M.: Jn Ladyſmith iſt die Nachricht ein
gegangen, daß eine 60 Mann ſtarke Burenabtheilung in der
Richtung auf Enersdal im Vormarſch begriffen ſei und daß
Yeomanrys zur Verfolgung der Abtheilung aufgebrochen
ſeien.

London, 17. März. Kitchener telegraphirt aus Pre-
fand 9 Uhr 30 Minuten Vormittags ſtatt. Die Abtheilung
und 2 Geſchützen abgeſchnitten, hielt aber drei Stunden aus.
Während dieſer Zeit hielt die übrige Jnfanterie einen Krahl
in der Nähe der Wagen des Konvoi beſetzt und erwehrte ſich
der wiederholten Angriffe der Buren. Alsdann wurde
Methuen verwundet. Die Verluſte waren ganz außerordent-
lich ſchwer und die Munition faſt verbraucht. Die Uebergabe
torig vom 16. d. M. Methuen wurde mit 200 Füſilieren
jedoch, die den Krahl beſetzt hielt. verharrte noch eine Zeit
lang im Widerſtand.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemoines.

Preußiſche CentralBodenkreditAktiengeſellſchaft. Am
5. März 1902 bat eine Auslooſung der 3 CencralPfandbriefe vom
Jahre 1889 in Höhe von 291 000 38 CentralPfandbriefe vom
gahre 1894 in Höhe von 574 500 c 4 Central-Pfandbriefe vom
Jahre 1890 in Höhe von 410 000 31 Kommunal Obligationen
vom Jahre 1887 in Höhe von 167 900 31 Kommunagl-
Obligationen vom Jahre 1891 in Höhe von 133 700 ſtattgefunden.
Dieſe Summen entſprechen dem in den Amortiſationsbedingungen
vorgeſehenen Betrage von bezw. X des Nominalbetrages der
Pfandbrief reſp. Kommunal Anleihen nebſt den aus den eingelöſten
Stücken erſparten Zinſen. Nach Abzug vorſtehender Summen bleiben
nunmehr an 3 Central-Pfandbriefen vom Jahre 1889 noch
61 497 000 3 Central-Pfandbriefen vom Jahre 1894 noch
159 333 000 4 Central-Pfandbriefen vom Jahre 1890 noch
112 318 000 31 Kommunal- Obligationen vom Jahre 1887 noch
21 320 700 3 Kommunal- Obligationen vom Jahre 1891 noch
29 903 900 unverlooſt. Wegen der Ausgabe der Verlooſunggsliſte c.
verweiſen wir auf das Jnſerat in unſerer heutigen Zeitung.

„Eintracht“, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken.
Die 15. ordentliche GeneralVerſammlung findet am Montag, den
14. April cr., Nachmittags 5 Uhr in den Geſchäftsräumen der
Mitteldeutſchen (reditbank, Behrenſtr. 2 in Berlin, ſtatt.

Borſe von Berlin vom 17. März.
Bei anhaltender Geſchäftsunluſt war auch heute der Börſen

erkehr leblos. Hütten und ccNenAktien erlitten infolge An
gebotes zur erſten Notirung erhebliche Kursverluſte. Banken bei
geringen Umſätzen widerſtandsfähig. Heimiſche Anleihe höher,
fremde Fonds gut gehalten, ruſſiſche auf die neue Anleihe höher.
Von Bahnen Oſtpreußiſche Südbahn auf den Ausfall der Dividende
für die StammAktien ſchwach, auch Marienburger nachgebend,
ſonſtige Bahnenwerthe ungleichmäßig. Auch in der zweiten Börſen

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 14. März. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannutb.) Rohzucker: In der verfloſſenen Berichtswoche
war ſeitens unſerer Raffinerien leidliches Pienge für das geringe
Angebot von Kornzucker vorhanden. Die Preiſe konnten ſich nicht
auf legtwöchentlicher Höhe halten und die Preisaufzeichnung iſt nur
für „Raffinerie-Zucker“ maßgebend, da geringere, für die Ausfuhr
paſſende Sorten nicht gehandelt ſind. Nacherzeugniſſe waren ſchwach
deachtet und mußten rund 15 4 nachgeben.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ea. 50 000 Ctr.
Bei der luſtloſen und matten Haltung des Marktes konnten

Geſchäfte in Auguſt Lieferung und neuer Ernte nicht zu Stande
kommen. Der Marktſchluß iſt ſehr ruhig. ßEs notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 58,80- 55,30 C. incl. Sack, gem.
Melis 54,30 58,80 inel. Sack, Würfelraffinade 39,80 59,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Romt. do. 885 Rodmt. 7,85
Nachprodukte 75 Romt. 5,45—5,65 excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C per 50 kg excl. Tonne.

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.
Schultze Sobn, Butter Großbandlung, Berlin 0. 19(Gertraudtenſtraße 22), den 15. März. Butter: Unſer Markt hat
ſich weiter defeſtigt und war die Nachfrage nach allen Qualitäten

zu den bisherigen Preiſen eine recht rege, wozu auch größere
rdres aus der Provinz beitrugen dringend begehrt waren zweite

Qualitäten zum 110 -Ausſtich. Die recht bedeutenden Zufuhren
konnten geräumt werden. Von den auswärtigen Märkten lauten die
Berichte ſag mit weiteren Preiserböhungeg und iſt auch bier die
Tendenz feſt. Landbutter wurde wenig zugefübrt; auch bierfür zeigt
ſich beſſere Frage und ſind Preiſe leicht anziehend. Schmalz:
In den Preiſen hat ſich in dieſer Woche niéts geändert, loko Waare
bleibt gut gefragt und auch für ſpätere Termine zeigte ſich beſſere
Kaufluſt bei feſter Tendenz.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsdutter Ia 107 bis
109 do. IIa 105-- 107 do. IIIa 104 do. abfallende

A, Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara 54 Schmalz,
reines in Deutſchland raff. 55 Berliner Bratenſchmalz 57—60
J in Amerika raffinirt 44 Fett, in Deutſchland raffinirt

z Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma GeorgSchleſinger in Hamburg, Rolandshof.) In letzter Woche
machte ſich für Weißklee wieder mehr Kaufluſt bemerkbar und
die Preiſe konnten ſich bei ſehr ſchwachen Zufuhren gegen die Vor
woche um einige Mark heden. Jn Rothklee war das Angebot
gerade nicht reichlich, genügte aber vollſtändig der ſchwachen Nach
frage, dagegen war Luzerne ſehr lebhaft begehrt, auch für
Schwediſchklee und Thymotbee ſtellten ſich die Preiſe zu
Gunſten der Verkäufer. Seradella matt und niedriger, des
gleichen Ryegräſer.

Viehmärkte.
Hamburg, 15. März. (Bericht der Notirungs-gom mir Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof

Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 8.
bis 14. März 1902 im Ganzen 7938 Stück vom Jnlande zu
eführt und a 3000 Stück vom Süden und 4938 Stück vomn Der auft und verladen wurden nach dem Süden 45 Wagen,

ück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

barter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

13. 3 14. 3 15. 3Beſte ſchwere reine Schweine 604--61 60 61 61 20 T.
Schwere Mittelwaare 593 60 59-60 60 22
Gute leichte Mittelwaare 59 60 597--60 60 22
Geringere Mittelwaare 58--59 58 59 58x-59x 24
Sauen nach Qualität 554--58 55--58 54-58 ſchw. T.

Der Handel war crpin flott lebhafter
ebhaf

gucerderichte.

Magdeburg, den 17. März 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

Tendenz matt.Nachprodukte excl. 759 Rend. 535-6,55.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 37,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 6,25G, 6,35B. ver Aug. 6,72G., 6,75B.
ver April 6 3256 6.35B per Okt.-Dez. 7,15, 7,17xG.
per Mai 6,47xG, 6,50B. Tendenz: matt.

Hamburg, 17. März 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produit.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Laden feſt.

März 6.,30. Aug. 6,72.
April 6.37x. Okt. 7,07x Tendenz ruhig.
Mai 6,47. Dez. 7,20.

Produktenbörſe.
Berlin, den 17. März.

Weizen Mai 169,50 Juli 168,25 Auguſt A.Roggen Mai 14750 Juli 146,25 Auguſt
Hafer Mai 157,00 Juli
Mais Mai 119,75 Juli 119,75Rüböl Mai 54,60 Oktober 33,00
Spiritus 100 1 70er loco 34,00

e w J mBericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 17. März 1902.

[C-=ÜR=—; 77-„.;7f'up-mRC-S
X. wo [—7Preis pro 100 Kilo gramm

e u: Kreis

ſtunde belebte ſich der Verkehr nicht. Laurahütte konnte ſich auf
lokale Käufe etwas erholen. PrivatDiskont Kartoffeln: Kreis Stendal 2,00-4,00, Wittenberg 2,00

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Reuhaldensleben 17,00 14,40 15,00 16,50 24,00Wolmirſtedt 16,90 17,00 14,40 14,80 S a 20,20--21,60Magdeburg 16,40--16,801) 14,40 14,80 16,89 17,30 2) 15,80 16,20 20,00--22,00
alberſtadt 16,20 16,80 14,20--14,50 15,10 16,70 16,00 16,40 19,30--21,60
ſchersleben 16,20 17,40 14,60 14,80 S 16,00 16,50Gardelegen 16,60 17,30 14,40 15,60 15,50 17,00 20,90--24,00Salzwedel 17,00 17,50 14,30 14,50 15,10 15,50 15,80 16,50 JOſterburg 17,20 17,40 15,90Stendal 16,80 17,00 14,00 14,20 15,00 15,50 15,50 16,00Jerichow I 14,20 14,80Jerichow II 16,50 14,50 16,00 7Bitterfeld 16,50 17,00 14,50 14,75 16,00 17,00 16,09 17,00

Delitzſch 17,00 18,00 14,25 15,00 14,75 18,00 16,00 17,00Wittenberg 17,00 17,40 13,50 14,60 15,00 16,50 15,00 16,30 17,00 17,25Torgau 17,15 17,60 14 20 14,70 14,80 15,20 16,60 16,80Schweinitz 16,20--16,80 13,80 14,30 7 15,00--16,00Saalkreis 16,50 17,10 13,80 14,20 15,00 16,20 16,00 16,80 19,00--21,20Merſeburg 17,00 17,40 14,60 15,80 15,50 17,00 16,00 16,50 aWeißenfels 16,60 17,40 14,40 14,80 14,59 16,00 16,00 17,00 SSangerhauſen 17,00 14,80 15,30 15,20 15,50 16,50 17 50 22,00Mangsfeld. Gebirgskr 14,60 17,00 14,30 14,70 14,00 16,060 16,00 16,50 a
Querfurt 16,80 17, 10 14,40 16,00 16,50 15,50 16,50Erfurt 16,40 17,50 15,25 15,75 15,50 17,50 16,00 17,40
Mühlhauſen 14,80 17,00 16,50Nordhauſen 16,00--16,70 14,00--15,00 15,00 17,00 16,50 17,00 20,00--24,00

Weißenſee 17,20 2 16,80 SShiriff, Sommerweizen 16,30--16,70, gute Chevalier, mittlere 16,00-16,80, Landgerſte 15,00--15,50
Stendal 8,00, Wittenberg 6,70-8,50, Saalkreis 7,50-8,50, Erfurt 7,80-—8,80

Stroh: Kreis Stendal 7,00 (Langſtroh), 6,00 (Krummſtroh), Wittenberg 5,50-6,00 (Langſtroh), 4—5 (Krummſtroh), Saalkreis
5,50—6,50 ne 4,50--5,00 (Krummſtroh), Erfurt 5,00-—6,00 (Langſtroh).

2,50, Saalkreis 2,50--85,00 c.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch An- u. Verkauf von Werthpapleren, Glaolösung von Coupoas, Ver-
ziusung von Geldelunlagen, Conto- Corrent a. Wechsel- Verkehr ete-

n Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001 Dividende 10900 1001exit. Anleihe 1899 5 100,006 Breslauer WechſelBank 100 506 G Silenburger Kattun. 75 Sangerhäuſer Maſchinen 22'/2]Co ursnotirungen He erxx. GoldRente 4 1823930 Comm. u. Disk.Dk. s 1 z 25 6 e Maſch.-Ukt. 8 2 3520 h 27 7 95,50 d G
z S 4 6 181583 r V t. 5 114 8838 (ſenkirchen Bergwerk z 1165 20 Schleſ. Zinkhütte St. 22 1321.306

e e Rer e e u 9 5er Berliner Börſe vom 17. März, on Staat be r e in e t nene 187 e s o2 Uhr Nachmittags. Rumän. amort. 5 97,198 G do. Genoſſenſchaftsbant 5 1106,40 S Slaujtger Zuckerfabrik. 8 11 105 600 G Siemens Glasinduſte. 18 1248,50

a e h 4, än. ne e n ſn e tSchwed. St. Anleihe e Je do. Gan Verein Dalleſge ümnen. 72 62 500 S Sudendarger Naſchinen 9 008Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1v90 3 99-06 Gotdaer Grund Creditbain 7 1284832 e r Paleiſahrei 1 e 113 B eng h er S2lu 77 72 G
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank z S 13065 arpener Berghau. 11 12 163 75 Thüringer Salinen 3* 82,505 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 98.,6064 S do. Creditanſtalt 2 178.505. G Hartmann, Sächſ. M.F. 6 1132,50 G Weſteregeln Alkali 17 1193

Deutſche KeichsUInl, b. 10051 3*/2102 008 G do. Reuite 1834 4 67.006 G Leipz. Spar u. Creditbank z Wernia Shamerock. 15 160,50 NMalzerei Wrede 6 4 80.750do. do. /2102 00 G Ungar. GokdRente 1000er 101.006 Magdebg. Priwatbank 6 90,006z G Hildebrans Nühlen. 92 7*/4141268 G Zeitzer Maſchinen 20 1 197,000 Gdo. do. 92 806 do. er 4 1101 108 Mitteldeutſche Creditbank. G 112 900 3Huldſchinsky r. 12 4 114,256Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 1101,256 Nationalbanef. Deutſchland 111 806 6äſcherslebener Kalt 10 150 95(unk. bis 19065) 3/2101 90 Oeſterreich. Credit 10 215 u Kördiedorfer Zuderfabrit. G 9 108.Preuß Conſ. Anleihe 3'/2101 90m przns e ar:: 3 7 137832 Saiten i Hiebe t 234282 go. Cener. nCr. rauerei Riebeband, Staate diente 103 392 EiſenbahnStammAktien. de Horro rich 11730Leepeleehaler gen gebr. 2 2 *71 WechſelCourſe.
h Staats Anl. i. 90 aäVer (Hübnor) volle 1 J 2 r u e Dgra 53 z 88 752 Privatdiskont 17/9 j 1 e ank e e et o. o. P J91 30 Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 2, (1127 256 G Norddeutſcher Lioyd. s 116.80 Schweiz 100 Fr tz 80 756Landſchaftl. Central.. 103 906 G Sqaffdauſ. BantVerein. Z'/2 124 000 G Rordſtern, Kodlendergwert 20 1212,20 B ho J Anatolliſche ehe 5 88.7 J 7 Jtal. Plätz 100 L. e kz. 79 55 edo. do. e 95,50 DortmundGronau St.-pr. Z. 74.7560 Schleſiſcher BankVerein 1143,26 Oberſcbl. Eiſend. -Bedarf. 9 120,500 e Vetersd. 100 Rol. 218700.0endet e ten Feen e eedeeeeetn en Aaga ehe 90 Fr. zdo. do. J 99 404 ren vurg d et J e 35 14 14 783490 u i 8 Tage m. 3552 Zado do. 3,, 90908 Oſtpreußiſche Südbahn 21272754 JnduſtriePapiere. oſiger Sraunkohlen. 13., 14'/2 468- Lond. 1LivresSterl. Monate g. 20,313dallelge Etat anletde d do. Str. 106.0605 s Be 14239 Zarte 100 Je 21308en h e Doſen wo wo h ehe 8 1338920 Wien 10 ar. 66183.Ban eſterreich. ahnt 4 100,2064 0 r e e z z Berl. -BOöhm. Brauh. e t W e 12 235782 2

Ham otthardbahn do. Pagenhofer 206. reben e e 957600 Je Metiblenaitehn: 02 12398 e. See Sie k. 11 233
ann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 4 887950 B do. Union Gratweil. 5 5 1110,750 Schluß Courſee er s uweizer Rordo n u h i äßi(unt bis 1904) 3' a 95,00t do. Untonbahn z an e. 6 21800 B Tendenz ungleichmäßig.

a Ftä diſche J do Canada Pacifiec e 114.00 er u 15 5 187506 S e e t Gotthardbahn 18838ektricitäts Werke erliner Handelsgeſe e 00 e 3 n enrt.u n on Sgrwarglopf 13 10 193 7561 Darmſtädter Bane h 142,10 e e eeeseeeeeesesreeee u
Zinsfuß Berthold, Meſſingl e 10 7 4333983 Deutſche Bant. es 214,60 J Reichsanleiheten gedrngehen Vank Aktien e e eon 477 do. g 4 372822 Buderus Eiſenwerte 9 117.800 Nationalbank h Saurabütte.So oldr. m. bCps. Dividende 1900 1001 Budauer Chern. Fabrtk. 6 117.506 6 taliener 101.30 Gelſenirchen. 164.000., onopolAnlethe 45 25 Cröllwitzer Papier 10 18 211,100 panier es soeee es eee 7 .99 roener 6 60do Gold h d e ch s 283352 Dannenbaum 50 695 Türken D. 3838 ibernig. e eeeeeeeeeese 60.00mr ift 39 208 6 r 6 7 101800 r conv. 19 5 re e 133 5 amb. n C. t18888 erein ortmunder Unfon arienburg-Mawka oxdd. IIIWallauige Rante. 4 101.406 Breslauer Bank T 92.900 EgeſtorffoSalgwerke 9 7 141.750 B Oſtpreuß. Sabbeon h 7988 t W
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Gardinen 4 Tepp iche Thür- Dekorationen

Sktores, Yitragen, Rouleaux-Stoſſe.
Unerreichte Auswahl. a Peste, billige Preise.

was T G. edcdy-Pönickse, Leipzigerstr.
G.

Sardinen-Rteste, so eine PVenster àn ab epust bedeutend
tm Preise ermssegt.

zu geſchehen.

Gtesellen-rüfung.Die Lehrmeiſter im Schuhmacher Handwerk in der Stadt Und Einbruchdiebſtahl-
Salle und dem Saalkreiſe werden hierdurch aufgefordert, ihre
Lehrlinge eine Geſellenprüfung ablegen zu laſſen. Die Anmeldung
der Prüflinge hat ſpäteſtens bis zum 1. April bei dem Unterzeite

8

Der Vorſitzende des Prüfungs Ausſchuſſes.
Bernh. Arndt., Henriettenſtr. 22.

Lehrer-hesangverein alle.
(Leitung: Professor ReubLKe.)

W Freitag, den 21. März, Abends 7 Vhr W
in den „Kaisersälen““

Concertunter gefl. Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein Marta
G ulbrandsen Sandal Berlin und des Herrn Chordirektors

Karl Klamnert- Halle.
Programm: Chöre mit Begleitung von Fr. Schubert; Chorlieder

von Rohb. Franz, Hegar, Brahms, Umlauft ete. Lieder
am Clavier von Schubert, Rob. Franz, Rich. Strauss etc.

m Biüüthner-Flügel. nKarten zu 2,50, 1,50 und 1 Mark in der Hof-Musikalien-
aandlung Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse.

Stadt Thenter
alle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 18. März 1902,

Abends 74 Uhr:
182. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
129.Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiss.
Novität! Zum 17. Male: Novität!Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Kaſſenöffn. 627, Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

La Bérat,
wunderbare Feuer- und Flammen-
tänzerin mit ihrer prachtvollen

Leucht-Waſſer-Fontaine.
Calder Bros.Akrobatiſche Pantomine: „Am

Zollhaus“.
The Gobelins,die beſten Lumpenmaler.

Fliss Carma,
Fantaſie- und CharakterTänzerin.

Les zwei Batignolles,
muſikaliſche Fantaſten.
James Thomas,
großer Melange-Akt.

mm Palmay,Geſangs und Tanz-Soubrette.
Marie Werder,OriginalCharakter-Soubrette

Bernhard Marx,
Original Geſangs Humoriſt.
American Bioscope,

ſenſationelle lebende Photographien.

Jena nerita-Reiſ eIeu!

Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen Heinrich.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 18. März 1902.

Leivzig (Neues Theater): Die größte
Sünde.

Leipzig (Altes Theater): Jadwiga.
Erfurt (Stadt-Theater): AltHeidel-

berg.

Grün's
Weinrestaurant

Rathbbausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Mickel Syphon-
Bier- Verkauf

Hötel Merkur,
Bernburgerstr.,

Direktion: Gustav Poller-
Am Riebeckplatz, in nächſter

Nähe des Hauptbahnhofes.
Der völlig nene große

Spielplan!
Jackley Roſton Compagnie,

große Affenpantomime.

Arkomiſch! Seuſation!
La Roland, „Ein Traum von
Licht u. Phantaſie“. 1. Im Feen
land. 2. Serpentintanz. 3. Sonne,
Mond und Sterne. 4. Jn Feuer

und Flammen.
3 Zolars, gr. akrobatiſche Scene
„Jn einem Café.“ Das Neueſte auf

dem Gebiete der Handakrobatik.

Little Vanon, die reizende
Mimiaturſoubrette.

Ueberall großer Sueces!
GödickKoe als „Greifenberger“.

Große humoriſtiſche Scene.
3 Btoiles, Damen Geſangs
und Tanz-Terzett! 3 bildhübſche

Damen! Blendende Coſtume!

Carl Bernhard, Humoriſt mit
eigenem Repertoir.

Neue Schlager?
Dröses Velograph,neue Serie ſeiner prächtigen lebenden

Photographien.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nach der Vorſtellung ſtehen die
Wagen der neuen elektriſchen Linie
Halle Ammendorf direkt vor
dem Theater zur Aufnahme des
auf dieſer Strecke zurückkehrenden
Publikums bereit.

Perſonen,
die verlangt werden.

Ganz ſchnell erhielt ich durch den
Stellenvermittler Wilhelm Beau,
Halle, gute Oek.-Verwalterſtelle
und ſei er hiermit jedem Stelle-
ſnchenden als ſehr reeller, ge
wiſſenh. Vermittler wärmſtens
empfohlen. [(4097

Erfurt, den 11. März 1902.
gez. Albert Jagau.

Zum 1. April er. findet ein
tüchtiger, gew ſſenhafter

Gespann Hofmeister
in meiner Wirthſchaft dauernde Stellung
bei hohem Lohne. Offerten unter
A. P. 304 an Rudolf Mosse,
Magdeburg.

Zum 1. Mai er. ſucht das Kaſino
der Offizier-Korps der Jäger
Bataillone 4 u. 10 eine

Wirthſchafterin,
die norddeutſche Küche verſteht.

Angebote zu richten an (4000

Telephon No. 2429

Unfall, Haſtpſlicht-

Verſicherung
Bei erſter deutſcher Geſellſchaft iſt

die General-Agentur für die
Provinz Sachſen gegen hohe
Bezüge zu vergeben.

Nur ſtrebſame und energiſche Herren
mit ausgedehnten Beziehungen, welche
ſich perſönlich der Organiſation u. der
Acquiſition zu widmen geneigt ſind,
belieben ihre Bewerbung unt. Angabe
ihrer bisherigen Thätigkeit einzureichen.

Gleichzeitig ſuchen wir einen erfahr.
Oberinſpektor od. Jnſpektor unt.
günſtigen Bedingungen. (3980

Gefl. Off. beliebe man unt. Angabe
bisheriger Thätigkeit und Erfolge unt.
S. L. 278 an Haasenstein Vogler
A.-G., Berlin W. 8, einzureichen.

WirthſchafterinGeſuch.
Suche per 1:. Juni oder 1. Juli

d. Js. eine in allen Zweigen der
Landwirthſchaft durchaus erfahrene,
in der feinen Küche vperfekte, zuver
läſſige und gut empfohlene Wirth-
ſchafterin. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Bewerberinnen wollen
Zeugnißabſchriften ſenden an
Fran Oberamtmann Lücke,
Packiſch b. Coſ;dorf Bez. Halle).

Geſucht u. empfohlen: Landwirth-
ſchafterin., Scholarin., Kochmamſells
Köchin. u. Mädchen für Küche und
Haus für hier und auswärts, Jungf.,
Stubenmädchen, Hausmädchen
für Güter. Frau Marie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

I

Perſonen,
die ſich anbieten.

Als GutsseKretärempf. j. Landw. 2c., die hier zur Aus
bildung i. GeſchäftsBuch u. Amts-
führung ſind. Beſucher zeichnen ſich
faſt alle in der Praxis hervorr. aus.
Jnſt. v. Klix, Charlottenburg 4.

Suche mögl. ſeibſt. Jnſpektor-
od. Adminiſtratorſtelle, wo ſpät.
Verheirarhung geſtattet. Bin 34 J.
und im Beſitz der allerbeſten Zeug
niſſe. Offerlen unt. Z. 3967 an
d. Exped. d. Ztg. (3967

Landwirthsſohn, 18 Jahre alt,
ſ. fofort oder wir alsprakt. und theoret.Verwalter, geb., gute Zeugn.

Angeb. an A. Damm Waltere-
dorf b. Griefſtedt (Thü r.).

Anſtänd. j. Mann, 29. J. alt,
aus guter Familie, mit einigen
Kenntniſſen in Land wirthſchaft und
Hopfenbau (1 Jahr), und guten
Zeugniſſen (als Unteroff. entlaſſen),
ſucht ſofort Stellung aufs Land
als Unterbeamter oder Bote
in Getreide-Geſchäft oder ähnliche
Beſchäftigung. Off. u. Z. 4103
an die Exped. d. Zig. (4103

Verh. jung. Mann, ohne Kinder,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
zum 1. April oder ſpäter Lebens-
ſtellung als Portier oder herr-
ſchaftl. Dieuer. Offerten unter
O. R. 222 poſtl. Nordhauſen.

Verheirath. Aufſeher, Hof-
meiſter, Kuhmelker, Feldarbeiter,
verheirath. Pferdeknechte, Arbeiter
familien, Nachtwächter, Ochſen-
fütterer, Ochſenknechte, Kutſchjung.
ſuchen Stellung durch Frau Anna

Albers, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 35.
Gut empfohlener herrſchaftlicher

Diener ſucht Stellung durch
Friedt ich Gareis,

Stellenvermittler, Steruſtr. S.

Achtung?
Herren Gutshbesitzer!

Russem! Saisonarbeiter offerire
in jeder Anzahl prompt 2zu jeder
Zeit frei Kempen 2 frei
Breslau 4 MK., frei Halle 14
MK., frei Magdeburg 15 M.
p. Kopf imI. Transporteurkosten.
Für Halle und Magdeburg nur von
20 Leuten steigend an. Ohne
Transporteur für Magdeburg und
Halle 2 M. billiger p. Kopf.
Kontrakt bitto baldmöglichst ein-

Kaſino-Verwaltung, Bitſch i. L.

mm n
senden. David Eisner. Agent.

t l 4

hardinenspanner

10, 46, WVringmaschinen C. 12,50,
20,--, Erſatzwalzen für Wringmaschinen,
jeflocht. Wäscheleinen A. 3, amerik.
Wäscheklammern, Wäsche-Stützen, Spiritus-
lätten von c. 6,50 an, Dalli Plätten

5, Glühkohlen 0,30, Plättöfen,

Sämmtliche Bürstenwaaren.
ßustav Renseh,
Haus u. Küchengeräthe, Poſtſtr. 9/10.

Verlobt; Freiin Erika von
Cramm mit Hrn. Kgl. Landrath
Caspar Heinrich von der Mar-
witz (Woynowo--Seelow). Frl.

euer ausprobirter Syſteme, Wäscherollen Jenny Schwartzer mit Hrn.groß 36, Waschmaschinen 38,-, Controleur Bruno in hen
Schönebeck a. Elbe). Frl. Thereſe
Rieke mit Hrn. Joh. Gieſeler
(Magdeburg Altona). Frl.
Gertrud Berger mit Hrn.
Hubert Riemann (Magdeburg).
Frl. Eliſabeth Scheffel mit Hrn.
Dr. jur. Eugen Schubert
(Mühlheim a. Rh.). Frl. Gretel
Hartmann Daimler mit Hrn.
Hauptmann Alfred Seeger

Plättbretter 2c.

90Für ein junges Mädchen,
welches muſikaliſch, in allen Hand-
und häuslichen Arbeiten nicht un-
erfahren iſt, wird ein Platz in einem
feinen Hauſe geſucht, wo es ſich
im Kochen und Hauswirthſchaft
weiter ausbilden kann, ohne gegen
ſeitige Vergütung. Offerten unter
Z. 4057 an die Exped. d. Ztg. S
erbeten.

Eine einfache, tüchtige Stütze
empfiehlt Priedrich Gareis,
Stellenvermittler (riedrich
Binneweiss), Sternſtr. 8.

Au pair, ſucht geb. Dame,
gewandt, ſ. heit. Temp. Stellung
als Geſellſchafterin in fein. kinder-
loſer Familie zum 1. oder 15. April.
Gefl. Offerten unter A. II. 100
an das Rittergut Oberheldrungen
i. Thür. zu ſenden.

Wohnng beſige.

Wohnungs-Geſuch.

Aelterer alleinſtehender Herr
ſucht freundliche, unmöblirte Woh-
nung von 1 Stube, 1-2 Kammern
für Juli oder Oktober, möglichſt für
immer, ev. mit halber oder ganzer
Penſion. Gefällige Offerten mit
Preisangabe unter Z. 3544 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Stube m. Kammer od. einzel.
unmöbl. Zimmer v. kinderl. Ehepaar
zum 1. April gefucht. Off. unt.
O. B. 222 poſtl. Nordhauſen.

Vermiethungen.

Zum 15. April oder ſpäter ein

mit oder ohne Penſion an einzelne
Dame, am liebſten Lehrerin, zu
vermiethen.

Advokatenweg 42.

500 000 Thaler
unkündbare Kaſſengelder ſollen
in größeren Poſten auf Güter
innerhalb Provinz Sachſen direkt
binter der Landſchaft zu 45 Zinſen
u. X Amortiſation ver April Juli
durch mich ausgelieh en werden.
Anträge erbitte bald. Wilhelm
Goccke, Halle a. S, Kellner-
ſtraße 100.

Geſucht 36--40 000 Mark
per vald auf I. Hypothek, neuerb.
Haus in Halle N., reiner Mater.
Werth ca. 64000 Mk. Offerten
von Geldgebern u. U. b. 3743 an
Rudolf Moase, Halle a. S.C J

Heiraths-Gesueh!
Junger Landwirth, 26 Jahre,

von angenehmem Aeußzeren, mit
36 000 Mk. Vermögen, ſucht auf
dieſem Wege Lebensgefährtin,
eventl. in Gut, nicht unter 100
Morgen, einzuheirath. Vermittler
zwecklos. Ang. m. näh. Angaben

Kempen i. Posen. Mosse, Halle a. S. [4084

fein möblirtes Zimmer

4 Geldverkehr.

[3694

unter V. c 3744 an Rudolr l

(Kannſtatt).

Tunjli V Raduhn m. Frl. Elſe GräfinFamiliennachrichten. Clairon d'Hauſſonville (Pots-
dam). Hr. Jngenieur Gesko de

6eeeoeesoeeoooegeooogo Grahl m. Frl. Eliſabeth Runge
c (Berlin). Hr. Amtsrichter M.Geburts- Anzeige. S v. d. Velden m. Frl. J. Stremmel
Z Skatt beſondererMeldung. (GHemünd--KölnEhrenfeld).
S Durcdh die glückliche Geburt DGeboren: Ein Sohn: Hrn.

eines kräftigen Jungen Dr. Tetzner(Leipzig). Hrn. Joachim
wurden hocherfreut v. Bethmann Hollweg (Runowo).

S Apothekenbeſitzer Dr. Rehse S Hrn. Ätittmeiſter Otto v. Arnim
6 und Fran Z. CStendal). Eine Tochter:c Constanze geb. Hassel. S Hrn. Paul v. Uckro (Ebarlotten
2, Siegburg, Rheinprov. burg). Hrn. Rittergutsbeſ. Carl

Dierke (Silmersdorf). Hrn. Wilh.
880 e Berteau (Magdeburg-B.). Hrn.

Geburts- Anzeige. W. Stahlknecht (Magdeburg).
Geſtorben: Hr. Kommerzien

Durch die Geburt eines kräftigen rath Friedr. Engehorn (Mann-
Knaben wurden erfreut heim). Hr. Paſtor Paul Schache

Netphen, Kreis Siegen, den chmira). Hr. Otto Kanzler
14. März 1902. (Erfurt). Fr. Wilhelmine Kuh-

Pfarrer Wiebel
hirt (Magdeburg). Fr. Dorothee

und Frau Dorothee geb. Kähler.
Eichler(Groß-Salze). Fr. Dorothee
Zenker (Schönebeck).

Todes- Amzeige.
Am Sonnabend Abend entschlief sanft nach längerem

Leiden unser lieber Onkel, Grossonkel und Schwager,

der Rentier
Johann Carl Herold

im 84. Lebensjahre
Halle a. S., den 17. März 1902.

Im Namen der Hinterbliebenen
Edmund Herold

Die Bestattung und kirchliche Feier findet Mittwoch Nach-
mittag 3 Ubr in Gotha statt. Blumenspenden bitte bötflichet
zu unterlassen.

Verein ehemal. Artilleristen.
Einer der Getreueſten iſt aus unſerer Mitte geſchieden. F

1 Am 15. d. Mts. entſchlief nach achttägigem Krankenlager unſer
werther Kamerad, der Bahnhofs- Inſpektor a. D

Julius Gutziri
im Alter von 82 Jahren.

Der Verein verliert in dem Dahingeſchiedenen einen treuen,
braven Kameraden, deſſen Andenken in Ehren gehalten wird.

Halle a. S., den 15. März 1902. 8Der Vorſtand des Vereins ehem. Artilleriſten zu Halle a. S.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 18. ds. Mts., Nach

mittags 21 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
Die Kameraden verſammein ſich 13 Uhr im Vereinslokale.

Nachruf.
Es hat Gott dem Herrn gefallen, unſern theuern Amts

genoſſen

Herrn Profeſſor

Dr. Karl Schaefer
nach kurzem Krankenlager zu ſich heimzurufen.

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen Mitarbeiter
am Werke des Unterrichts und der Erziehung, der mit ſchönen
Gaben des Geiſtes ausgeſtattet war, ein reiches Wiſſen beſaß, S
die mannigfaltigen Pflichten, die ihm oblagen, gewiſſenhaft
erfüllte, Schülern und Pflegebefohlenen alle Sorgfalt widmete S
und mit der Strenge die Gerechtigkeit wohlthuend vereinte.

21 Jahre hat er an unſerer Anſtalt in Segen gewirkt
ganze Schaaren von Knaben und Jünglingen ſind von ihm
vielſeitig angeregt und gefördert worden ſein Andenken bleibt J
bei ihnen und bei uns in hohen Ehren! e

Das ILehrerkollegium
der Königlichen Landesschule Pforta.

Profeſſor Dr. Muſſ, Rektor.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Kleine Hochſchulnachrichten. Für das
Studium der Landwirthſchaft an der Univerſität Königsberg
iſt im kommenden Sommer eine wichtige Neuerung beabſichtigt,
indem Privatdozent Dr. Löwenherz eine Vorleſung über
„Die Anwendung der Elektrizität in Agrikulturchemie und Land
wirthſchaft halten und für Forſchungen und Vorführungen das
Verſuchsgut Quednau, auf dem zum erſten Mal ein völlig elek
triſcher Betrieb eingerichtet wurde, benutzen wird. Die Nachricht
der „A. Z.“, daß die ſächſiſche Regierung die Abſicht hege, die
Forſtakademie Tharandt wegen ihres geringen Beſuches
und des erforderlichen hohen jährlichen Staatszuſchuſſes aufzuheben
und mit der Univerſität Leipzig zu vereinigen, trifft nicht zu.
Wie das ſächſiſche Finanzminiſterium mittheilt, hat die ſächſiſche
Regierung keineswegs die Abſicht, die Forſtakademie zu Tharandt
aufzuheben. Die an der Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart
erledigte Hilfslehrſtelle für geodätiſche Fächer iſt dem Aſſiſtenten
und Privatdozenten Hohenner von der Techniſchen Hochſchule
in München unter Verleihung des Profeſſortitels übertragen wor-
den. Baudirektor Prof. v. Bach (Suttgart) hat einen Ruf an
die Wiener Techniſche Hochſchule als Nachfolger des verſtorbenen
Profeſſor Radiger abgelehnt. Am 11. d. M. ſtarb Bergrath Dr.
Arnulf Schertel, Profeſſor an der Bergakademie Freiberg
in Sachſen. Die Ernennung des a. o. Profeſſors Dr. Johannes
Thiele in München zum o. Profeſſor an der Univerſität Straß-
burg und zum Direktor des chemiſchen Jnſtituts iſt erfolgt. Gleich-
zeitig iſt der bisherige a. o. Profeſſor Dr. Roſe, ein Fachmann
von Ruf auf dem Gebiet der chemiſchen Technologie, zum o. Profeſſor
befördert worden. Für die im letzten Sommer vom württem-
bergiſchen Landtag genehmigte Profeſſur für alte Geſchichte an der
Univerſität Tübingen iſt Dr. Elimar Klebs in Berlin vorge-
ſchlagen worden.

Profeſſor Max Lehmann in Göttingen richtet an die
„Nat.Ztg.“ folgende Zuſchrift: „Jn der Preſſe will die Behauptung
nicht verſtummen, daß ich aus der hieſigen Geſellſchaft der Wiſſen-
ſchaften ausgetreten ſei in Folge des von mir im Januarheft der

Preußiſchen Jahrbücher“ veröffentlichten Aufſatzes. Jch bitte Sie,
Jhren Leſern mitzutheilen, daß ich ausgetreten bin, weil die Ge
ſellſchaft den Biſchof Kopp zu ihrem Ehrenmitglied gewählt hat.
Max Lehmann.“

Eine neue Rinderkrankheit in Südafrika.
Mr. »Theiler, Thierarzt in Pretoria (Transvaal) hat den Erreger einer
Rinderkrankheit, einer perniciöſen Blutarmuth, welche ohne
oder mit Fieber verläuft, entdeckt. Es iſt ebenfalls wie bei der
Rinderpeſt ein Trypanoſoma, welches im Blut der von der Krankheit
befallenen Thiere lebt. Kurze Zeit nach dem Auftreten des Fiebers
findet man die Paraſiten während einiger Wochen im Blute der er
krankten Thiere. Die rothen Blutkörper werden rapid zerſtört, der

Tod tritt ſehr ſchnell ein. Mr. Theiler glaubt, daß die
Thiere, welche dieſe Krankheit überſtanden haben gegen
dieſelbe immun ſind, wenigſtens erkrankte keines der Thiere, wenn ſie
mit trypanoſomahaltigem Blut geimpft wurden. Die Reihe der durch
die Trypanoſoma hervorgerufenen Krankheiten vergrößert ſich immer
mehr. Neben der Surra und der Nagana oder Tſétſé iſt es die
Dourina, eine bekannte Paraſitenkrankheit in Süd-Amerika, welche dort
den Namen Mal de caderas führt; daneben kommt dann die neue
Rinderkrankheit, welche Mr. Theiler in Transvaal entdeckt. Endlich
hat ein engliſcher Forſcher, Dr. Dutton, neuerdings in Gambia ein
Trypanoſoma entdeckt, welches beim Menſchen Erkrankung bewirkt.
Dieſer letzte Paraſit ſoll aber der kleinſte unter ſeinen Brüdern ſein.

Zum Tode von Hermann Almers wird uns
von geſchätzter Seite geſchrieben: Von den mannigfachen
Strömungen in unſerer heutigen Litteratur zeichnet ſich für
den ruhigen Beobachter eine Richtung aus, deren Vertreter,
in deutſcher Erde und deutſchem Weſen wurzelnd, den Kampf
gegen alles Undeutſche, Fremde und Falſche aufgenommen
haben, die ſogenannte Heimathkunſt. Wir brauchen
ſolche Schriftſteller heutzutage mehr denn je, werden doch von
der Fluth der modernen und ſupermodernen Schriften, die
von den großen Litteraturcentren über das Land ſich dahin-
wälzt, die Blumen, die draußen in Haide und Wald, in den
ſtillen Alpenthälern und auf den weiten Marſchen erblühen
und die doch ſo ſüßen Duft geben, überfluthet und zu Boden
gedrückt. Wir brauchen dieſe deutſche Heimathkunſt, um
immer wieder die Schönheit der Heimatherde und die Tiefe
urdeutſchen Weſens zu verſtehen und uns daran zu erfreuen.
Vor wenigen Tagen iſt nun ein ſolcher Dichter dahinge-
gangen, der in ſeinen Werken von denen beſonders ſein
„Marſchenbuch“ und „Römiſche Schlendertage“ erwähnt
ſeien ein Kämpfer für die Jdeale deutſcher Heimathkunſt
geworden iſt. Scharf umriſſen, trotzig und rauh ſtehen
ſeine Geſtalten vor uns und doch weht durch ſeine Geſchichten
der ernſt träumeriſche Hauch, der den Norddeutſchen, be-
ſonders den Frieſen, auszeichnet. Echter, fröhlicher Humor
paart ſich bei Almers mit einer tief ernſten Lebensanſchau-
ung, und darum können ſeine Bücher ſo recht für manchen
heutzutage eine Quelle der Erfriſchung und Erholung
werden. Wir wollen hoffen, daß unſer Volk auch dieſen
todten Dichter nicht nur in Stein und Erz ehrt, ſondern daß
es was viel wichtiger iſt, auch die Schriften dieſes
echten Deutſchen zur Hand nimmt und auch ſeines Geiſtes
einen Hauch verſpürt!

Karl Peters hat ſein neues großes Reiſewerk, betitelt
„Das Goldland des Alterthums“, vollendet und gedenkt
es im Herbſt dieſes Jahres gleichzeitig in deutſcher und engliſcher Aus
gabe erſcheinen zu laſſen.

Superintendent Meyer in Zwickau und Reichsraths Abgeordneter
Dr. Eiſenkolb, die beiden Führer der evangeliſchen Bewegung in
Oeſterreich und Deutſchland, haben die Herausgabe der neuen „Lo s
von Rom“-Zeitſchrift, die ab 1. April unter dem Namen „Die
Wartburg“ in München in J. F. Lehmanns Verlag erſcheint über
nommen. Als Schriftleiter zeichnen für Deutſchland Pfarrer Eckardt in
Windiſchleuba und für Oeſterreich Vikar Hochſtetter in Stainz. Das
Blatt erſcheint wöchentlich und koſtet im Vierteljahr 1 Mk. Da die
hervorragendſten Gelehrten und alle Führer der Bewegung ihre Kräfte
in den Dienſt des Blattes ſtellen dürfte dieſe Zeitſchrift bald das
führende Organ der geſammten „Los von Rom“ Bewegung werden
und für Freund und Feind derſelben von größter Bedeutung ſein.

Hoftiheater in Weimar. Wie man aus Weimar
meldet, findet im dortigen Hoftheater am 21. d. Mts. die erſte Auf
führung des hiſtoriſchen Dramas: „Friedrich der Große“ von
O. v. d. Pfordten ſtatt.

Die Düſſeldorfer Feſtſpiele werden folgende
Werke, jedes zweimal, bringen: „Julius Cäſar“, „Was ihr wollt“,
„Viel Lärm um Nichts“, „Hamlet“, „Wintermärchen“ oder ſtatt
deſſen „Romeo und Julia“ und Macbeth“. Max Grube und das
Ehepaar Sommerſtorff werden in dieſen Dramen mitwirken.

München, 15. März. Jm neuen Prinz-RegentenTheater,
deſſen Vorzüge, unſichtbares Orcheſter und amphitheatraliſcher Zuſchauerraum, c im vorigen Jahre aufs Glänzendſte bewährt haben, be

ginnen die diesjährigen Feſtſpiele Richard Wagnerſſcher Werke
am 9. Auguſt, umfaſſen 20 Abende und ſchließen am 12. September.

Zur Aufführung gelangen die Meiſterſinger von Nürnberg (7 mal),
Triſtan und Jſolde (5 mal), Tannhäuſer (4 mal), Lohengrin (4 mal).

Die muſikaliſche Leitung liegt wiederum in den Händen Hermann
Zumpes und Franz Fiſchers. Außer der ſtändigen Künſtlerſchaar
der kgl. Hofbühne betheiligen ſich an der Darſtellung der Haupt
partien von auswärtigen Gäſten Anna v. Mildenburg (Wien), Lilian
Nordica (London), Fritzi Scheff (London), Giſela Staudigl (Dresden),
Milka Ternina (London), Georg Anthes (Dresden), Theodor Bertram
(Frankfurt a. M.), Max Buckſath (Schwerin), Ejnar Forchhammer
(Dresden), Theodor Reichmann (Wien), Leo Slezak (Wien), Ernſt
Wachter (Dresden) u. A. Jn die Regie theilen ſich Oberregiſſeur
Anton Fuchs und Regiſſeur Robert Müller. Maſchineriedirektor
Lautenſchläger regiert den techniſchen Apparat. Die Oberleitung der
Regie führt Jntendant v. Poſſart. Beginn der Vorſtellungen 4 bezw.
5 Uhr Nachmittags. Beſtellungen auf Eintrittskarten (pro Vor
ſtellung Mk. 20. nehmen entgegen die kgl. Hoftheatertageskaſſe und
das Reiſebureau von Schenker u. Co., Promenadeplatz 16, München.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Einziehung der Zeitungsgelder beim Quartalswechſel

durch die Briefträger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all

gemein bewährt. Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft
unbequem empfundener Gang zur Poſt abgenommen, es iſt auch
das erſtrebenswerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher
vor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor-
theile des neuen Verfahrens ſind bedeutende. Beſonders ſei darauf
aufmerkſam gemacht daß die von den Briefträgern ertheilten
Quittungen rechtsgiltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum 25. März bei dem Brief-
träger das neue Abonnement zu bewirken.

p. Kütten, 16. März. KKinderkrankheit.) Seit Anfang
voriger Woche ſind hier ſowie im benachbarten Drobitz unter den
Kindern im Alter bis zu zehn Jahren die Maſern aufgetreten. Die
anſteckende Kinderkrankheit hat ſich ſehr ſchnell verbreitet, ſcheint aber
keinen bösartigen Charakter anzunehmen, ſondern in normaler Weiſe
zu verlaufen.

s. Beeſenlaublingen, 16. März. (Alte Schmiede.) Aus
alten Lehnsbriefen geht hervor, daß die hieſige BVecker'ſche Schmiede
ſchon zur Zeit des 30jährigen Krieges beſtand. Sämmtliche Schmiede-
arbeiten des Sattelhofes Beeſen, zu dem damals bis 1671 noch Poplitz
und Laublingen gehörten, ſowie der beiden Dörfer Beeſen und Laub-
lingen wurden hier angefertigt. 1762 war Andreas Rudolf Beſitzer.
Die Schmiede beſteht alſo am 20. März d. Js. 140 Jahre und zwar
in der ſechſten Generation in der Familie Becker. Sie war ſeit alten Zeiten
Lehnſchmiede der Herren von Kroſigk auf Beeſen, Poplitz und
Laublingen. Als dieſe jedoch NeuBeeſen 1720 und Alt-Beeſen 1737
an König Friedrich Wilhelm I. verkauften, wurde ſie Lehnſchmiede des
preußiſchen DomänenFiskus. Erſt infolge des Ablöſungsgeſetzes vom
Jahre 1848 wurde ſie von Lehndienſten und Zinſen befreit.

z. Holleben (Kr. Merſeburg), 14. März. (Wahl.) Bei der
heute ſtattgefundenen Wahl der Gemeindevertretung wurden die Herren
Mühlenbeſitzer Schüller in der erſten Klaſſe und Gutsbeſitzer
L. Weiſe in der zweiten Klaſſe wiedergewählt. Jn der dritten
Klaſſe wurde Herr Gutsbeſitzer G. Bielig neugewählt.

r. Delitzſch, 17. März. (Der untere Mulden-Turngau,)
ſeit nahezu 40 Jahren beſtehend, hielt geſtern Vormittag im „Preuß.
Hof“ zu Delitzſch ſeinen diesjährigen ordentlichen Gauturntag ab. Die
Gauvereine waren ſämmtlich vertreten. Der vom Gauvertreter Herrn
E. Rösner- Halle erſtattete Jahresbericht wies eine kleine Ver
mehrung der Zahl der Gauangehörigen nach. An dem vom Gauturn-
wart Herrn M. Brothe- Halle erſtatteten Turnbericht knüpfte ſich
eine längere Beſprechung. Der vom Gaukaſſenwart Herrn E. Mat
thias- Eilenburg erſtattete Kaſſenbericht wies einen Beſtand von
etwa 40 Mk. nach. Jn Anbetracht, daß in dieſem Jahre ein Kreis-
turnfeſt ſtattfindet, ſoll kein Gauturnfeſt abgehalten werden. Dafür ſoll
am Himmelfahrtstage eine Gauturnfahrt nach GroßWölkau gemacht
werden. Um namentlich den kleineren Vereinen den Beſuch des Kreis
turnfeſtes in Halberſtadt zu ermöglichen, ſoll jedem Vereine das Fahr
geld für einen Turner aus der Gaukaſſe zur Verfügung geſtellt werden.

Delitzſch, 17. März. (Waſſerleitung.) Die Stadtver
ordneten haben den Bau einer Waſſerleitung für die hieſige Stadt be
ſchloſſen und die hierzu in Höhe von 430 000 Mk. veranſchlagte
Summe bewilligt. Das Anlagekapital ſoll aus der hieſigen Stadt
ſparkaſſe entnommen, mit 32 verzinſt und mit 19/ amortiſirt werden.
Der Bau ſoll in ca. ſieben Monaten fertiggeſtellt ſein.

K. Bitterfeld, 17. März. (Schulneubau. Geflügel-
ausſtellung.) Jn den nahegelegenen Jnduſtriedörfern mehren ſich
mit der zunehmenden Bevölkerung auch die Schulkinder. Jm benach
barten Greppin iſt die Zahl derſelben ſo geſtiegen, daß wegen
Raummangels Oſtern einige 40 ſchulpflichtige Kinder nicht aufgenommen
werden können. Deshalb ſollte die politiſche Gemeinde Greppin die daſelbſt
erbaute katholiſche Schule gegen Zahlung einer Entſchädigungsſumme von

7000 Mk. übernehmen, worauf man auch einzugehen gedachte, wenn
der Staat einen Zuſchuß von 4000 Mk. dazu zahlen würde. Es iſt
aber davon abgeſehen worden, da derſelbe ſich nur zur Zahlung von
1500 Mk. erklärt hatte. Jn einer am Sonnabend ſtattgefundenen
Hausväterverſammlung, an welcher Regierungsrath von Rohr-
ſcheidt und Baurath Schulz aus Merſeburg theilnahmen,
iſt nun beſchloſſen worden, einen Schulneubau mit
6 Klaſſen auszuführeg und noch 4 Lehrer, 2 evangeliſche und 2 katho
liſche, anzuſtellen. Mit dem Bau ſoll ſobald als möglich begonnen
werden. Die vom hieſigen Geflügelverein veranſtaltete 3. Geflügel-
Ausſtellung wurde am Sonnabend durch den Protektor, den Königlichen
Landrath Excellenz Graf zu Solms auf Röſa mit einer längeren
Anſprache eröffnet. Die Ausſtellung, welche noch bis heute Abend
währt, iſt mit prachtvollen Exemplaren von Nutz- und Ziergeflügel
beſchickt.

Falkenberg, 15. März. (Sachſengänger.) Auf den
Bahnhöfen herrſcht wieder reges Treiben die Wanderung der Sachſen
gänger hat begonnen. Sie ſcheint in dieſem Jahre eine beſonders
ſtarke zu werden heute ſind auf hieſiger Station allein vier Extra-
züge mit landwirthſchaftlichen Arbeitern eingetroffen. Mit Einſchluß
der mit den regelmäßigen Zügen beförderten Sachſengänger ſind an
einem Tage etwa 5000 ländliche Arbeiter befördert worden.

Freyburg, 15. März. (Verhaftung.) Jn das hieſige
Amtsgerichtsgefängniß wurde ein Knecht aus Albersroda eingeliefert,
weil er ſich eines Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig gemacht haben ſoll.

Heiligenſtadt, 17. März. (Berichtigung.) Jn Nr. 535
der „Hall. Ztg.“ vom 14. Nov. 1901 iſt in einem Artikel aus
Heiligenſtadt mit der Spitzmarke „Ehrabſchneiderei“ die dortige Zeitung
„Eichsfeldia“ in einer Art und Weiſe angegriffen worden, die wir
aufrichtig bedauern. Der Artikel, der uns von einem Lokalreporter zu
gegangen war, hatte ſeinem ganzen Jnhalt nach nicht das geringſte
Intereſſe für uns, auch waren wir nicht in der
Lage, ſeine Grundlagen auf ihre Richtigkeit zu prüfen.
Infolgedeſſen beſtimmten wir den Artikel von vornherein für den
Papierkorb. Durch ein Verſehen, das in der Schnelligkeit der Her
ſtellung der Zeitung ſeine Erklärung und Entſchuldigung finden dürfte,
iſt der Artikel gegen das Wiſſen und Wollen der Redaktion dann
trotzdem in den Setzerſaal und zur Veröffentlichung gelangt. DerJuhan des Artikels iſt übrigens, wie der Redakteur Herr Diebätker

von der „Eichsfeldia“ durch eine gegen uns angeſtrengte, nach dieſer
Erklärung aber zurückgenommene Privatklage vor Gericht zu beweiſen
ſich bereit erklärte, völlig unrichtig, was wir hiermit gern zur Kenntniß
unſerer Leſer bringen.

A Aſchersleben, 15. März. (Die Stadtverordneten)
ſtimmten dem ſtädtiſchen Etat pro 1902, in Einnahmen und
Ausgaben mit 824 500 Mk. abſchließend, zu. Es ſollen 135 Proz.
Staats-Einkommenſtener, 165 Proz. Realſteuern und 50 Proz. Betriebs

ſteuer erhoben werden. Die für Feldſchutz und Feldaufſicht erforder
lichen 76 Prozent werden durch die Jagdpachtgelder Einnahme von
17 900 Mk. gedeckt.

Ouedlinburg, 16. März. Städtiſches Elektrizitäts
werk.) Die Stadt beabſichtigt, ein Elektrizitätswerk zu errichten. Die
Koſten ſind mit 400 000 Mk. veranſchlagt. Die benachbarten Badeorte
Suderode und Gernrode am Harz, ſowie das nahe Rieder
in Anhalt haben ſich grundſätzlich bereit erklärt, elektäſchen Strom aus
dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk zu entnehmen. Die Baukoſten für
dieſe Gemeinden würden ſich auf 155 000 Mk. ſtellen. Mit dem Werke
will man dann auch eine elektriſche Feuermelde- und Alarmanlage ver
binden und zwar ſollen neben öffentlichen Feuermeldeſtellen auch Privat
Feuermeldeſtellen eingerichtet werden.

e Wernigerode, 15. März. (Hohe Auszeichnun g.) Fürſtin
Marie zu StolbergWernigerode iſt vom Kaiſer durch Verleihung der
Chinadenkmünze aus Stahl ausgezeichnet worden. Bekanntlich hatte
ſ. Zt. die Fürſtin im Luſtgarten ein Volksfeſt veranſtaltet, wodurch
dem Hilfskomitee für Oſtaſien über 8000 Mk. zugeführt werden
konnten.

Magdeburg, 15. März. (Aufhebung der Fahrpreis-
ermäßigung für Schulfahrten nach dem Harz.) Nach
einer Bekanntmachung der Königl. Eiſenbahndirektion werden die noch
aus der Zeit der verſtaatlichten Privatbahnen herrührenden beſonderen
Fahrpreisermäßigungen für Schülerausflüge von Magdeburg nach
Helmſtedt und dem Harz vom 1. Mai d. J. ab aufgehoben. Die
„Magdeb. Ztg.“ beklagt dies ſehr und meint Hiermit iſt auch der letzte
Reſt der Vergünſtigungen beſeitigt, die die Privatbahnverwaltungen
der Stadt Magdeburg in Erkenntniß deſſen, was ihr zum Wohle
dient, als theucres Vermächtniß hinterlaſſen haben.

Reuhaldensleben, 15. März. (Sonderbare S ch ül e r.)
Zwei Schüler mit Gardemaß, die dieſer Tage im Brandenburgiſchen
entdeckt wurden, haben in dem 13jährigen O. Kirchhoff hier einen
Kameraden gefunden. Dieſer „dritte im Bunde“ mißt 1,75 Meter undwiegt 145 Phund. Ein hieſiger Gymnaſiaſt erdichtete, um
einer ihm unbequemen Klaſſenarbeit zu entgehen, einen Armbruch,
den er beim Ausgleiten auf der glatten Straße erlitten haben wollte.
Der wahre Sachverhalt wurde bald entdeckt und der erfinderiſche
Schüler mußte die Anſtalt verlaſſen.

k. Jena, 16. März. (Für die Buren.) Die hier viermal
veranſtaltete Theateraufführung des Dove'ſchen Dramas „Boomplaat's“
zum Beſten der internirten Burenfrauen und Kinder hat den ſtattlichen
Reingewinn von 1170 Mark ergeben.

Jena, 16. März. (Prüfung.) Am Pſpſeifferſchen Inſtitut
hierſelbſt fand am 11. und 12. März unter dem Vorſitz des Herrn
Regierungs und Schulraths Dr. Kru mbholz die mündliche Reife
prüfung ſtatt. Sämmtliche 24 Schüler des Oſtercoetus der erſten
Klaſſe erhielten das Zeugniß der Reife, welches die Berechtigung zum
einjährigen Militärdienſt gewährt.

Jena, 15. März. (Zulaſſung von Frauen und
Mädchen zum Studium.) Jn der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Jena können Frauen und Mädchen, wie nunmehr
endgültig entſchieden iſt, zum Studium, ſowie zu den Uebungen
und Arbeiten als Hörerinnen zugelaſſen werden. Bedingung iſt,
daß ſie deutſche Reichsangehörige ſind und das Abgangszeugniß
eines deutſchen Lehrerinnenſeminars beſitzen.

Cöthen, 15. März. (Steingrab.) Geſtern wurde in
Kleinpaſchlebener Feldmark in Gegenwart des Kreisdirektors, Geh.
Regierungsraths Bramigk ein Steingrab freigelegt, das in einer
Tiefe von etwa 0,40 m von Arbeitern beim Suchen nach Steinen
entdeckt worden war. Es war 1 m lang, 65 em breit, am Boden
mit Steinen gepflaſtert, mit vier Sandſteinplatten ausgeſetzt und mit
Steinen gedeckt, und enthielt drei Urnen, eine größere in der Mitte
und zwei kleinere in den Ecken, von denen eine zerbrochen war.
Der Beſitzer des Feldes, Amtsvorſteher Streuber, hat den Fund der
herzoglichen Regierung zur Verfügung geſtellt. (Magd. Ztg.)

Weimar, 15. März. (Landtag.) Wie jetzt bekannt wird,
hat es ſich in der letzten geheimen Sitzung des Landtags um den
Beitritt des Großherzogthums Heſſen zur thüringiſch- anhaltiſchen
Lotteriegeſellſchaft gehandelt. Der Landtag ertheilte der Regierung
die Ermächtigung, einen darauf bezüglichen Vertrag abzuſchließen.
Der Landtag genehmigte den Entwurf über das Pfandrecht, be
willigte die antheiligen Verpflegungskoſten für 40 Jdioten an der
Jrrenanſtalt Roda und vertagte ſich dann auf unbeſtimmte Zeit.

Sport und Jagd.
Halleſche Radſahrer- Geſellſchaft. Bei dem in Deſſau am

16. März gelegentlich der Bannerweihe des Radfahrer Klubs
„Merkur“ ſtattgefundenen GalaSaalfeſt errang die ſechser Mannſchaft
der Halleſchen Radfahrer Geſellſchaft den 3. Preis gegen ſcharfe
Konkurrenz mit 12,16 Punkten. (1. Preis Radfahrer Klub
Wanderer-Rixdorf 2. Preis BoruſſiaBerlin beides achter Mann
ſchaften.)

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Freiherr v. d. Goltz nebſt Gemahlin aus

Schloß Friedersdorf. Baronin v. Einſiedel mit Bedienung aus
Benndorf. v. Jnten, Dr. Dr. med. Roſenberg, Kempe, Redakteur
Klausner, Theateragent Dreyer nebſt Frau, Stud. W. David,
ſämmtlich aus Berlin. Leutnant v. Schlotheim aus Torgau. Geh.
Finanzrath Rheinbold aus Magdeburg. Reg. und Baurath Dr.
Leymann aus Wiesbaden. Juſtizrath Reiling aus Zeitz. Kommerzien
rath Claes nebſt Gemahlin aus Mühlhauſen i. Th. Bauräthe:
Herzog nebſt Gemahlin, Aßmann, beide aus Blankenburg. Profeſſor
Schultze aus Jena. Dr. med. Engel aus Breslau. Dr. Dr. Chemiker
Marquart aus Kaſſel, Münzer aus Bukareſt. Apotheker Küſter aus
Leheſten. Dir. Perke aus Wolgart. Beamte Behge nebſt Frau
aus Köln, Klaps aus Wien. Jnſp. Struchlick aus Wien. Stud.
P. David aus Leipzig, Stadler aus Weißenborn. Frau Rentiere
Willert aus Königsberg. Frau Michelſohn aus Hannover. Fabrikant
Franck aus Ludwigsburg, Haſſe aus Leyde, Schock, David, Feld
heim, ſämmtlich aus Hamburg, Mead aus Roslau, Lein nebſt Frau
aus Chemnitz, Haße aus Schandau, Zeiß aus Dresden, Bing aus
Nürnberg, Heuer aus Braunſchweig, Keibel nebſt Frau aus Eiſenach.
Langenbach, Preuß, Köttner, Kriſteller, ſämmtlich aus Berlin, Cohn
aus Hannover, Kleinberger aus Frankfurt a. M., Engel aus Breslau,
Huyſſer aus Amſterdam, Hodermaun aus Charlottenburg, Hirſchſtein
nebſt Frau, Schlegel nebſt Frau, beide aus Quedlinburg, Wachtel
aus Prag, Samek aus Brünn.

van outems
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Fin nahrhoſftes, belebendes Gelränk,

welches einen wohlthuenden Einfluss
auf die Nerven ausübt.
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Amtliche Lekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Zur Herſtellung gärtneriſcher Anlagen auf dem Grundſtück des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes kann guter Mutterboden gegen ent
ſprechende Vergütung daſelbſt angefahren werden.

Halle a. S., den 12. März 1902.

Ich ſuche einen Käufer für das

Gutmeines verſtorbenen Schwagers.
dasſelbe liegt an der Straße von
Großenhain nach Meißen, hat
156 ſächſ. Acker Areal, mit vorügl.

Der Magiſtrat. Staude. IJnventar, Brennerei neu eingerichtet
und ſehr rentablem Steinbruch.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die Parkſtraße vom 17. d.

Die PolizeiVerwaltung.
Mts. bis auf Weiteres a

Halle a. S., den 14. März 1902.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Arbeiten wird der Kleine Sandberg von

der Leipzigerſtraße dis zum Durchbruch nach der Poſtſtraße vom 17.
d. Mts. ab bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 14. März 1902. Die Polfzei- Verwaltung.
Nenban des Auditorien- und Seminar-Gebändes Königl.

Univerſität e Halle a. S.
Die Ausflihrung von 1. Sta

ſoll am Mittwoch, den
11 Uhr im Dienſtzimmer hier
trennten Looſen öffentlich verdungen werden.
lagen liegen daſelbſt während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Angebotsbogen und techniſche Vorſchriften können gegen poſt und
beſtellgeldfreie Einſendung von 1 Mk. für jedes Loos (nicht in Brief
narken) von dort bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen.
Halle a. S., den 10. März

Der Königl. Kreisbauinſpektor. Huder.

26. März d.
fußböden und 2. Linoleumbelag

s., Vormittags 10 bezw.
Spiegelſtraße 5, II in ge-

Die Verdingungsunter

1902.

Städtiſche Oerrealſchule.
Das Sommerhalbjahr 1902 beginnt am

Donnerstag, den 10. April, früh 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde
(11--12) entgegen.

Die Berechtigungen der preußiſchen Oberrealſchuleu haben weitere
Ausdehnung erfahren.

Halle a. S., im Februar 1902.
Direktor Dr. Schotten.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Juſtizban Halle a. S.
Die Maurerarbeiten unter

Ausſchluß der bis zur Höhe des
Erdgeſchoßfußbodens bereits ver
gebenen, ader mit Einſchluß des
Vorholtens einer abgebundenen
Rüſtung ſollen öffentlich verdungen
werden.

Die Verdingungsunterlagen können
in meinen Amtsräumen auf der
Bauſtelle, Poſtſtraße 13--17, täglich
von 8—4 Uhr eingeſehen oder ſo
weit der Vorrath reicht gegen
poſt und beſtellgeldfreie Einſendung
von 5,00 Mark (nicht in Briefmarken)
bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift bis zu
der auf Sonnabend, den 5. April
ds. Js., Vonmittags 10 Uhr feſt e
ſetzten Eröffnungszeit einzureichen.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen.
Der Königl. Landbauinſpektor.

Illert.
In unſer Handelsregiſter Ab-

theilung A iſt heute bei der unter
Nr. 222 eingetragenen Handels
geſellſchaft in Firma: Halleſche
Dampfkeſſel- und Maſchinenfabrik
Wuth Diederich, Halle a. S.,
Folgendes eingetragen worden:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Zum alleinigen Liquidator iſt der
Bücherreviſor Hermann Knauth
zu Halle a. S. beſtellt.

Halle a. S., den 11 März 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilg. A
Nr. 1514 betreffend die Firma:
Gebrüder Böhme, Jnh. Carl
Hahnemann zu Halle a- S., iſt
Folgendes eingetragen

Jnhaber des Geſchäfts iſt jetzt
der Kaufmann Karl Hommel zu
Delitzſch. DieFirmaiſt:n Gebrüder
Böhme, Jnh. Karl Hommel
geändert. Der Uebergang der in
dem Betriebe des Geſchäfts de
gründeten Verbindlichkeiten ift
bei dem Erwerb des Geſchäfts
durch Karl Hommel ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 8. März 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.
eerec!*—[—
Regierungébezirk Merſeburg.

Nutzholzverſteigerung der
Oberförſterei Ziegelroda

Freitag, 4. und Sonnabend,
5. April 1902, jedesmal von
9 Uhr Vorm. ab im MHorhbst-
ſchen Gaſthofe zu Ziegelroda.

Am 4. kommen die Eichen, am
H. die übrigen Kolzarten zum Ver-
kauf. a) Wangen: Diſtr. 2; 3;

14; 12; Tot. Diſte. 9, 14
45 Eichen 47 fm; 97 Roth
ouchen 90 fm; 152 rm dto.
Nutzrollen 1 m lang 2 Linden
3 fw. Wenypelſtein Diſtr.
26; 43; 46; 47; 51; Tot. Dir
18; 25; 27; 29; 32; 34; 47;
48 37 Eichen 58 fm; l dto.
Kniee 4 fm; 39 rm dto. Nutz-
ſcheite 90 rm dto. Nutzrollen, 3 m
tang; 22 Rothbuchen 16 fw;
39 Weißbuchen 19 fw; 3 dto.
Rollen 1 m lang 3 Eisbeere S
1 w. Roßleben: Diſtr. 59,
7; 71; 72. Tot. Diſtr. 61; 60;3; 69; 66 Eichen 114 fw;
6 dto. Kniee 1,50 fm; 52 rw
dto. Nutzſcheite 179 Rothouchen
146 fm; 46 dto. Pflugrüſter z.
Selbſtw. 7 fm; 149 rm dto.
Rollen 1 m lang 36 rw dio
Scheite 39 Weißbuchen 20 fm; 6

rm dto. Scheite bezw. Rollen; 3Ahorn
1,50 fm 3 Birken 2 fm; 11

Linden 12 m. 44) Ziegel-
roda: Diſtr. 752 77a 79a 82a832; Tot. Diſtr. 77; 80; 83; 85;
89; 113 Eichen 160 fw; 6 dto.
Kniee 1,75 fm; 15 rm dto.
Nutzſcheit II. 32 Rothbuchen
29 fm; 9 dto. Pflugrüſter z.
Selbſtw. 1,50 fw 15 rm dto.
Nutzſcheit 20 rm dto. Nugrollen.
e) Schmon: Diſtr. 92; 94; 97;
(62; 103; 105; Tot. Diſir. 91
i 112. 133 Cichen 174
km 3 dto. Kniee 0,60 fm; 53
rm dto. Nutzſcheit II 292 rm dto.
Nutzrollen 3 m lang 67 Roth-
buchen 36 fm; 210 rm dto.
Nutzrollen 1 Weißeuche 0,50 fw;
1 rm dto. Rolle 1 m lang. 15
Birken 10 fm; 27 rm Weich-
holz Rollen 2 m lang (Linde
Aspe). Lodersleben: Diſtr.
137; 143 149; 151 152; Tot.
Diſtr. 132; 144; 145; 289 Eichen

332 fm 30 dto. Kniee 11
fm; 10 rm dto. Nutzſcheit II. 219
rw dto. Nutzrollen 3 mm lang; 1
Birke 0,50 fm 2 rm Weichholz

Nutzrollen 2 m lang. g) Hohe-
linde: Diſtr. 109; 120; 134;
141; Tot. Diſtr. 106; 107; 108;
114; 115; 117; 118; 120 125;
131; 134; 135; 140; 48 Eichen

94 fm; 19 rm dio. Nutzſcheite
II. 5 rm dto. Nutzrollen 3 m lang;
5 Rothbuchen 8 fm 3 rm dto.
Nutzſcheite II.; 3 rm dto. Nutz-
Rollen 1 m lang 3 Weißbvuchen

2 fm; 14 Bitken 2 fſw;Stangen i5 I.; 10 II.; 12
Linden 9 fm.

Der Kaufpreis muß entweder im
Termin ſeleſt oder ſpäteſtens inner-
halb vier Wochen erfolgen. Käufern,
welche in einer Auktion für 300 Mk.
oder mehr erſtehen, kann bei baarer
Anzahlung eines Viertels des Kauf
preiſes, die ſpäteſtens innerhalb
14 Tagen erfolgen muß, für den
Reſt eine Zahlungsfriſt bis zu drei
Monaten feſtgeſetzt werden. Käufer,
welche für mindeſtens 1000 Mk.
erſtehen, können ſtatt der baaren
Anzahlung den Geldbetrag der
ſelben in zur Sicherſtellung geeig
neten Wertbpapieren hinterlegen.
Aufmaaßliſten liefert gegen Ab-
ſchriftgebühren bei rechtzeitiger Be
ſtellung vom 23. März ab der
hieſige Forſtſekietär Hartung.
Das Revier hat gute Abfuhrwege,
liegt unweit der Babnhöfe Roßleben,
Nebra und Querfurt, ſowie der
ſchiffbaren Unſtrut.

Ziegelroda (Voſt Roßleben).
Königliche Oberförſterei.

SSwGvGWwwGGSGC Gomm
Verpachtung.

Jch beabſichtige die mir ge-
hörigen Grundſtücke des Bades
Neu-Ragoeczy zum Betriebe
der Gaſtwirthſchaft öffentlich
meiſtbietend zu verpachten.

Zu dieſem Behufe habe ich
Termin auf
Mittwoch, den 26. Rärz cr.,

Nachmittags 3 Uhr
in Bad Neu -Ragoezy an-
beraumt, wozu Pachtiuſtige
hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben,
auch können dieſelben bei mir
vorher eingeſehen werden.
Salzmünde, d. 14. März 1902.,

Reellen Selbſtkäufern mit einen
verfügbaren Kapital von 60 000
Mark ſtehe ich mit jeder weiteren
Auskunft gern zu Dienſten, da
Unterhändler nicht gewünſcht.

u
eipzig-EutritzDelitzſcherſtraße 162.

S 3Gute Exiſtenz.
In einer lebhaften Mittelſtadt

Thüringens mit großer, reicher Um
gegend iſt ein flottes und gut
renommirtes Poſamenten-, Ta
piſſerie-, Woll u. Weiß waaren
geſchäft eingetretener Familien
verhältniſſe halber möglichſt bald zu
verkaufen. Zur Uebernahme des
uten fouranten Lagers ſind
0 900 Mk. erforderlich.
Offerten unter Z. 3942 an die

Exved. d. Zig. (3942
Landgut

in der Nähe von Poſen, 1 km
von Bahnfſtation, in vorzüglicher
Kultur (prämiirt), gute Gedäude,
gutes Jnventar, 36 ba, durchweg
Weizen- und Rübenboden, wegen
hohen Alters freihändig preiswerth
zu verkaufen. Unterhändler ver
beten. Gefl. Offert. unt. K. 2916
an die Expedition des Poſener
Tageblattes in Poſen.

Ein Haus mit Laden
in Roßlau, in welchem ſchon mehrere
Jadre ein flottes Barbier und
rege betrieben wurde,
iſt zum I. Juli zu verkaufen od.
zu verpachten. Zu erfragen bei
Fr. König, Roßlau, Pötſch-
ſtraße 9.

Reſtauration
grundſtüc,

Geſchäft mit Damenbedienung,
altbekanntes flottes Lokal, unter
außerordentlich günſtigen Bedin
gen en und mit geringer Anz.hältniſſe halber ſof. zu verk.
Off. unter Z. 4032 an die Exp.

d. Ztg. (4032Suche ein groß. Gut' gegen
Angabe mein in Anhalt gelegene,
ſlottgeh. Ringofenziegelei
mit Dampfbetrieb, ca. 2 Million.
Produkt. p. a., Wohnhaus, 9 Z.,
am Park, Teich uſw., einſchl. compl.
Jnv., Preis 150 000 Mk., ev. zahle

bis 20000 Mk. baar zu.
Spez.-Off. erb. unter Fol. 514 an

Mi lh. Hennig Co.
Deſſan. (4030

Htadtgut nebſt Hteinbruch

ſind unter günſtigen Ver-
hältniſſen, ev. getrennt, e
verkaufen. Offerten A.
poſtlagernd Löbejün.

Fabrikgrundſtück
im Süden der Stadt, zu jedem
gewerblichen Betriebe paſſend,
nedit Wohnhaus zu verkaufen.
Angebote unter B. a. 3742 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Verkaufe
zwei tiefſchwarzdraune Wallache,
5 Zoll, 10 und 11 Jahre alt,fehleifrei, ſehr gängig, an große
Touren gewöhnte Wagenpferde,
weil vorn etwas krumm ſtebend,
für 1200 Mk. Off. unt. Z. 4001
an die Expedition dieſer Zeitung.

Verkäuflich:
1. Fuchswallach, 1,72, vier weiße

eine, Sjähr., f. ſchwachen Reiter,
ohne Untugend, auch ſicheres
Damenpferd.

2. Fuchsſtute, Chamant Tochter,
Iojähr., hochele antes Parade
Pferd,im vorigen Jahr unter Reſ.
Offiz. bei der Cav. gegangen, für
Gewicht bis 200 Pfd.

Näheres beim
Oberroßarzt Dahlenburg,

Torgau.

BrauZucer.
Für England wird die Ver

tretung einer leiſtungsfähigen
Fadrik geſucht. Offerien belſebe
man sub N. L. 588 an Ney-
roud Son, London E. C.
14 u. 18 Queen Victorla-
Street zu ädreſſiren.

1 Der eleg. Jucker, ca. 1,60 gr.,

Dunkelſchimmel und hellbraune
S tuten, 5 und 6 Jahre a., ſicher ge
fabren (für Dame) u. ausdauernd,
wegen Veränderung zu verkaufen
ev. gegen ein größeres Pfers zuDer Königl. Amtsrath.

V. Zimmermanv—

vorzügl. Cinſpänn., zu verk. Angeb.

3

4 29
ſtattgefunden.

jedesmaligen Antrag unentgeltlich

Preussische Central -Bocenkrodit Aktiengesollsohaft,
Gemiss der Artikel 78 und 84 des Statuts bat am 5. März 1902 eine Auslooeung der

3 V Central Iandbrieſe vom Jahre 1889
189499 99 9989 99 189099

3 Communaleobligationen vom Jahre 1I887
189199 29 99Die Liste der vom 1. Oktober 1902 ab zur Rückzahlung ausgeloosten Stücke, welche in der

am 14. März er. ausgegebenen Nummer des Deutsehen Reichs- pp. Anzeigers bekannt gemaebt ist, kann
anusser an der Kasse der Gesellschaſt in Beriin, Unter den Linden 34, bei den narhbenannten
Bankhäusern: in Frankſurt am Main bei der Direktion der Disconto-Gesellschart,
in Köln bei Sal. Oppenheim jun., Co., in Bresiau bei E. Heimann, in Dresden
bei Günther Rudolph und der Filiale der Allgemeinen Beutschen Credit-
Anssalt, in Hamburg bei L. Behrens öhne and der ord deutschen Bank in
Hamhburg, in Leipzig bei Hammer sehmidt,
Credit Ans alt und deren Abtheilung Becker Co., in Hünchen bei Gutleben
Weiädrrt und bei unseren übrigen Zahlstellen in Empfang genommen werden; auch werden Listen auf

der Allgemeinen beutschen

versandt.

Berlin, den 15. März 1902.
Die Direltion.

Auf meinen Wirtvſchaften
Merbitz, Neutz und Lettewitz
verkaufe ich von 5 Ctr. auf-
wärts jeden Poſten

W Kartoſeln, Win ausgeleſener, geſunder Waare,
gleichviel ob zur Saat, Eßßzkartoffel
oder Futterkartoffel. Sorten-
auswahl beſteht in Magaum
bonnm Neuſtädter, Bruee,
Prof. Thiel, Prof. Maercker e.
Merbitz v. Nauendorf (Saalkr.).
Zuckerfabrik Merditz. C. Bieler.

Seradella legt. Ernte

offerirt A. Wolff, Rummelsburg
in Pommern.

Eine noch ſehr gut erhaltene
Häckſelmaſchine

verkauft wegen Umänderung des
Betriebes E. Hengze,

Möderau bei Teicha.

Hanna-Saatgerſte,
Originalſaat 1901, aus Kwaſſitz am
Proskovet bezogen, bat abzugeben
zum Preiſe von 10 Mk. für 1 Ctr.
Rehm. Domäne Querfurt.

Ca. 40 Centner
Futterrübenſamen,

rothe Flaſcheu, ſehr haltbare
Sorte, hat preiswerth zu ver
kaufen

Gustav Lampe,
Dalena bei Domnitz

Saatgetreicle.
Selchower Gerſte
Fentewitzer Hafer à Ctr. 9 Mk.

HannaGerßte

verkauft
Rittergut Gotha

bei Eilenburg.

Rübenſamen
und andere Samen ſind in größ.
Poſten zum Anbau zu vergeben

durch [4105Friedr. Schiele,
Quedlinburg.

Rimpaus,
HaungGerſte

per 50 kg 9,50 Mk. und

Beſeler's Hafer
Nr. III, ver 50 kg 10 Mk., hat
noch zur Saat abzugeben
Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt.

Saatgetreide.
Leutewitzer t leicht. Boden
Selchower Gerste ſ arten paſſend,

Hanna- Gerste
à Ctr. 9 Mk. verkauft

Rittergut Gotha bei Eilenburg.
Zur Ausſaat offeriren echte ſchottiſche

Chovaliergerste,
erſte Nachzucht von hieſigen Beſitzern.

Gobr. v. Rauchhaupt,
Mücheln (Bez. Halle a. S.)

Serradella,
Lupinen,

Saatgerſte,
Saatkartoffeln

offeriren billigſt
lacoh hHeydemann Co.,

Sterunberg (Neumark).
Bildſſhöner 5 jähr. ſchwarzbr.

ungar, Wallach,

tauſchen. [390Tattersall in Deſſau
8 unt. 6 9. 3726 an Rudolf M sse,

Brüderſtraße.

Hiermit dveehren wir uns, die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft
zur diesjährigen

15. ordentlichen General-Berſammlung
auf Monteg, den 14. April er., Nachmittags 5 Uhr in den
Geſchäftsräumen der Mitteldeutſchen Creditbank, Behrenſtr. 2
in Berlin, ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung
1. rig der Jahresrechnung und des Geſchäftsberichts

pro 1901.
2. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns.,
3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsraths.
4. Wahlen zum Aufſichtsrath.
5. Reviſorenwahl.

Die Attionäre, welche an der Generalverſammlung theilnehmen
wollen, haben laut S 25 des Statuts

1. den Aktienbeſitz, hinſichtlich deſſen ſie ein Stimmrecht in der
Generalverſammlung ausüben wollen, ſpäteſtens am 9. April er.
bei der Geſellſchaft ſchriftlich anzumelden,

2. bis zu demſelben Termin dieſen Aktienbeſitz
bei der Geſellſchaftskaſſe, Potsdamerſtraße 21 Berlioder bei der Mitteldeutſchen Creditbank, Behrenſtraße 2 erlin,

Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt, Aſilgna
Becker K Co., Leipzig.

Herrn B. M. Strupp in Meiningen,
einem Notar mit doppeltem Nummernverzeich“

legen, deſſen eines abgeſtempeltes Exemplar als Eintrittstaree n die
Generalverſammlung und als Legitimation zur Empfangnahme der
Stimmkarte dient.

Die Jahresrechnung und der Geſchäftsbericht liegen vom 25. März
ab für die Herren Aktionäre bereit.

Berlin, den 15. März 1902.

„„HMimtracht“s.
Braunkohlenwerke und Briketfabriken.

AnkerCichorien
Unühertroffener Kaffee Zuſatz e
gomnerien so in Magdeburg wutan

beſter Bau und Düngcekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

r r

Von Donnerstag, den 20. d. Mt86.
ab ſteht bei mir ein großer Transporthochtragender und

friſchmilchender Kühe
I zum Verkauf.

Ackermanm, Cönnern,
Engl. Kalkbluthengft

Fuchs,
hervorrag.

2 Aus-2 ſtellungs-
a hengſt,

r

Bock- Verkauf.
Der freihindige Verkauf von

Jährlingsböcken (mit und ohne
Hörner) aus meiner
Rambouillet-Stammſchäferei

iſt eröffnet. [4003Rittergut Kötſchau.

O. EissIeldt.
m

6 junge Zugohhſen,
10 ſh. Simmenthal. Rinder,

b trag. ſchwere Sauen und

1 engl. Eber
verkauft

Domäne Tilleda
bei Roßla (Harz).

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Umſtände halber ſofort ver-
käuflich, Coulanteſte Zahlungs-
bedingungen. Gelegenheitskauf.
Näheres u. Offert. J. Z. 7804

J t Mosse Berlin

Zwei vierjährige
Adenburger Stuten

(Som merrappen), geritten und ge

fahren, giebt ab (3935
Kleſterzut Marienthal

bei Barmke (Bez. Braunſchweig).

Rappe,
geſund, kräftig, zu verkaufen, weil
überzählig. Loniſenſtr. 5.
100 Jährlingshammel,

50 jährige Hammrel,

60 ältere Schafe
verkauft

(3996
Rittergut Boitzſch

P. Troſſin).

Arthur Mäbius,
Roßſchlächterei mit Dampf-

betrieb, Halle a. S., Lange-
ſtraße 21, Fernſpr. 1156.
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